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HF" Siehe Warnungstafel!

Wegleitung
für die Verteilung der

Trinkgelder und Bedienungs¬
zuschläge

ist gegen Einsendung von 20 Cts. in Form
einer kleinen Broschüre erhältlich bei der
Expedition der „Hotel-Revue",
Postfach Basel 2.
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Mitglieder-Bewegung
Mouvemenl des membres
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Neuanmeldungen. — Demandes d'admission.
Betten - Lits :

Hr. August Sorg, Kurhaus & Pension Engel,
Emmetten 55

M. Charles Barben, Gd. Tea Room Splen¬
did, La Chaux-de-Fonds —

M. F. Mermod, Hotel Vernet, Montreux 50
Tit. Familie EHIin-Spidiiig, Hotel Stanser-

hof, Stans 25
Hr. F. Moser-Koch, Holel-Pension Guggi-

thal, Zug 40
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TrinkgeJdfrage.
Am 24. Juni fanden unier dem Vorsitz des

eidg. Arbeitsamtes zwischen Vertretern des
Schweizer Holelier-Vereins und der Hotelan-
gcslelllenverbände neuerdings Verhandlungen

betr. das Trinkgeldwesen stall. Dieselben
betrafen in erster Linie Klagen wegen
feilweiser Nichteinhaltung der s. Zt. gemeinsam
aufgestellten „Wegleitung". Man einigte sich
auf genauere Prüfung der einzelnen
Beschwerdefälle und des gesamten Fragekomplexes

durch eine beidseitig beschickte Sub-
kommission. Der S. H. V. wird die ganze
Angelegenheit in seinen leitenden Instanzen und
an der ausserordentlichen Delegiertenversammlung

auf Grund der Prüfungsergebnisse
behandeln.

Ueber die Radioaktivität
von Quellsedimenten.

O. T. „100 Jahre NaJurforschende Gesellschaft

Graubündens" behielt sich ein
stattlicher Band in Feslschmuck, über 400 Seilen
umfassend, mit welchem die Naturforschende
Gesellschaft Graubündens ihr lOOjähriges
Bestehen in würdiger Form nach aussen feiert.
Linter den 21 Monographien des wissenschaftlichen

Teiles befindet sich ein Beitrag des

Herrn Prof. Dr. ehem. G. Nussberger in Chur
zur „Kenntnis der Radioaktivität von
Quellsedimenten". Herr Prof. Dr. G. Nussberger ist
der Verfasser der vorzüglichen balneologi-
schen Schrift „Heilquellen und Bäder im Kanten

Graubünden" und so ist auch seine neue
Arbeit von speziellem Interesse für die
schweizerischen Badekurorte,
welche wir auf dieselbe anmif aufmerksam
machen möchten.

Während in der zweiten Hälfte des letzten
Jahrhunderts in wissenschaftlichen Kreisen
eine Tendenz sich geltend machte, alle
möglichen Naturprodukte durch chemische Präparate

zu ersetzen und letztere bezüglich ihrer
Heilwirkung als gleichwertig hinzustellen, ist
man in den letzten Dezennien wieder mehr
zur Natur zurückgekehrt und räumt ihr den
ihi gebührenden Platz wieder ein. Dies gilt
auch bezüglich der Mineralwässer, indem man
bestrebt ist, sie chemisch genau zu analysieren

und durch experimentelle Untersuchungen
die auf Empiris basierende Anschauung von
dem Wesen der Heilkraft derselben zu
begründen und zu erklären.

Diese günstige Entwicklung der
Balneotherapie ist nicht zuletzt der Entdeckung des
Radiums durch die Pariser Gelehrtin Madame
Curie zu verdanken, wodurch audi die
Untersuchung der Mineralquellen auf radioaktive
Emanation veranlasst wurde. Es stellte sich
dabei heraus, dass viele natürliche Mineralquellen

eine gewisse Spannung mit positiver
Elektrizität enthalten, die den auf chemisdiem
Wege hergestellten Surrogaten gar nicht
innewohnt. Damit war der alte „Quellengeist"
in der Form der Radioaktivität wieder
auferstanden, dem so viele Quellen, die eine
geringfügige Mineralisation aufweisen, ihre"
grosse Heilkraft verdanken.

Zuerst von sich aus und nachher im Auftrag

der Schweizer Balneologischen Gesell-
sdtaft hat Professor A. Schweitzer am Poly-
fedtnikum in Zürich in den Jahren 1907 bis
1916 eine möglichst vollständige Erforsdtung
der schweizerischen Mineralquellen auf
Radioaktivität durdigeführt. Im Jahre 1914
veröffentlichte der Freiburger Professor A.
Gockel eine vorzüglich orientierende
Zusammenstellung über die Verbreitung der
Radioaktivität mit vielen Zahlenangaben („Die
Radioaktivität von Boden und Quellen"). Bei
diesen Untersuchungen fanden selbstverständlich

auch die Mineralquellen starke
Berücksichtigung.

Es isi eine alle Erfahrungstalsache, dass
gewisse Mineralquellen am Ort, wo sie zutage
treten, vielfach eine besondere Heilwirkung
ausüben, die dem in Flasdien abgezogenen
Mineralwasser nidit mehr zukommt. Anderseils

sind audi Mineralquellen bekannt, deren
auf empirischem Wege einwandfrei festgestellte

Heilwirkung sich aus ihrer Mineralisation
einfach nicht ableiten lässt. Man denke

nHCTTHBirmroi naiia i man
Feuilleton.

„Die deutsche Schweizerbegeisterung
in den Jahren 1750—1815".
Von Dr. Siegfried Streicher.

Unter diesem Titel erschien 1922 zu Frankfurt
a.M. eine vielfach interessante kulturhistorische
Arbeit von E d u o rd Zi e h e n. Das Buch lag
1921 als Doktorarbeit vor. Damit ist seine Stärke
und Schwädic schon leicht \orgedeutet.
Dissertationen, besonders gesdiichtliche, tragen ge-
wöhnlidi einen eigenen Ton. Sie leiden an einer
Art Uebergriindlidikcit, am Allzuviel des
angeführten Bclcgmaierials; sie versammeln zu sehr
auf einen einzigen Fleck und verzerren so, was
im geschiddlidicn Gesamtbilde sein bedingtes
und unauffälliges Dasein fristet. Vor allem wird
immer und immer wieder versucht, mit Hilfe
einer fast tasdicnspielerischen Geschicktheit für
konstruktive Spekulation und mit Aufwand eines
oft unglaublidien Scharfsinnes unter allen
Umständen die einmal gestellte These zu retten.

Mehr und minder gilt all dies audi von der
Arbeit Ziehens. Man kann über die Menge, ja
über den unerhörten Reiditum des zusammengetragenen

Materials staunen; man wird dem Bie-
Jicnflcisse und der Belcsenheit in der einschlägigen

Literatur die Achtung nicht versagen können;
man wird dies und das mit Interesse lesen
und wohlvermerkt in die geschichtliche und
kulturgeschichtliche Mappe legen. Aber all das
entschädigt nidit ganz für die Mühe, sich durch
einen Wald von Zitaten, Belegen und Hinweisen
durchzuarbeiten. Aus zehn Büchern ein elftes
zu schreiben, ist in solchen Fällen längst Mode

geworden. Dabei kann es vorkommen, wie im
vorliegenden Falle, dass der Verfasser
überhaupt hinter dem angehäuften Zitatenschaize
verschwindet und seinen persönlichen Anteil auf
Einleitung und Schlusswort und etwa drei, vier
Seiten bindenden Text beschränkt.

Indessen, das Problem ruht hier nicht so sehr
in der Form als im Inhalt. Ich wiederhole, solche
geschichtliche Ausschnitte haben immer den
Charakter des zu Selbständigen, Eigenmächtigen.
Um bei Ziehen einzukehren, die deutsche
Geschichte seit dem 14. Jahrhundert empfängt ihren
Hauptakzent gleichsam in der deutschen
Schweizerbegeisterung, die eben doch nur eine mehr
ajs untergeordnete oder mindestens harmlos
eingeordnete Rolle spielen muss. Wir verstehen
es zu schätzen, dass Ziehen ob der
Schweizerbegeisterung den Hass nicht ganz übersehen hat,
den die „schwyzer puren" seif Sempach und Mor-
garten immer und immer wieder auf sich lenkten.

Und Zitate können dem Verfasser geradezu
gefährlich werden, wenn darin gesagt wird,

wie unsere alten Eidgenossen den verwundeten
und gefangenen Gegnern den Speck vom Leibe
schnitten und ihre Schuhe damit salbten. Züge,
die wohl kaum zu einer Sdiweizerbegeisferung
beihugen.

Da lese ich unter Vielem einen Satz: „Das
deutsche Naturgefühl des 18. Jahrhunderts
entdeckt die Werte der Schweizerischen
Landschaft". (S.2). Behauptungen mit so autoritativer

Prägung stören jedenfalls das objektive
geschichtliche Bild bedenklich. Mussten wir warten,

bis Goethe angesichts der Urner Berge seine
bekannte Frage nach dem Wesen der Schweizerfreiheit

stellte, oder bis die beiden Stolberg im
Zürichsee badeten, oder bis der Zuckerwassertheologe

Zschokke mit preussischer Unverfrorenheit
schweizerisches Volksleben zu helvetischen

z. B. nur an die heilkräftigen
Thermalquellen von Ragaz-Pfäfe r s
welche zu den „Akratoihermen" oder
„Wildwässern" gehören, also weniger als 0,5 gr
feste Bestandteile im Liter enthalten und dodi
seit Jahrhunderten mit nachhaltigem Erfolg
von vielen Kurbedürftigen benutzt wurden.
Es geht daraus hervor, dass man bei der
Beurteilung der Heilwirkung vieler Mineralquellen

nicht nur einfach auf die chemische Ana-»
lyse und Temperatur abstellen kann.

Die Ergebnisse der Untersuchungen über
die Radioaktivität der Mineralquellen haben
manches Rätsel in der Heilquellentherapie
gelöst und auf wissenschaftlicher Basis erklärt.
Die Radioaktivität der Quellen
ist unzweifelhaft auf die
Anwesenheit der gasförmigen.und
r a s c h v e r g ä n g 1 i c h e n Radium-
Emanation zurückzuführen. Das
Radium ist ein Zerfallprodukt des Metalls
Uran, ein Element von besonders intensiver
Strahlung, das drei Strahlungsarten
aussendet. Aus dem Radium bildet sich ohne
Unterbrechung ein Gas, die Radiumemanation,

die ebenfalls radioaktiv, positiv
elektrisch, aber rasch vergänglich ist. I m
Wa sser gelöste radioaktive
Salze, bezw. das Radium als
solches, konnten, wenn auch nicht
in nennenswerten Quantitäten,
elektrometrisch ebenfalls
nachgewiesen werden. Diesbezüglich
liefern die Untersuchungen von Professor Dr.
G. Nussberger beachtenswertes Material.

Prof. Nussberger hat sich mit der Frage
eingehend beschäftigt, ob die den Mineralquellen

innewohnende Radioaktivität einfach
Emanation' sei, oder von im Wasser aufgelösten

Radiumverbindungen herrühre, indem
er die Quellsedimente, d. h. die Ausscheidungen

der zutage tretenden Mineralquellen,
diesbezüglich untersuchte. Er beschränkte
vorläufig seine Untersuchungen auf diejenigen
Quellsedimenle, welche bereits medizinisch
verwendet werden, nämlich auf diejenigen der
subthermalen, eisenhaltigen
G i p s q u e 11 e von A n d e e r, des
Eisensäuerlings Mauriiiusquelle von
St. Moritz, der eisenhaltigen
Gipsthermen von Vals und der a 1 -
kalisch-erdigen muria tischen
Arseneisensäuerlinge von Val
S i n e s t r a bei welchen eine rationelle
Anlage zur künstlichen Gewinnung des
Sediments besteht und eine auf mehrjährige
Erfahrung begründete medizinische Verwendung
desselben sich ausgebildet hat. Aus den
Untersuchungen Nussbergers geht hervor,
dass die Sedimente der erwähnten

Quellen Emanationen
ausstrahlen, die vom Radium
herrühren müssen, da die Gasemanationen

erfahrungsgemäss nach

kurzer Zeit verflüchtigen, also
in den Sedimenten nicht mehr
enthalten sein können. Diese
Feststellung ist von grossem
b a 1 n e o t h e r a p e u t i s c h e m Wert,
denn damit sind für die betreffenden

Quellen auch die
radioaktiven Strahlungen mit grossem

Durchdringungsvermögen
nachgewiesen, deren
Tiefenwirkung von der Medizin als
besonders heilwirkend hingestellt
werden.

Die Interessenten der Badekurorte haben
alte Ursache, Herrn Professor Dr. Nussberger
für seine Untersuchungen dankbar zu sein,
und es ist nur zu wünschen, dass die bezüglichen

Arbeiten, wie vorgesehen ist, fortgesetzt

werden und die Resultate, soweit sie die
bündnerischen Mineralquellen betreffen, in
einer Neuauflage der Monographie
„Heilquellen und Bäder im Kanton Graubünden"
niedergelegt werden.

Zur Kursaal-Initiative.
Unter dem Stichwort „Eine verfehlte

Parallele" schreibt man uns aus Verkehrskreisen:

„Dieser Tage ging die Nachricht durch die
Schweizerpresse, dass der italienische Senat
einen Antrag auf Wiederzulassung der
Glücksspiele in den grössen Grenzkurorten,
wie San Remo etc., abgelehnt habe. Der
Antrag sei mit der kritischen Lage einiger
italienischen Kurorte begründet worden, in denen
das Glücksspiel früher einen bedeutenden
Anziehungspunkt für viele Fremde gebildet
habe.

Der Nachsatz lässt vermuten, dass es sich
um eine Stimmungsmache gegen die zum
Unterschreiben aufgelegte Kursaalinitiative
handelt. Es erscheint daher angezeigt, neuerdings

nachdrücklich darauf hinzuweisen, dass
die schweizerischen Kursaalspiele mit den
Spielbanken, wie sie in Monte Carte, Zoppot
und anderswo bestehen und in gewissen
Fremdenorten Italiens wieder eingeführt werden

sollten, auch nur vergleichsweise nicht
das Geringste zu iun haben, wie übrigens
schon aus der Differenz der Einsätze hervorgeht,

deren Maximum nach der Initiative zwei
Franken befragen soll, während es in den
sogenannten „Spielbanken" viele Tausende
von Franken beträgt, die von jedem einzelnen
Spieler gleichzeitig gesetzt werden können.
Ebenso sind die Spiel a r i e n, die dort üblich
sind, wie Trente et Quarante, Baccarat, Che-
min de Fer und wie sie alle heissen, bei uns
restlos unbekannt. Es ist daher gänzlich
ungerechtfertigt, die Kursaalinitiative in
irgendwelchen geistigen oder materiellen
Zusammenhang mit dem oberwähnfen italienischen
Senatsbeschluss zu bringen."

Tendenzromanen missbrauchte, um etwas von der
Schönheit und dem landschaftlichen Gebilde
unseres Landes zu erfahren? Herr Ziehen kennt
gewiss auch die Stiche des älteren Merian, der
im 17. Jahrhundert zahllose Städtebilder radierte
mit einem feinen Gefühl für das Landschaftliche
als Folie. Der Berner Geistliche Hans Rudolf
Rebmann führt schon um 1600 die Alpen ins
deutsche Schrifttum ein und deutet immerhin
landschaftliche Zustände an in einem epischen
Lehrgedicht: „Gastmahl und Gespräch zweier
Berge, des Niesen und Stockhorn". Dies zu einer
Zeit, als Opitz den letzen Rest eines deutschen
Naturgefühls dem künstlichen Gebilde einer
missverstandenen französischen Poetik zum
Opfer brachte. 1725 waren Muralts „Lettres sur
les Anglois et les Frangois" erschienen; hier
wird um englische Einfachheit, um Natur und
Natürlichkeif gekämpft Kurz darauf Hallers
,Alpen". Wie bekannt, verdankt das „erste
lesbare Gedicht der neueren deutschen Literatur"
seine Entstehung einer Alpen- und Jurawanderung.
Es ist eine Predigt auf die Schönheit der Alpennatur

geworden und hat mehr als irgend etwas
zu dem erwachenden europäischen Naturgefühl
beigetragen. Und wiederum zur selben Zeit, als
ein zweites Mal der deutsche Gottsched den
naturfernen französischen Klassizismus zum
Schuizgeist für die deutsche Dichtung anruft,
gewinnen die Zürcher Bodmer und Breitinger,
angeregt durch die Schönheit des heimatlichen
Naturbildes, ihre Formel von dem Malerischen als
dem Wesen aller Poesie. Gleichzeitig schreibt
und radiert Sa'.amon Gessner (1730—1780) seine
„Idyllen": leichte, reizende und köstliche Dichtungen,

in denen antike Helligkeit und behagliches
und zartes Naturgefühl nach unvergleichlicher
Einheit streben. Diese „Idyllen" ziehen durch
ganz Europa, sie liegen im Boudoir jeder Mar¬

quise, auf dem Arbeitstische jedes Grandsei-
gneur; sie schmücken auch den nicht allzureichen
Bücherschrank des deutschen Bürgers und gehören

mit Hallers „Alpen" zur Hauptlektüre der
deutschen Klassiker. Vergessen wir dann nicht,
dass J. J. Rousseau, der Apostel und Verkünder
des „Zurück zur Natur!", in Genf aufwuchs. Damit

erlebt Ziehens Satz eine bemerkenswerte
Umkehr, nämlich: die Wiedererweckung des
europäischen, besonders des deutschen Naturgefühls

geht — abgesehen von vielen anderen
Ursachen — in erster Linie von der Schweiz und
von Schweizern aus. Und der Naturpantheist
Goethe, wie der Rousseauidealist Schiller, wie
alle diese zeitgenössischen Deutschen stehen
nicht am Anfange, sondern auf der Höhe, wenn
nicht am Ende einer Entwicklung. Sie kommen,
um mit Nadler zu reden, „als alles längst im
Gange war". —

Es gehört, wie es scheint, zum Wesen von
Ziehens Arbeit, dass nun Seite um Seife
Menschen und Aussprüche an uns vorübergleiten,
immer dem einen Tonfall dieser Schweizerbegeisterung

verpflichtet. Dass dabei auch für den
gründlichen Geschichtskenner manches Interessante

zum Vorschein kommt, ist klar. Besonders
wird das Buch für eine noch zu schreibende
Geschichte des Gastgewerbes, des Wander- und
Reisewesens der Schweiz als Vorarbeit
wertvollste Dienste leisten. Man wird allmählich
gewahr, wie stark die Stellung ist, die unser kleines
Land im Kulturkörper der umliegenden Nationen
eingenommen hat. Man findet auf allen Seiten die
Wahrheit jenes Wortes bestätigt, das von der
heilsamen Durchlüftung des Reiches spricht durch
den Strom des Geistes, der stets von der Provinz
herwehte.

Aber gleich stoppt die Feder des Vertrauens
wieder. Wir hören von der Schweizerbegeistc^



In der Tai, der von den Gegnern des
Volksbegehrens stammende Vergleich hinkt
ganz gewaltig. Unsere Kursäle sind keine
Spielhöllen ä Ia Monte-Carlo und es ist
falsch, sie als Konzession an das Luxusbedürfnis

oder als Ausfluss vulgärer
Spekulationssucht auf den Geldbeutel der Fremden
auszugeben, wie das in Kreisen des Muckertums

noch vielfach geschieht. Halten wir uns
vielmehr an die grundsätzlichen Darlegungen,

welche der Verband Schweizer.
Verkehrsvereine in seinem „Geleitwort zur
Unterschriftensammlung" den Kursälen widmet:
Die Kursäle sind längst zu einer
unentbehrlichen Einrichtung unserer
Fremdenindustrie an deren
grösseren und grossen Plätzen geworden,

welche Plätze wiederum die Fremdenindustrie

einer weiteren Umgebung speisen.
Die Fremdenwelt solcher Plätze, die sich länger

in ihnen aufhalten will — und gerade
diese bildet den Lebensnerv der letzteren und
nicht die Passanten — verlangt ganz
naturnotwendig nach einem allgemeinen
gesellschaftlichen Rendezvous oder Stelldichein.
Mögen die Naturschönheiten eines Platzes
auch noch so gross und das Hotel, in dem
man sich aufhält, noch so komfortabel sein,
man verlangt Abwechslung; die Abende und
die Tage mit trüber Witterung kommen auch
noch dazu. Dieses gesellschaftliche Rendezvous

bieten die Kursäle und können n u r s i e
bieten. Und wieder verlangt es die Natur der
Dinge, dass die Kursäle der Fremdenwelt
Veranstaltungen aller Art bieten, Konzerte,
Theater, Conferences, auch Bälle und Spiele.
Mit Rücksicht auf die Ansprüche dieses
Publikums muss künstlerisch Hervorragendes
geboten werden, und so begegnet man auf den
Programmen solcher Veranstaltungen nicht
selten Künstlernamen internationalen Ruhmes,

„Sternen" ersten Ranges. Alles das
verschlingt alljährlich grosse Summen, die
weder durch Eintrittsgelder noch durch die
Hoteliers der betreffenden Plätze aufgebracht

werden können, durch Eintrittsgelder
nicht, weil diese bei dem relativ beschränkten

Besucherraum der Kursaalveranstaliun-
gen auf eine unmögliche Höhe geschraubt
werden müssten, durdi die Hoteliers nicht,
weil ihre Betriebsgewinne selbst in guten
Saisons dies einfach nicht gestatten. Man
vergisst eben gar zu leicht, dass selbst die
Grandhotellerie unserer Fremdenplätze zu
massigeren Preisen als jene der Fremdenzentren

mancher anderer Länder arbeiten
muss. Die sonst unausbleiblichen und auch
unerträglichen jährlichen Defizite unserer
Kursäle mussten und müssen darum auf
andere Weise gedeckt werden, und zwar durch
die Gewinne der Kursaalunternehmungen an
den Spielen. Darum bildeten diese Spiele
eine Existenzunterlage unserer Kursäle und
müssen sie auch in Zukunft bilden, und zwar
eine moralisch einwandfreie
Unterlage, so lange diese Spiele sich auf
einwandfreien Bahnen halten, wie es seit der
Reglementierung von 1913 durchaus der Fall
war. Mit den Gewinnen der Kursaalunternehmungen

an den Spielen wurden aber nicht
nur die Betriebsdefizite gedeckt, sondern die
Beiträge über die Defizitdeckung hinaus wurden

zur Verschönerung der betreffenden

Fremdenp 1 ätze und für
wohltätige und gemeinnützige
Zwecke an Ort und Stelle verwendet.
Aber audi abgesehen hievon und von ihren
Diensten für die Fremdenindustrie haben
unsere Kursäle für die Oeffentlichkeit
Achtungswertes geleistet durch
hervorragende musikalische und
dramatische Darbietungen,
Wohltätigkeitsveranstaltungen,
Kunstausstellungen usw. Im Grunde sind die
Kursäle nicht Schweizerprodukt, sondern sie

wurden schon vor bald 50 Jahren unserer
Fremdenindustrie von ihrer Auslandkonkurrenz

aufgezwängt, wollte sie mit dieser
Schritt halten. Um so erfreulicher ist es aber,
dass sie sich im Laufe der Jahrzehnte unter
der Kontrolle der Oeffentlidikeit zu guter
und seriöser Schweizerart
ausgewachsen haben, und zwar aus Anfängen, die
zu mancher berechtigten Kritik Anlass boten.
Auch der Schweizer Kursaal hat
sich im ganzen nach und nach zur
Schweizer Eigenart durchgerungen.

Sollte man nun hieran die zertrümmernde
Axt legen und was erwirkte man damit? Dass
man die Kursäle, soweit sie nicht direkt zur
Liquidation gezwungen wären, zu einer
Serbelexistenz verurteilte, auf welcher sie ihr
heutiges künstlerisches Niveau auf die Tiefe
eines vulgären Variefetums und des
Tingeltangels reduzieren müssten, womit sie sich
wieder die gute Fremdenwelt entfremden
würden. Und das Ende vom Liede wäre, dass
sich nicht mehr wie bisher angesehene Männer

mit einem vollen Verantwortungsgefühl
gegenüber der Oeffentlidikeit als Spitzen
der Verwaltung solcher Unternehmungen
hergeben würden, sondern dass man sich wieder
zum Verpachtungssystem mit einem skrupellosen

und hemmungsfreien Pächtertum flüchten

müsste, unter dem dann die wirklich be-
{ denklichen Zustände einträten, die Bundesrat

Müller und verschiedene Redner des
Nationalrates und Ständerates 1919 voraussagten.
Wahrlich, das wäre ein schlechter Tausch.

Wer es daher gut meint mit unserer Ho-
tellerie, wer unser Fremdenverkehrswesen
vor weiterem empfindlichen Schaden bewahren,

von unserem Lande einen neuen
wirtschaftlichen Rückschlag abwenden will, der
stellt sich rückhaltlos an die Seite der
Kursaalfreunde und verhilft durch Sammlung von
Unterschriften der Initiative und später bei
der Volksabstimmung der eingeleiteten Aktion

zu einem durchschlagenden Erfolg. In
erster Linie ist diese Mitarbeit vor allem auch
Pflicht der Hoteliers zu Stadt und Land, zu
Berg und Tat, deren aller Interessen durch
die Initiative stark berührt werden. Darum
allseitig mit Energie an die Unterschriftensammlung!

Basler Arbeitszeitgesetz.
Die Revisionsvorlage des kantonalen

Arbeitszeitgesetzes ist vom Basler Volk in der
Abstimmung vom letzten Sonntag mit 13 088

ggen 8530 Stimmen verworfen worden. Es
bleibt also vorläufig beim alten Zustande, d.
Ii. für das Gastgewerbe bei der 60 Stundenwoche.

Die Verwerfung der Vorlage, die mit
einigen Härten der bisherigen Ordnung
aufgeräumt und bessere Anpassungsmöglichkeiten

an die Bedürfnisse verschiedener
Gewerbebetriebe gebracht hätte, ist zu
bedauern. Der Auftrag zur Revision bleibt aber
bestehen und es wird Sache der Regierung
sein, zu gegebener Zeit mit neuen Vorschlägen

aufzuwarten, welche die erhofften und
dringend notwendigen Verbesserungen dennoch

bringen werden.

Verkehrsverein Graubünden.
Die Delegiertenversammlung dieses Vereins,

die Dienstag, den 22. )uni, in Klosters tagte,
behandelte unter Vorsitz von alt Kreispostdirektor
Brüisch eine Reihe von Geschäften, die zumieil
audi unsere Leser interessieren Nach Erledigung
der statutarisdien Jahresgeschäfte (Bericht und
Rechnung 1925/26, Arbeitsprogramm und Budget
1926/27) hielt Oberst T h o m a ein orientierendes
Referat über die Winter - Olympiade
1 9 2 8 in St. Moritz, indem er zugleich an die
Unterstützung und Mitarbeit aller Verkehrskreise
bei Durchführung dieses grossen internationalen

Sportanlasses appellierte und der Hoffnung

Ausdruck gab, es möge dem Platze St. Moritz
gefingen, die Winterspiele in einer Form
durchzuführen, die dem gesamten Schweizerlande zur
Ehre gereiche.

Ueber das Thema Austandspropaganda
sprach sodann Herr Niederer vom

Propagandabureau der Rhätischen Bahnen. Auf
Grund seiner auf wiederholten Auslandsreisen
gesammelten Erfahrungen wog er die Chancen
der schweizer. Werbearbeit in den einzelnen
Ländern ab, bedauerte d're Doppelspurigkeit in
der Tätigkeit und den Arbeiten der Verkehrszentrale

und des Publizitätsdienstes der S. B. B.
und redete einer Vereinheitlichung dieser
Bestrebungen und der nachdrücklichen
Zusammenarbeit das Wort. In der anschliessenden
Diskussion wurde diese D'oppelspurigkeit allgemein

beklagt, Zurückhaltung gegenüber gewissen
Reisebureaux — audi sdnveizerisdien! —
empfohlen und den Hoteliers und andern Interessenten

nahegelegt, sidi in Fragen der Auslandsreklame

an die bewährten Dienste der offiziellen
Stellen zu halten. Herr Dr. B r a n g e r legte als
Fazit von Referat und Ausspradie nadisiehende
Resolution vor, der mit grossem Mehr zugestimmt
wurde:

„Die zuständigen Vertretungen der bünd-
nerischen Verkehrsinteressen bei den
Schweizerischen Bundesbahnen und der Schweize-
risdien Verkehrszentrale werden ersudit, dahin
zu wirken, dass eine nähere Beziehung zwischen
dem Publizitätsdienst der Bundesbahnen und der
Verkehrszentrale im Sinne einer rationellen
Arbeitsteilung und Vermeidung jeder Doppelspurigkeit

herbeigeführt wird und die schweizerischen
Verkehrsinteressen im Auslande geschlossen zur
Geltung zu bringen. Ob die Lösung schliesslich
in einer Fusion oder in einer Arbeitsgemeinschaft
zu suchen ist, bleibt vorläufig dahingestellt. Auf
jeden Fall ist aber dabei auf die Aufrechterhaltung

eines Mitspracherechtes der Verkehrsinteressenten

aller Landesgegenden Gewicht zu
legen."

Zur Erörterung gelangte weiter die
Handhabung des kantonalen Automobilgesetzes.

Direktor B e z z o 1 a kritisierte insbesondere

die Bussenpraxis der Verkehrspolizeiorgane,
die an manchen Orten in Willkürlichkeiten

gegenüber den Automobilfahrern ausarte.
Derartige Tendenzen und Auswüchse schaden natur-
gemäss dem Ruf des Landes, dem Reiseverkehr
und der Hotellerie und es sind daher geeignete
Massnahmen der Regierung angezeigt. Denn
beim fremden Automobilisten darf nicht das Gefühl

aufkommen, als ob er bei uns rechtlos sei.
Regierungsrat Dr. B e z z o 1 a sicherte Prüfung
der Klagen zu, wies aber darauf hin, dass bei
jeder Busse ein schriftliches Urteil der
Gemeindeorgane, die hier zum Entscheid kompetent
sind, auszufertigen und dass gegen solche
Bussenurteile das Beschwerderecht an die Oberin-
stanzen gewehrleistet sei. Oberst Hans Bon
seinerseits machte auf die Institution eines
Rechtsauskunftsbureau für Automoblisten
aufmerksam und ersuchte, sich bei Streitfällen an
diese Stelle, die unter Leitung von Dr. A. Meuli
in Chur steht, um Rat und Wegleitung zu wenden.

Als Ort der nächstjährigen Generalversammlung
wurde St. Moritz bezeichnet und sdiFesslidi

beim Bankett im Grand Hotel Vereina eine
Resolution nagenommen, die sich für Linierstützung
der Kursaalinitiative ausspricht.

Schweizer Gewerbeverband.
In der letzten Nummer konnte hier noch über

die Verhandlungen der Delegiertenversammlung
S. G. V. vom 20./21. Juni in Glarus zu der Frage
der Getreide- und Brotversorgung
berichtet und der Wortlaut der bezügl. Resolution
mitgeteilt werden. Die Versammlung beschäftigte

sich ferner mit der Angelegenheit der
beruflichen Ausbildung und
fachlichen Prüfungen der gewerblichen
Lehrlinge und erieäte in einer Resolution der
Kommission für berufl. Bildungswesen Auftrag,
im Sinne der Vereinheitlichung des Lehrlingswesens

die begonnene Arbeit weiterzuführen. —
Ein Antrag betr. Vorgehen gegen das Nach-
lassvertragsun wesen im Sinne der
Nichtzustimmung zu Nachlassverträgen unter 30
Prozent Abfindung wurde vom Zentralvorstand
zur Prüfung und Antragstellung entgegengenommen

und sch'iesslich ein Antrag des Verbandes
schweizer. Likör- und Spirituosenhändler unterstützt,

in welchem verlangt wird, dass die
gesamte inländische Schnapserzeugung mit
Einsdiluss der Hausbrennerei der Besteuerung
und Kontrolle unterstellt, an Stelle der kantonalen

Kleinverkaufspatente ein einheitliches
eidgenössisches Gesetz geschaffen und der
Spirituosenhandel als konzessionspflichtig erklärt
werden solle.

Ergebnis der X. Schweizer
Mustermesse 1926.

Wie wir dem ausführlichen Beridii der
Messedirektion, resp. ihres Pressedienstes entnehmen,
darf das Ergebnis der diesjährigen Schweizer
Mustermesse als gut bezeichnet werden. Die
Besdiickung war reidi und gualitativ hervorragend,

die Ausstellerzahl betrug 1005 gegenüber
965 im Vorjahre. Sehr gut vertreten waren

die medianisdien Industrien (Eleklrizitäts- und
Maschinenindustric), dann die Gruppen Sdiuhe
und Lederwaren, Transportmittel, Papier, Bureau-
und Gcsdiäftseinriditungen, Reklame, Propaganda

und Verlagswesen.
Der Besudi der Messe übertraf den des

Vorlahres ganz erhebhdi und zwar namentlich audi
seitens der Gesdiäftsleute. Für das Inland wurden

an Einkäuferkarten ausgegeben: 49,100 zu
zweimaligem Eintritt und 17,500 zu viermaligem
Eintritt, also insgesamt 66,000 gegenüber 58,600
im Vorjahre. Nadi Abzug der inzwisdien retour-
nierten (im Vorverkauf bezogenen, jedoch nicht
gebrauchten) Karten ergibt sich die endgültige
Zahl von 64,500 gegenüber 55,300 für die Messe
des Vorjahres. An den vier allgemeinen Bc-
sudisfagen — den beiden Samstagen und Sonntagen

— wurden ferner ausgegeben 35,680
Tageskarten gegenüber 29,100 im fahre 1925. D e
Tatsache, dass trotz der Tendenz nadi immer
strengerer Betonung des Handelsdiarakters der
Messe der Pubfikumsbesudi ebenfalls eine
Zunahme aufzuweisen hat, zeugt für die Popularität

der Sdiweizer Mustermesse.
Hinsiditlich des wirtsdiaftlidieii Erfolges der

Aussteller wird betont, dass dos Ergebnis im
Allgemeinen erheblich besser war, als nadi der
Wirtschaftslage erwartet werden durfte. Für
mehrere Gruppen kann das Ergebnis sogar als
überaus erfreulidi bezeidinet werden. Der
Erfolg war jedenfalls wieder sehr befriedigend in
den traditionell umfangreidi beschickten Gruppen,

und er ist in bezug auf die einzelnen
Aussteller fast ausnahmslos zufriedenstellend überall

da, wo tüchtige Standvertreter alle die Messtage

in intensivster Weise ausgewertet haben.
Es waren bei der bei einer grossen Zahl von
Ausstellern vorgenommenen mündlidien Umfrage
nur verhältnismässig wenig Aeusserungen zu
vermerken, dass der Erfolg die Erwartungen hinter

sidi gelassen habe.
Von besonderem Werte für die Mustermesse

in Basel ist es, konstatieren zu dürfen, dass die
Nachfrage des Auslandes fast durchwegs als sehr
seriös bezeichnet wurde. Es sind an der
vergangenen Messe wiederum viele neue
Auslandsbeziehungen vermittelt worden, zum Teil sind
auch bedeutende Exportabschlüsse direkt
erfolgt, in der Hauptsadie aber sind solche durch
die bestehenden Zollschranken, teils auch durdi
Valutaentwertung verunmöglicht worden. Ein
umfangreiches Exporfgesdiäft an der Messe ist
heute leider nicht denkbar. Das Messeprinzip
setzt im Grunde eine wesentlidi anders gcridi-
tete Wirtsdiaftspolitik, als sie die heutige
darstellt, voraus. Das aber ist die Hauptseche:
Auch hinsiditlidi der Exportförderung sind
bedeutende Wirkungsmöglichkeiten der Sdiweizer
Mustermesse sdion vorhanden; sie können unter
normalern wirtschaftlidien Verhältnissen auf dem
Weltmarkte über den jetzigen Grad hinaus ganz
erheblich gesteigert werden.

Diese allgemein volkswirtschaftliche Bedeutung

der Schweizer Mustermesse hat in dem
Besudi der Jubiläumsmesse durdi die eidgenös-
sisdien Räte ihre besondere Anerkennung und
Würdigung gefunden. Auch die übrigen
Ehrenbesuche, die die Messe von in der Schweiz
residierenden Gesandten, Gesandtsdiaftsattach6s
und Konsuln und anderen Persönlichkeiten fremder

Staaten erhielt, sind Beweis für das
Ansehen, das die Schweizer Mustermesse geniessf.

Endlich ist audi zu gedenken der zahlreichen
Tagungen wirtschaftlicher Verbände, die zu dem
guten Erfolg der Messe vieles beigetragen
haben.
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Automatische Küchenwage.
(Korresp.)

Die Pflicht jedes Geschäftsinhabers, aus
seinem Unternehmen den grösstmöglidien Nutzen
und Gewinn herauszuwirtschaften, zwingt
fortgesetzt zur Verbesserung und Rationalisierung
der Arbeitsmethoden. Diese Forderung stellt sich
im Hotel so gut, wie in jedem andern Geschäft,
ja eigentlich noch dringlicher, da hier an jedem
Tage des Jahres oder der Saison grosse Mengen
an Lebensmitteln und andern Bedarfsartikeln zum
Umsatz, zur Konsumafion gelangen. Der_ wichtigste

Rentabilitätsfaktor im Hotel aber ist die
Küche. Ihre Leistung und ihr Betrieb entscheiden

hing eines Voltaire, Montesquieu und Rousseau
für unsere Vorfahren, „die bis heute (Voltaires
Zeiten) ihre Freiheit bewahrt und niemand
unterdrückt hätten". Solche Aussprüche werden
kritiklos von Ziehen hingenommen. Dabei hatten
wir doch unsere bedenklichen Untertanenverhältnisse,

das ausschliessliche Regiment der Städte
und in diesen der regimentsfähigen Familien.
Zugleich aber lese ich den aus einem Zitat bei
Montesquieu abgeleiteten unglaublichen Satz: „1734
ist also die Schweiz noch nicht entdeckt" (S. 50).
In der Hauptsache verdanken wir also nach Ziehen

die kulturelle und geographische Auferstehung
der Schweiz der 1750 einsetzenden deutschen
Schweizerbegeisterung. Aber da tauchen schon
das ganze 17. und frühe 18. Jahrhundert Reisende
aus allen Enden Europas mindestens in den
Randstädten der Schweiz auf, in Basel, Genf,
Zürich und in Bern, Luzern und Soiothurn.
Solothurn ist Sitz des französischen
Gesandten, der peinlich über alle Vorgänge, über
Land und Leute nach Paris unterrichtet. Luzern
herbergt den päpstlichen Nuntius, die städtische
Jesuitenschule hat Klang weit ins protestantische
und katholische Europa hinaus. Genf wird nahezu

ein Jahrhundert Mittelpunkt des Calvinismus;
Bullinger, der erste Antistes der Zürcher Kirche,
unterhält einen ausgedehnten und unterweisenden

Briefwechsel mit den englischen Protestanten.
Von besonderer Bedeutung war das

europäische Refugiantenproblem. Der Zustrom
landesfremder Refugianten beherrschte bis ins 19.
Jahrhundert, besonders aber im Zeitalter der
Gegenreformation, das Geschichtsbild so vieler
Schweizer Orte. Die Einwohnerqeschichte von
Basel ist zum Teil geradezu Geschichte des Re-
fugiantenwesens geworden. Es ist klar, dass ein
Teiches Netz der Beziehungen noch lange die alte
Heimat mit der neuen verknüpfte. Die reiche
Basler Kaufmannschaft sendet im 17. und 18.

Jahrhundert ihre Söhne vorzüglich nach England
und Frankreich. Hier stehen ausserdem seit
der ewiger» Richtung (1521) wie in halb Europa
Schweizer Regimenter im Dienste des Königs.
Und wieder ist Basels zu gedenken, dessen
philosophische Fakultät in Person ihrer Mathematiker

und Physiker einen bedeutenden Einfluss
ausübt auf das europäische Schicksal. *) Alle
diese Tatsachen berechtigen kaum, unser Land
vor 1750 als eine terra incognita darzustellen.
Und es dürfte ein Leichtes sein, mit der Arbeitsweise

Ziehens und mit der notwendigen Geduld
und Ausdauer im Aufspüren des Quellenmaferials
das Gegenfeil einer solchen Behauptung aufzustellen

und zu beweisen.
Der tiefer spürende Leser mag aus der Arbeit

Ziehens noch allerlei politische Tendenzen
heraushören. Das Drahtverhau der Zitatenmasse
lässt sie als selbständige persönliche Meinung
nicht mehr aufkommen. Audi bei jenen Kapiteln
nicht über eine viel zu stark betonte schweizer.
Preussenbegeisferung an die Adresse Fritz
IL, oder im Verlaufe der Beleuchtung von jener
Art Geschichte, die in der Schweiz Ends aller
Enden doch nach wie vor eine deutsche Provinz
sieht, deren Heil eigentlich im Reich zu suchen
und zu finden wäre.

Wenn aber dem Buche wirklich eine tiefere
Absicht innewohnt, so wäre zu wünschen, dieses
liege in der Darstellung einer solchen Sdiwei-
zerbegeisterung zum Zwecke des Einflusses auf
das deutsche Nationalbewusstsein und in der
Betonung, dass gerade die Grösse und Schönheit
unserer Landschaft — beides unantastbare Güter
— Hauptursache dieser Schweizerbegeisferung
waren und bis heute geblieben sind. In diesem
Sinne könnte dann die Arbeit Ziehens über das

*) Vergl. C. A. Bernoulli: „Gedenkbuch der
Familie Bernoulli, S. 29. Basel 1922.

nur Dissertations- und Zitatmässige hinaus auf
festen Grund und Boden gelangen Und dann
dürfte sie den Bücherschrank eines jeden Hoteliers

ergänzen helfen. Aber — klar und klug
bin ich nicht ganz geworden. Jedoch, lesen Sie
selbst. Es lohnt sidil

Wann ist der Mensch am kräftigsten zur
körperlichen und zur geistigen Arbeit?

Die allgemeine Ansicht ging dahin, dass man
frühmorgens, nach stundenlanger Schlafruhe, am
kräftigsten zu beiden Arten von Arbeit sei.
Die Ergebnisse zahlreicher wissenschaftlicher
Untersudiungen stehen aber damit im Widerspruch.

Der „Kraftmesser" hat dargetan,
dass nach dem Erheben aus dem Bett die Muskelkraft

sogar am geringsten ist. Nadi dem Frühstück

steigt sie an. erreicht ihre grösste Höhe
nadi dem Mittagessen, sinkt gegen Abend langsam,

um, nadi einem geringen Unterbruch nadi
dem Abendessen, bis zum Morgen ständig
abzunehmen. Dieser Tatbestand erfordert
konsequentes Verhalten hinsiditlidi Art und Dauer der
Ruhezeit der manuellen Arbeiter in der Nacht
und während des Tages, er bedingt verhältnismässiges

Frühaufstehern ein kräftig und ruhig
eingenommenes Frühstück und erweist im Uebri-
gen die Schablonenhaftigkeit vieler
sog. sozialer Forderungen, ja von Gesetzes- und
Verordnungsbestimmungen über die Ruhezeit.

Die geistigen Kräfte sind nach dem Schlafen

am stärksten und behalfen auch bei
angestrengter Tätigkeit den ganzen Vormittag ihre
Stabilität. Dann aber geht die Kurve rasch
abwärts. Je nach der Individualität ist Ruhezeit
nötig, um eine ausgiebige Nachmittagsarbeit zu
ermöglichen. Ob die heutigen Formen der
Mittagsruhe diesem Umstand in richtiger Weise

Rechnung tragen, darüber liesse sich wohl füglich
disputieren. — Punkto Kräfteverbraudi werden
4—5 Stunden ausschliesslich geistiger Arbeit
gleidi zirka 8 Stunden körperlicher Anstrengungen

gewertet. —

Anekdote.
Lady Brown. Als König Karl II. von England

sidi einmal in einer besonders lebenslustigen
Stimmung befand, geschah es, wie in der „N. Z.
Ztg." erzählt wird, dass ein braver Handelsmann
namens Brown ihm zwisdien die Finger ger.et.
Da der König gerade keine goldene Kette oder
ein kostbares Schwert bei sich hatte, und da er
nun einmal entschlossen war, Brown eine Gnade
zu erweisen, so wusste er sich nicht anders zu
helfen, als dass er diesen kurzentschlossen in
den Adelsstand erhob. Als Sir John verliess der
bisherige John die königliche Gegenwart.

Erst als der König sidi am andern Morgen die
Augen rieb, vergegenwärtigte er sich, was er
getan hatte. Und der Hofstaat, der königliche
Missgriffe sonst so gern beschönigt, erwies sich
hier, wo eine Entwertung seiner eigenen Würden

drohte, als hart und unduldsam. Dem König
blieb deshalb nichts anderes übrig, als den neuen
Ritter vor sein Angesicht zu befehlen und es
ihm taktvoll nahezulegen, auf die unverdiente
Würde zu verzichten. Brown, der sidi sagen
mochte, dass der König ein Einlenken nicht un-
belohnt lassen würde, erwies sidi nicht als
halsstarrig. Und Karl II. atmete schon erteiditert
auf, als die schüchterne Frage John Browns an
sein Ohr tönte: .Aber haben Eure Majestät schon
an die formidable Schwierigkeit der Lady Brown
gedacht?" An diese Schwierigkeit hatte der
König nicht gedacht, und sie erwies sich auch als
so formidabel, dass das EntadelungsYerfahren
an ihr scheiterte.



VERKEHR
Zur Eröffnung der Furka-Oberalp-Bahn.

Am nächsten Samstag, den 3. Juli, wird die
durchgehende Linie Brig-Gletsch-AndermaH-
Disentis dem Betrieb übergeben. Die Eröffnung

findet in feierlicher Weise statt, indem

bei Ankunft des ersten Zuges in Gletsch der

Bischof von Sitten eine Einsegnung der Linie
vornehmen wird, während die übrigen
Einweihungsfestlichkeiten sich unter Teilnahme
eidgenössischer, kantonaler und kommunaler
Behördeverlreter in Andermatt und Disentis

- abspielen werden.
Die Inbelriebnahme der ganzen Bahnlinie

bedeutet eine Etappe in der Geschichte der
schweizer. Bergbahnen. Es wird damit der
Schlusstein zu einem Werk gesetzt, das einst
mit berechtigten glänzenden Hoffnungen be-
griisst wurde, dann durch den Kriegsausbruch
lind seine wirtschaftlichen Folgen eine Zeitlang

dem Untergang geweiht schien, um
schliesslich doch dank schweizer. Energie und

Tatkraft, dank schweizer. Opferwillen und

Wagemuf zu gutem Ende geführt wurde.
Knopp vor ihrer Beendigung wurden die
Bauarbeiten im August 1914 jählings unterbrochen
und fast ein volles Jahrzehnt liegen gelassen,
da der nervus rerum der mit meist französischem

Kapital ausgestatteten Furkabahnge-
sellsdiaft restlos versiegte. Weit- und
einsichtige Männer griffen dann den Gedanken
auf, das Werk zu retlen und zum Nutzen der
mitinteressierten Landesgegenden und des
schweizer. Reiseverkehrs auszubauen. Man
erinnert sich, dass der Anstoss zu dieser Idee
vor etwas mehr als zwei Jahren von unserem
Blatte ausging.. Schriftgewandte Mitarbeiter
und Verkehrsfachmänner traten hier in
zahlreichen Artikeln für die Rettung des
Unternehmens ein und propagierten die Fortsetzung,

resp. Beendigung der Bauarbeiten.
Das Thema: „Was geschieht mit der Furka-
Bahn" war hier während Monaten zur Diskussion

gestellt und Sonderabdrucke der ersten
richtungweisenden Artikelserie gingen in
Broschürenform in mehreren hundert Exemplaren

an den Bundesrat, die National- und
Ständeräte, an kantonale Behörden und an
die Kreise der Verkehrsinteressenten, um für
die gute Sache Gönner und Anhänger zu
werben.

Unsere Leser kennen die weitere Entwicklung

der Angelegenheit. Wie sich aus den
ersten Konferenzen von Vertretern der Kan-
iene Graubünden, Wallis und Uri allmählich
eine geschlossen auftretende Interessengemeinschaft

herausbildete, die wirtschaftlich
stark berührten Bahnunternehmen der drei
Kantone ihre Mitarbeit und materielle
Unterstützung zusagten, wie schliesslich mit
finanzieller Hilfe des Bundes das Unternehmen in
Schweiz. Hände überging und nun die Furka-
Oberalp-Bahn als fertiger Bau dasteht.

Es muss die Promotoren des Rettungswerkes

mit hoher Genugtuung und innerer
Freude erfüllen, heute den mit zäher Energie
verfolgten Gedanken verwirklicht zu sehen.
Und sicherlich zollt ihnen das Schweizer
Volk, vor allem die Bevölkerung der grossen
Fremdenverkehrsgebiete an der Rhone, der
Rcuss und am jungen Rhein warmen Dank
für ihre zielsichere Arbeit. Denn es ist
zunächst ihre Bedeutung für den Tourismus und
damit für die gesamtschweizerische
Volkswirtschaft, welche uns Mitarbeitern am Werke
des Reiseverkehrs und der Hotellerie die
Bahn und ihr Schicksal ans Herz wachsen
licss Sie schafft vom Westen und Osten her

einen bequemen Zugang zur grossen Nord-
Süd-Linie der Gotthardbahn und verbindet
den südöstlichen Teil der Schweiz (Graubünden)

in direkter und kürzester Richtung mit
dem westlichen, dem Wallis und dem Genfer-
see, zugleich in Andermatt und Gletsch die
Kommunikation herstellend zu den Gebieten
des Vierwaldstättersees und des Berner
Oberlandes (Schöllenenbahn und Grimsel-
strasse). Damit ergeben sich glänzende
Perspektiven für die Entwicklung des Reiseverkehrs

in den genannten Gegenden, bringt die
Bahn doch die Touristengebiete des Wallis,
des Berner Oberlandes, der Zentralschweiz
in direkte Verbindung mit den grossen
Fremdenplätzen Graubündens, St. Moritz, Davos
und bis hinunter nach Schuls-Tarasp, dem

berühmten Badeort an unserer äussersten

Ostgrenze. Die Anziehungskraft, welche die

neue Zentralalpen-Linie auf das Fremdenpublikum

zweifellos ausüben dürfte, wird
aber auch den Bundesbahnen, den rhätischen
Bahnen und der Löfschbergbahn zugutekommen,

auf deren Linien die bedeutenden
Besuchermassen der neueröffneten Bahn an den
verschiedenen Knotenpunkten hinüberwechseln

werden.
Für die Gesamtheit der mitbeteiligten

Interessenkreise, audi die Hotellerie jener
Gebiete, ergibt sich damit aus der Inbetriebnahme

dieser schönen Touristenbahn ein helles

Zukunftsbild. Mögen all die vielgestaltigen

Hoffnungen, die an die Vollendung des
Werkes in den schweizer. Verkehrskreisen
geknüpft werden, restlose Erfüllung und
Satisfaktion finden. Dieser unser Wunsch gilt
vor allem jenen Männern, deren Energie und
Weitblick die Furka-Oberalp-Bahn ihre
Fertigstellung verdankt.

Internationale Aussteilung
füi Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung

1. Juli bis 15. September in Basel.

Reisebureau.
Wir madien erneut darauf aufmerksam,

dass das offizielle Reisebureau im
Ausstellunggebäude von der Columbia A. G.,
Basel, in Verbindung mit den Schweizer.
Bundesbahnen geführt wird. Das Reisebureau

der Ausstellung arrangiert regelmässige
kombinierte Vergnügungsreisen
nach der Zentralschweiz, dem Berner Oberland

und dem Bündner Land, sowie
regelmässige technische Exkursionen unter
fachmännischer Leitung zum Besuche der Kraft-
und Wasserwerke unseres Landes. Ausführliche

Programme sind beim Reisebureau der
Ausstellung (Gebäude der Schweizer Muslermesse)

in Basel erhältlidi.

Fahrbegünstigung seitens der Bundesbahnen.

In der Zeit vom 2.—15. Juli und vom 1.—22.

August werden die Fahrkarten einfacher Fahrt
der Sr. B. B. nach Basel, die vom
Ausstellungsbureau abgestempelt sind, auch zur
Rückfahrt nach der Ausgangsstation
anerkannt. Die Gültigkeitsdauer dieser Billets
ist auf 6 Tage fixiert. Der Schnellzugszu-
schlag ist für die Hin- und Rückfahrt voll zu
entrichten.

Eintrittspreise der Ausstellung.

Tageskarten, gültig zum einmaligen
Besuch der Ausstellung und des Unterhal-
tungsparkes: Erwachsene Fr. 2.20; Kinder
Fr. 1.10.

Nachmittagskarten, gültig von 4

Uhr an: Erwachsene Fr. 1.10; Kinder Fr. —.55.

Dauerkarten zum beliebigen Eintritt
während der ganzen Ausstellung: Fr. 16.50.

Eine Ausstellungs-Menu-Karte.
Die Internationale Ausstellung für

Binnenschiffahrt und Wasserkraflnutzung gibt in
Verbindung mit der Schweizer Annoncen A.
G. eine Menu-Karte heraus, die sie den
schweizerischen Hotels und Restaurants
kostenlos zur Verfügung stellt. Die Karte
trägt in der linken Ecke eine verkleinerte
Wiedergabe eines der Ausstellungsplakate
mit einem Bilde des Basler Münster. Die
Ausstellungsleitung weiss die Unterstützung, die
sie in ihrer Werbetätigkeit bis jetzt bei der
Schweizerischen Hotellerie gefunden hat,
sehr zu schätzen. Die Aussichten für die
Heranziehung eines starken Fremdenstromes
in die Schweiz durch Öie Internationale
Ausstellung sind vielversprechend und der
Fremdenverkehr dürfte eine erhebliche Zunahme
erfahren. Aus diesem Grunde glaubt die
Ausstellungsleitung, die verehrlichen Besitzer
von Hotels und Restaurants bitten zu dürfen,
während der. Dauer der Ausstellung in ihren
Betrieben die Ausstellungs-Menu-Karte zu
verwenden.

Tarifwesen der S. B. B. Wie bereits mitgeteilt,
beschloss die kommerzielle Konferenz der
schweizer. Transportunternehmungen und der
Verkelirsinteressenten in ihrer Sitzung vom 17.

Juni die Einbeziehung vpn Gefriereiern in den
verbilligten Ausnahmetarif No. 3. Die
Inkraftsetzung des Beschlusses erfolgt auf 1. Juli.

Pilatusbahn. Mit 1. Juli führt die Pilatusbahn
morgens und abends je ein neues Zugspaar, das
ermöglicht, ab Luzern morgens sdion 7.32 auf
Kulm anzukommen und abends mit Abgang
daselbst 18.50 noch nach Luzern zu fahren.

Fahrplan 1927/28. Am 25. Juni hat zwecks
Vorbereitung des neuen Fahrplanes eine
Konferenz der Betriebschefs der S. B. B. stattgefunden

Dabei soll eine beschränkte Vermehrung
der Zugszahl vorgesehen worden sein mit
Verbesserung der Zugsverbindungen auf den Linien
Basel - Zürich, Basel - Delsberg und Basel-
Olten - Bern.

Einnahmen der Bundesbahnen. Im finanziellen
Maiergebnis der Bundesbahnen verrät der
Personenverkehr deutlich die Einwirkung der
ungünstigen Witterung des letzten Monats. Die
Zahl der Reisenden ist von 8,333,000 im Mai 1925

auf 8,207,000 zurückgegangen, und die Einnahmen
verzeichnen daher auch ein Minus von Fr. 176,010.
Gestiegen ist die Transportmenge im Gepäck-,
Tier-, Güter- und Postverkehr, der eine
Tonnenzunahme von 1,279,934 auf 1,332,000 aufweist,
während wiederum die bezeichnende Erscheinung
festzustellen ist, dass trotz der Zunahme an Tonnen

eine Vermindung der Transporteinnahmen
besteht, und zwar von Fr. 17,602,955.— auf Franken

16,811,000.- im Mai 1926. Die Summe der
Transporteinnahmen steht mit Fr. 28,326,000.— um
Fr. 967,970.— hinter dem des Mai vorigen Jahres
zurück. Der Ertrag auf den Kilometer, der im
Monat Mai 1925 Fr. 9957.— erreidite, machte im
heurigen Wonnemonat nur Fr. 9628.— aus. Den
gesamten Betriebseinnahmen des letzten Monats

im Betrage von Fr. 30,185,000.— (im Mai
1925: Fr. 31,041,467.—) stehen Betriebsausgaben
von Fr. 20,801,000.— gegenüber, so dass der heurige

fünfte Monat mit einem Betriebseinnahmen-
überschuss von Fr. 9,384,000.— abschliesst, d. h.
mit einem gegenüber dem Mai vorigen Jahres
um Fr. 1,060,168.— geringeren Erqebnis Das
Ergebnis der fünf ersten Monate 1926 ist ein
Üeberschuss von Fr. 36,583,109.— gegen Franken
38,175.364.— im entsprechenden Zeitraum des
Vorjahres.

Schweizerische Alpenposfen. (S. V. Z.) Die
Postaufomobilkurse wurden wie folgt
aufgenommen:

Castasegna-Maloja-St. Moritz l
Landeck - Pfunds - Schuls |

Münster - Ofenpass - Zernez [

lire-,?"5 <"> 1 I1 »»
Chateau d'Oex - Col des Mos-

ses-Sepey I
C Liip To «k l orte* /"vi* on '

Brig - Simplon - Iselle
Gstaad - Col du Pillon - Les

Diablerets
SPsocco"St" Bemhardin ' Me"

• ab 15. Juni 1926

Thusis - Andeer - Avers-Cre-
sta

Waldhaus-Flims - llanz - Vals
Altdorf - Klausen - Linthal 1

Chur - Lenzerheide - Julier -i
St. Moritz i ab 20- Jum 1926

Disentis - Lukmanier - OlivoneJ

Posf und Telegraph. Die Postverwaltung
erzielte im Monat Mai bei Fr. 9,960,000.— Einnahmen

und Fr. 9,460,000.— Ausgaben einen Be-
triebsüberschuss von Fr. 500,000.—. Damit steigt
der Gesamtüberschuss in den ersten fünf Monaten

auf 2,45 Mill. Franken, während die gleiche
Zeit des Vorjahres nur einen lleberschuss von
rund 1 Mill Fr. ergab. — Die Telegraphen- und
Telephonverwaltung weist einen lleberschuss
auf von 2,68 Mill Fr. gegen 2,3 Mill, im Mai 1925.
In den ersten fünf Monaten beläuft sich der
Saldo der Befriebsrechnung auf 12,01 Mill. Fr.
gegen 10,9 Mill. Ende Mai 1925.

Aufomobil-Verkehr. (S. V. Z.) Es sind nun
auch folgende Bergpässe und Strassen schneefrei

und für das Rad offen:
Simplon - Lukmanier - St. Bernhardin - Julier -

Ofenberg - Klausen - Arlberg.
Kongress zur Förderung des Fremdenverkehrs.

In Ergänzung unserer diesbezügl. Notiz
in der letzten Nummer diene zur Kenntnisnahme,
dass der gegenwärtig in Prag tagende Kongress
eine Zusammenkunft nationaler Verkehrsorganisationen

der verschiedenen europäischen Länder
ist, die dort über den Ausbau der Propaganda
Gesamteuropas in Amerika beraten. Die Schweizer.

Verkehrszentrale ist in Prag vertreten durch
ihren Direktor, Herrn Junod.

Auf Schweizer Alpensirassen.
(Mitget.) Im Zeichen des Blumen ausschüttenden

Posthorns legt die schweizerische
Oberpostdirektion ihr neues Werbebuch für die AI-
penpostkurse auf. Der gediegen ausgestattete
Band sticht mit seinen vorzüglichen Bildern, mit
den launigen Strassenbeschreibungen und der
sachlich gehaltenen technischen Abhandlung
über die Entwicklung des modernen Postkraftwagens

erfreulich ab gegen gewisse Reklamen,
die man sonst etwa zu sehen bekommt. In
geschickter Verbindung von liebenswürdig
dargebotenem Geogräphieunterricht und gelegentlichen

Hinweisen auf die Geschichte der Alpen-
strassen wird diese Publikation zu einem warmen

Fürsprecher der immer stärker Anklang
findenden Alpenpostkurse, und weil ein gutes
Stück der alten Poststrassenromantik über die
Zeit der Strassenverödung hinüber gerettet
worden ist, lässt man sich gerne gefallen, dass
einem dieses moderne Transportunternehmen
mit Benzin und Pneu zu einer Fahrt in die Welt
der leuchtenden Bergrosen, der Hirtenjodel und
Gletscherlüfte einlädt. — Das Werk ist bei R.
Suter & Cie., Bern, einwandfrei erstellt worden
und gelangt ab 1. Juli bei den grössern
Poststellen zum Verkauf. Als Herausgeber zeichnet
Dr. H. A. Gurtner.

Gesperrfe Strassen infolge Reparalur-Arbeiten.
(S. V. Z.)

Kanton:
B a s e 11 a n d : Kantonsstrasse Basel - Aesch-

Delsberg in der Ortschaft Aesch; der
Verkehr ist im Ort umgeleitet.

Bern: Kantonsstrasse Delsberg - Courren
d I i n Umleitung über Delsberg-Vic-

ques - Courrendlin.
S t. G a 11 e n : Staatsstrasse Wattwil-Ebnat.

Umleitung über die links der Thür liegende
Strasse, über Schaftenau, infolge Korrektion
der Staatsstrasse in Arnegg ist der Verkehr
Gossau - Bischofszell vom 28. Juni an
für zirka 14 Tage gesperrt. Umleitung, von
der Krone in Arnegg, über A n d w i I -
St. Margrethen-Mettendorf.

Thurgau: Staatsstrasse Bischofszell Stadt-
Hauptwil und Gottshaus im Abschnitt
Niveauübergang S. B. B. Bischofszell
bis zur Abzweigung Haupt w i I
G o 11 s h a u s, ab 21. Juni bis auf Weiteres. —
Umleitung über Gottshaus-Waldkirch-
Haupt wil - Sorental - Bischofszell
oder Gottshaus - Langentannen-
Haupt wil-Bischofszell.

in den weitaus meisten Fällen über das Ge-
sdiäftscrqebnis, über Gewinn oder Verlust eines
Hauses Darum legen so viele Hoteliers immenses

Gewicht auf rationelle Arbeit, auf sparsamen
Haushall in der Küche und die Frage nach einer
einwandfreien Küchenkontrolle ruft steten Ausbau-

und Verbesserungsversuchen, um den
Betrieb möglichst lukrativ und gewinnbringend zu
gestalten.

Zu den wichtigsten Hilfsmitteln eines gut or-
gnnisicrlcn Kiidicnbctriebes gehört unstreitig die
Wage oder die Wiegevorrichtung. Es gibt im
Hotel so viele Wareneingänge und Verbraudis-
momenfe, die peinlichster Nachprüfung bedürfen,
damit nicht durch Wiegeverluste, Untergewichte
bei der Lieferung oder unrationellen Mehrver-
braudi Schäden entstehen, die auch bei kleinsten

Mengen im Einzelfall sich im Laufe der Saison,

des lähres zu Beträgen summieren können,
welche off den ohnehin spärlichen Gewinn auf
ein Minimum reduzieren oder ganz aufzehren.
Diese Verlustquelle zu verstopfen ist moralische
und kaufmännische Pflidit des Geschäftsinhabers
und se ner Mitarbeiter, Handhabe dazu bietet die
Konirolle, die Ucberwachung der Küchenein- und
*1 ""us9ünge und darum wird jeder Hotelier
der Wieqevorrichtung, der Wage als Hilfsmittel
dieser Kontrolle seine besondere Aufmerksam-

»•
'enKei? u.nd 9"e Neuerungen auf diesem^ jenngen Gebiete mit Interesse verfolgen.

Da trifft es sich denn gut, dass in den letzten
Jahren von Amerika aus ein neues Wiegesystemauf den Markt gebracht wird, das nach
allgemeinem Urteil allen Anforderungen audi der
Hotellerie an eine tadellos funktionierende und
fehlerfrei arbeitende Wage geredet wird Wir
meinen die sogen. „Toledo Vollautomatisch", die
als umwälzende Neuerung und Verbesserung auf
dem Gebiete der Wiegetechnik anzusprechen
ist und, bei Wegfall von Gewichtsteinen und
Glcitgewiditen, das Wiegeproblem, Genauigkeit
mit Schnelligkeit zu verbinden, durch Pendelkonstruktion

vollkommen löst. Dieses Ziel wird er-reidit. indem die auf die Plattform der Wage
gelegte Ware durdi einen sinnreidi erdaditen

Pendelmechanismus ausgeglichen wird, der mit
einer Anzeigevorrichtung verbunden ist, welche
im Augenblick der Lastauflage das genaue Ge-
widit an weitsichtbarer Skala abzulesen
gestaltet.

Die Konstruktion soll gegen Temperatur- und
Witterungseinflüsse sozusagen unempfindlich
sein. Weitere Vorfeile des Toledo - Wiege-
systems, das seinen Namen vom Fabrikationsort
Toledo, Ohio, erhalten hat und auch in der
Schweiz eichamtlich zugelassen ist, bestehen
ferner darin, dass für jeden denkbaren Zweck
Spezialmodelle gebaut werden, die sich jedem
Wiegevorkommnis anpassen und gleichzeitig
eine enorme Zeitersparnis erzielen lassen. Das
System kommt somit einer gewissen Rationalisierung

der Arbeitsmethoden gleich, ein Moment,
das besondere Beachtung gewiss auch seitens
der Hotellerie verdient.

Eine sichere Kalkulation ist im Hotelbetrieb
mit seinem zeitweise enormen Warenumsatz nur
möglich auf Grund einer scharfen Kontrolle des
Wareneinganqs und des Verbraudis. Deshalb
ist zunächst für die Economat - Kontrolle
eine zuverlässige Wage unentbehrlich, welche
dank der Schnelligkeit und Bequemlichkeit der
Gewichtsfeststellung audi in den Stosszeiten
allen Anforderungen gewachsen ist. Es gilt
dabei, den Betrieb vor Verlusten durch Untergewichte

zu schützen, die im Laufe einer Saison
zu erheblichen Summen anwachsen können.
Derselben Forderung nach Genauigkeit und
Schnelligkeit muss audi diejenige Wage genügen,

welche den Ausgang der Lebensmittel aus
dem Gardemanger kontrolliert. Für beide
Bedürfnisse bestehen denn auch besondere
Modelle der Toledo, d.h. für Grossgewichte eine
Waqe von 100 —500 kg Tragkraft, für Mittelge-
widite eine solche von 50—60 kg Kapazität. Was
schliesslich die Wiegungen in der Hoteiküdie
selbst anbetrifft, so gestattet „Toledo Vollautomatisch"

eine rasdie und genaue Einteilung der
Portionen und eine stets gleidimässige Zubereitung

von Speisen und Getränken. Für diese
Zwecke dienen kleine Tischwagen von 1—10 kg,

deren Schalen und Platten in jeder geeigneten
Form geliefert werden.

Wir sind mit unserer Empfehlung ein wenig
lang geworden, glaubten aber, den Interessen
der Hotellerie zu dienen, wenn wir in etwas
ausführlicher Art hier auf das neue Wagesystem
hinwiesen. Im übrigen wird der Wert des Produktes

und seine grosse Leistungsfähigkeit und
Zuverlässigkeit selbst für sich werben .Nähere
Informationen, Beratung, Preisangaben und
Lieferungsbedingungen sind erhältlidi bei der:
Toledo, Vollautomatisdie Wagen und Prüfma-
sdünen A. G. in Basel.

Saison-Eröffnungen
Eggishorn (Wallis): Hotel Jungfrau, 20. Juni.
Riederalp (b. Brig): Hotel Riederalp, 15. Juni.
Bürgenstock: Palace-Hotel, 25. Juni.
Adelboden: Nevada Palace-Hotel, 3. Juli.

Arosa. (S. V. Z.) Auch in diesem Sommerkurort

hat die Saison angefangen. Die Frequenz
steigt seit Wochen und bringt wachsende Bewegung

auf die Strassen. Mitte Juni hat die Forellenfischerei

in allen Gewässern begonnen. Anfangs
Juli wird das erste Tennis-Klubtournier über die
Netze gehen. Spaziergänger begegnen sich auf
all den Wegen, die von der Kurverwaltung mit
viel Sorgfalt hergerichtet wurden. Segel- und
Ruderboote werden immer mehr benützt und
auch der Schwimmwart in der Anstalt Untersee
hat schon zu tun.

Seenachlfest Zürich. (S.V.Z.) Infolge der
ungünstigen Witterung ist das Grosse
Seenachtfest in Zürich, mit Gondelkorso
und Illumination der Ufer, der Quaibrücke und
der Gebäude am See, auf Samstag, den 3.
Juli 1926 verschoben worden, im Zusammen¬

hang mit den Grossen Ruder-Regatten,
die am 3. und 4. Juli stattfinden.

Saisonbeginn im Glarnerland. (M.-Korr.) Die
Schulausflüge haben den Auftakt gebracht; alle
Tage kommen auswärtige Schulen ins Glarnerland,

die besonders die neue Morgenzugsverbindung
nach Linthal benützen. In gleicher Weise

setzte der Automobilverkehr flott ein: schon am
frühen Morgen fahren vollbesetzte Carsaipins
von Konstanz her durch die Strassen der Hauptstadt.

Ganz besonders ist es die Klausenstrasse,
die grossen Verkehr aufzuweisen hat, sodann
aber auch die Strassen zum Sackberg-Klöntat,
zum Sernftal und zum Kerenzerberg Mit dem
Beginn der Tellspiele in Altdorf wird sich der
Verkehr auf der Klausenstrasse noch mehr
heben.

_
Braunwald, Elm, Filzbach und Obsteiden

verzeichnen bereits eine schöne Anzahl Kurgäste;
der Passantenverkehr im Hauptort wächst
erfreulich, so dass die Hotels dortseibst ordentlich
besetzt sind.

Aus dem Jahresbericht des Verkehrsvereins
für den Kanton Glarus pro 1925 mag interessieren,
dass sich bezüglich der Fremdenstatistik der
Vertreter des Verbandes glarnerischer Hoteliers
und Restaurateure zur Durchführung von statistischen

Aufzeichnungen bereit erklärte. Die glar-
nerischen Mitglieder des Hotelierverbandes
Glarnerland und Walensee verweigerten aber neuerdings

jegliches Entgegenkommen Darüber
beklagt sich der Berichterstatter und meint, was an
andern Fremdenorten selbstverständlich sei,
slösst in Glarus unbegreiflicherweise auf Widerstand

in Kreisen, welche aus diesen statistischen
Aufzeichnungen in erster Linie Nutzen ziehen
könnten. (Es wäre jedenfalls interessant, die ab-

Otträ- und lief-Wie
liefert das Spezialhau«
Walter Aemlssegger, Wlnterthur.



lehnende Stellungnahme der beireffenden Hoteliers

in ihren Gründen zu erfahren.)
Im Fremdenblatt wird darüber geklagt, dass in

dem neuen Reiseführer „Die Schweiz"
(herausgegeben von der Schweizer. Verkehrszentrale mit
zahlreichen Illustrationen aus allen wichtigeren
Fremdengebieten der Schweiz) wiederum das
Glarnerland mit keinem einzigen Bilde vertreten
ist. Es ist sicher verständlich, wenn die Glarner
ihr schönes Land nicht gern in der Rolle des
Stiefkindes sehen; hoffentlich wird nun der
Anschluss des Kantons Glarus als stimmberechtigtes

Mitglied der Verkehrszentrale bald zur
Tatsache.
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Kaufmännische Mittelste " -'ereinigung der
Schweiz und Gruppe Han-. und Gastgewerbe

des Schweizer. Gewerbeverbandes.
Auf nächsten Samstag, 3. Juli, 9'A Uhr ist in

der Internat. Ausstellung für Binnenschiffahrt und
Wasserkraftnutzung eine Präsidialkonferenz der
K. M. S angesetzt. U. a. ist die Behandlung der
Fragen der bundesgesetzlichen Regelung des
wöchentlichen Ruhetages, der Benützung der
Freizeit der Arbeiter, des beruflichen Bildungswesens

und der Kursaalinitiative vorgesehen.
Zutritt zur Konferenz haben die Präsidenten

der angeschlossenen Organisationen und Gruppen,

sowie ihre Stellvertreter. Aber audi weitere

Vertreter und Interessenten sind willkommen.
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Kleine Chronik
Sommer-Skirennen auf Jungfraujoch, (jb.) Die

Vorarbeiten für das IX. Sommerskirennen auf
dem Jungfraujoch sind aufgenommen worden.
Das Rennen wird wiederum aus verschiedenen
Veranstaltungen bestehen und Samstag und
Sonntag den 10. und 11. Juli vor der Fensterfront

des Berghauses durchgeführt werden. Das
Programm wird demnächst erscheinen.

Luzern. Die aus dem „Feuille d'Avis de
Montreux" übernommene Meldung unserer letzten

Nummer betr. die Ernennung des Herrn
William Breuer zum Direktor des Carlton Hotel
Tivoli ist dahin zu berichtigen, dass das Haus
noch wie vor unter der persönlichen Leitung und
Direktion der Besitzer, Herren Neukomm und
Gehrig steht, die ihren langjährigen und tüchtigen
Mitarbeiter Hrn. W. Breuer für die Saison 1926
als Chef de Reception verpflichteten.

t Jules Sumser. Am 11. Juni verschied während
eines Aufenthaltes in Paris Herr Jules Sumser,
früherer Direktor des Hotels Cecil in Lausanne
und des Savoy in Ouchy, an den Folgen eines
Schlaganfalles, nachdem seine Gesundheit schon
etliche Zeit einigermassen angegriffen gewesen.
Herr Sumser war längere Jahre Vorstandsmitglied
und Präsident des Hotelier-Vereins Lausanne-
Ouchy und hat in diesen Chargen dem Gastgewerbe

gute Dienste geleistet. Am 15. Juni hätte
er die Direktion eines Hotels in Ostende
antreten sollen. Der Trauerfamilie unser herzliches
Beileid.
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Besteuerung der Auslandsreisen. Wie aus
Athen berichtet wird, hat die griechische Regierung

eine Sondersteuer auf Reisen zum Kurauf-,
enthalt im Ausland beschlossen. Und zwar sollen

diejenigen Griechen, die in den Sommermonaten

April-Oktober einen fremden Kurort
besuchen, mit einer Abgabe von 3—15 engl Pfund
belegt werden.

Penang {Straits Settlements). Wie uns
mitgeteilt wird, ist Herr W. Ingold aus Bern als
Manager für das Hotel Runnymede in Penang
verpflichtet worden. Herr Ingold war früher im
Bellevue Palace in Bern, Hotel National in
Luzern, Sheapheards Hotel in Kairo und im Hotel
Engadiner Kulm in St. Moritz-Dorf tätig. Wir
wünschen ihm zu seinem neuen Posten, den er
bereits vor Monaten angetreten, viel Glück und
Erfolg.

Geschäftsjubiläum. Das Hotel Frankfurter Hof
in Frankfurt a. M. feierte am 25. Juni sein 50jäh-
riges Bestehen und gab aus diesem Anlass eine
schöne Festschrift heraus, in der in einer Reihe
guter Aufsätze über die Geschichte und die
Bedeutung des Unternehmens in der Hotellerie
Deutschlands, über die Archtitekiur und die
technischen Einrichtungen des Hauses orientiert wird.
Der Abschnitt „Erinnerungen" gedenkt einer
Grosszahl prominenter Persönlichkeiten, die im
Werden und Leben des Hotels eine Rolle
gespielt, darunter auch des „grossen Könners"
Cesar Ritz, dieses Selfmademan's aus dem Kanton

Wallis, der über die mühsame Leiter
langsamen Emporsteigens sich vom bescheidenen
Lehrbuben zum Grosshotelier emporarbeitete

und auch dem Frankfurter Hof Auftriebskraft zur
modernen Neu- und Ausgestaltung verlieh. Die
Geschichte; des Frankfurter Hofes stellt das Haus
in die Reihe der führenden Welthotels.
Glänzende gastronomische Veranstaltungen haben in
den langen Jahren in seinen prachtvollen
Gesellschaftsräumen stattgefunden und die Zahl der
beherbergten Gäste — darunter die Grossen der
Erde — geht in die Millionen. An der Spitze
des Unternehmens steht heute Herr Generaldirektor

Georges Gottlob, aus der Schule von
Altmeister Cesar Ritz hervorgegangen. Wir
entbieten dem Haus und seinem Leiter zu dem
geschäftlichen Ehrentag unsere Glückwünsche auf
ferneres Gedeihen und Blühen.
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Zürcher Ausstellungen 1927. Der Wirteverband
des Bezirkes und der Stadt hat kürzlich
beschlossen, nächstes Jahr in Zürich im Anschluss
an die grosse Sportausstellung eine Fachausstellung

für das Gastgewerbe zu organisieren.
Der Beginn ist auf die zweite Hälfte des Monats
Juli, die Dauer auf einige Wodien festgesetzt.
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Schweizer Weinprodukfion 1925. Im Jahresbericht

des schweizer. Weinhändler-Verbandes
wird die letztjährige Schweizer Weinernte mit
rund 559,000 Hektoliter angegeben. An der
Spitze stehen das Wallis mit 190,000 hl., Waadt
mit 132,000, Tessin mit 75,000 und der Kanton
Zürich mit 50,000 hl. Der Gesamtwert der
Produktion wird auf 65,5 Millionen Franken
geschätzt, gegen 51,8 Millionen im Jahre 1924 und
80,75 Millionen pro 1923.

Heimaischuiz im Thurgau. Das Juniheft der
Zeitschrift Heimatschutz bringt in Wort und Bild
„Erfreuliches aus dem Thurgau". Das Wirken
des Heimafschutzgedankens wird hauptsächlich
an glücklichen- Erneuerungen jener alten Riegelbauten

gezeigt, deren malerische Erscheinung
man gerade im Landschaftsbild des Thurgau nie
missen möchte. In allen Teilen des Kantons sind
reich gegliederte oder einfachere Riegelwerke
unter dem Putz freigelegt worden oder sonst

Warnungstafel

wieder zur Geltung gebracht; bald konnte der
Heimatschutz ratend mitwirken, in vielen Fällen
haben die Hausbesitzer selbst die Verbesserung
angeregt und durch verständige Handwerker
ausführen lassen. Hr. H. Gremminger - Straub
gibt Erläuterungen zu den Bauten und zur „Thur-
gauer Werktagstrachf", dem kleidsamen,
sachdienlichen Arbeitskleid, das die Thurgauerin vor
Generationen getragen und für dessen
Wiedereinführung der Autor überzeugend einlritt.
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Achtung! Keine Kreditgewährung!
Ein Vereinsmitglied im Kanton Aargau ersucht

uns, an dieser Stelle vor einer Frau H ä f 1 i g e r-
Kappes zu warnen, welche unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen versucht, mit ihrem Sohne für
einige Tage in Hotels unterzukommen, dann aber,
statt die Rechnung zu bezahlen, angibt, die
Behörden in Bern werden die Faktura begleichen.
Undzwar unter Vorweis verschiedener Schriftstücke

des Justizdepartements, welche jedoch
keine Beziehungen zu dem Hotelaufenlhalt
haben.

Redaktion — Redaction;
A. Kurer

A. Matti. Ch. Magne.

Manuel elementaire
&Economie hoteliere

par Ch. Fr. Butticaz
President de la Commission de l'Ecolo profcssionnclle
de la Sociötd Suisse des Höteliers i Cour-Lausannc.

Ouvraee recommandS par de nombreux spdcialistes
de la Suisse et de Tdtranxer

Utile & chaque hotelier.
En vente au Bureau central de la S. S. H. ä Bälc

au prlx de Fr. 3.20 l'exemplalre. port comprls.

Einzelverkauf der Hotel-Revue
durch die Bahnhofbuchhandlungen und
Zeitungskioske der grössern Städle und Saison-

Dlätze

Preis pro Nummer; 40 Cts.

Ersetzt die Butter in >eder Beziehung. In Kesseln
beliebiger Grösse

Gattiker & Co., Rapperswil 9

NEUHEIT
in der

LEBENSVERSICHERUNG

INTERNATIONALE
AUSSTELLUNG-
FOR

BINNENSCHIFFAHRT
UND
WASSERKRAFTNUTZUNG
IN

öwqBASEL I.3ULM5.SEPT.
ffl 4P EUROPÄISCHE UND OBERSEEISCHE

BO STAATEN

ioe Oiiii
in allen Zweigen selbständig,
gesucht. Hintritt 1. August.

.lahressteile.
Sanatorium Clavadel. Graubd.
4051 OF. 42256 Z.

UMTAUSCHPOLICE

Ein wichtiges Hindernis für den

erstrebten Abschluß einer Lebens¬

versicherung ist behoben!

Jedermann verlange die Zustellung des

Tarifprospektes von der Direktion der

„WINTERTHUR"
Lebensversicherungs-Gesellschaft

in Winterth ur

ä remettre, plein centre de
Genfeve Ecrire Case 277 Rlve,
76962 X. Genöve. 5228

Trink • Ei
V.E.G.Stempel

in regelmässigen Lieferungen.
Schweiz. Verwertungsgeuosscn-
schaft fur Eier und Geflügel.
Zürich 1, Mflhlesteg 6. Sclnau
55.48 309s

(Rahmeis)

Die beste Erfrischung

Das feinste Dessert

Verbandsmolkerei Thun Molkerei Banga Basel

Verbandsmolkerei Zürich

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

Geb., sprachenkundige Dame,
angenehme Erscheinung, aus
bessern Kreisen. Ende 30er,
mit eigenem, modernen Haushalt,

die dank ihren
Eigenschaften als tüchtige, frohmü-
tige Haus- und Geschäftsfrau
ein'sn Gatten glücklich machen
kann, wünscht sich wieder zu
verehelichen. Reelle Ofierten
unter Chiffre A. M. 2042 an die
Schweizer Hotel-Revue Basel 2.

„Korkabdichtung- mit
Hermeto!

das leuchtet mir
5231 ein." \

100 Rondellen
'o a Fr. 1 20

Schweizer
Hotelier-Verein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts-
Bücher:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbacher
kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
BilanzbOcher
Konto-KorrentbUcher
UnkostenbOcher
3ournal-HauptbUcher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)

Kellerkontrollen
Fremdenbacher
BonbOcher

Mässlge Preise!
Musterbogen gratis zur

Einsiebt.

u
Schuster & Co.
St. Gallen Zürich

Teppiche - Linoleum
Möbelstoffe

Ihr Reinigungsproblem löst Ihnen der

„Hoover"
denn er klopft, bürstet und saugt!

Verlangen Sie von uns unverbindliche
Demonstration

Hoteliers!
Es empfiehlt sich zur Versilberung sämtlicher

Bestecke zu kulanten Bedingungen:

W. Stadelmann & Cc.
Galvanische Werkstatt*

Ostermundigen - Bern
Tel. Zähringer 1128

I. H. 2226 B.)

SPEZIALSEIFE
SPEZI ALSEIFENSPAENE

SPEZIALSEIFENMEHL
mit SALMIAK- u. TERPENTIN-Gehalt

sind unübertroffen.
Prima Referenzen, höchste Auszeichnungen. — Man

verlange Offerten.

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(Emmental)

11

General - Vertretung
für die Schweiz:

Jds.HJA.-G.
Interlaken

Wiederverkäufer
gesucht

in Fisachl abgefüllt

Originalwein der Tenuta Egislo AJartelli
Mercatalc, Chianti.

Arnold Dettling, Brunnen
Feine Asti- u. Chlantlwelne - Kirschdestillation
OocrOiidet |067 Aaltest« Speiislflrms

KOCH & UTIN6ER, CHUR
offerieren äusserst vorteilhaft

Platten-Papiere
Proviant-Papiere

Office-Papier
Closet-Papiere

1563 (in Rollen und Paketen)

Muster-Offerten werden gerne unterbreitet

Sämtliche
Hotel-Wäsche
in allen Preislagen liefern billigst

J. Kihm-Keller's Söhne
Wäschefabrik
Frauenfeld
Haus gegr. 1872

Preiiwürdige, behaglicho

Rohrmöbel
jeder Art

Ganze Garnituren sowie
ElnzelstUcke. Liegestuhle

System Davos, Leysio ctc.
Blumenkrippen

u. -Ständer
Besuch, Mustersendungen und

Kataloge zu Diensten

CUENIN-HONI & Cie.
Rohrmöbelfabrik Kirchberg (Bern)

Demandez dans tous les Hötels & Restaurants de Icr ordre
la qualitd ..Cordon Bleu" cocnac ayant 35 ans d'ägc garantis.

Hospes
das richtige Ciosetpapier für Hotels,

Rollen ä 400 Coupons, Grösse 12x14,5 cm, tadellos
perforiert Kisten gratis mit 100 und 250 Rollen.

100 250 500 1000 Rollen
37.50 92.— 180.— 345.—

franko jede Talbahnstation.

G. Kollbi unner & (9, Bern
Engros-Abteilung
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Voir Mise en garde.

tA nos Societaires

Nous avons le vif regret de vous
faire part de la perte douloureuse que
vient d'dprouver notre Sociäte en la

personne de

Monsieur

Julis Siiser-Weber

Ancien directeur des hotels Cecil
et Savoy ä Lausanne et Ouchy,
Ancien president de la Societe

des Hoteliers de Lausanne-Ouchy
decede ä Paris, le 11 juin 1926, des

suites d'une attaque d'apoplexie, ä

l'äge de 46 ans.

En vous donnant connaissance de

ce qui präcäde, nous vous prions de

conserver un souvenir bienveillant de

notre däfunt collegue.

Au nom du Comite central:
Le president central:

H. Haefeli. J

Les Directives

pour la repartition des pour-
boires et du pourcentage

de service
pcuvcnl elrc oblenues, sous forme de petite
brochure, contre envoi de vingt centimes, ä
l'Adminisfraiion de la «Revue Suisse des

Hotels », Case posta'e, Bäte 2.

Nouvelies de la Societe
S®9®®S©®S©G6®S

La question du pourboire.
Le 4 juin, sous la presidcnce de FOffice

federal du travail, ont eu lieu dc nouvelies
deliberations cntre des representants de la
Socicle suisse des hoteliers et des associations

du personnel d'hölel au sujet du
pourboire. Les pourparlers ont porte en premiere
ligne sur des reclamations provoquees par la
non-application partielle des « Directives »

elablies recemment d'un commun accord. 11

a etc decide d'examiner de pres les different

cas ayant donne lieu ä des plaintes et
de proceder ä unc etude complementaire de
toutes les questions se rattadiant au
pourboire. Ces travaux sont confies ä une sous-
commission comprenant des representants
des deux parties. Les organcs dirigeants et la
prodiaine assemblee extraordinaire des
delegues de la S. H. V. s'occuperont de ioute
cctle affaire, en sc basant sur les resultats
de l'enquelc et des deliberations de la sous-
commission.

Exposition internationale de Bale.
Carte-menu de I'Exposition. L'Exposition

internationale de la navigation interieure et
dc l'exploitation des forces hydrauliques a
edile, en liaison avec la S. A. Annonces suis-
scs. unc carte-menu qui est mise gratuite-
ir.ent ä la disposition des hotels et des restau-
ronts de la Suisse. Cette carte porte, ä Tangle
superieur gaudie, unc reproduction en petit
de 1 unc des aftiches de I'Exposition avec un
dessin de la cathedralc de Bale. La Direction

de 1 Exposition apprecic pleinement
l'appui qu'ellc a trouve jusqu a present dar.s
l'hötellerie pour sa propagandc. Selon les
previsions les mieux fondees, I'Exposition
internationale de Bäte contribuera forlemenl
cet ele ä l'intensification du mouvemenl tou-
ristique vers la Suisse. Pour ce moiif, la
Direction se permet, en retour, de prier les
hoteliers ct les restaurateurs de bien vouloir
utiliser chez eux les cartes-menus en question

pendant la duree de I'Exposition.

Carles d'entree. 1. Carles journalieres,
donnant droit ä une visile de I'Exposition et
du Pare de divertissements: Adultes: 2 fr. 20.

— Enfants: 1 fr. 10.
2. Cartes du soir, valables ä pariir de 16

heures: Adultes: 1 fr. 10. — Enfants: 0 fr. 55.

3. Carles permanentes, pour l'entree ä
volonte pendant loute la duree de I'Exposition:

16 fr. 50.

Apres le Congres de l'A. I. H.
ä Paris.

Noire disfingue confrere « J. H. R.» (Journal
des Hoteliers et Restaurateurs), de Paris,
declare que le iroisieme congres trisannuel de
1'Alliance Internationale de l'Hötellerie revet
une importance capitale pour l'industrie
höteliere du monde entier. L'ordre parfait des
travaux du congres et la gravite des questions

discutees ont fait de ces assemblies —
veritables Etats generaux de l'hötellerie mon-
diale — une manifestation sans precedent,
qui a revele aux hoteliers leur veritable force.

«J. H. R. » a interviewe ä ce propos M.
Marcel Knecht, president du comite execuiif
de reception des delegues ä Paris, qui a dit
enlre autres :

« L'hötellerie mondiale a tire du congres
un immense avantage. Cette manifestalion a
d'abord pcrmis, par la qualite des delegues
etrangers et frencais et par l'imporiance de
leur röle economique, de prouver aux gou-
verncmenis, aux parlements, ä l'opinion
publique, en meme temps qu'aux representants

diplomaiiques et aux correspondents
des journaux des divers pays, qu'il y a main-
tenant dans le monde une r.ouveile force
economique el industrielle, infinimenl puissante
et utile aux diverses vies nationales :

l'industrie höteliere. Partout eile affirme son
importance. On a pu eyalemeni constater com-
bien eile est une industric de base, c'esl-a-
dire qu'ellc serl de soutien indispensable ä
d'aulres grandes industries : l'agricullure, la
viiiculture, Ics transports mariiimes, ferro-
viaircs cl automobiles, 1'alimentaiion, la
construction, les ameublements, les ustensiles
el automobiles, ct aussi aux industries de
luxe : bijoux, modes, voitures, objets d'art,
clc. L'industrie höteliere peut exisier sans
Ionics ces autres industries ; celles-ci ne peu-
vent pas facilement exister sans eile!

« Le congres a permis aux delegues des

pays elrangers'de prendre contact avec 4'elite
de l'industrie höteliere frangaise et aussi avec
de hautes personnalites de la politique, de
Ladministration el du tourisme de France, qui
leur ont donne l'impression de la bonne
volonte frangaise en matiere internationale.
Cette bonne volonte est inspiree par un but
de paix mondiale ; elle est lemperee par un
patrioiisme sobre. et tend Iiberalement la
main, ä condition d'avoir en face d'elle une
egale bonne volonte aussi sincere.

« En ce qui concerne le voyage des Ame-
ricains en Europe, les delegues etrangers ont

pu constater partout une collaboration etroite
et feconde en resultats, collaboration des

pouvoirs publics, de l'industrie höteliere, des

syndicats d'initiative ou societes de develop-
pement, des transports, de toutes les
industries, de toutes les forces de l'opinion
nationale ; cette collaboration leur a fait cer-
iainement une impression favorable. Chaque
delegue americain, ä son retour, publiera ses
impressions, fera des conferences, pronon-
cera des discours dans les banquets qui
sei ont organises par les syndicats hoteliers
d'Amerique representes au congres de Paris
et au Tour d'Europe. »

Dans un compte rendu provisoire, la
«France Höteliere» releve que les voeux
adoptes par le congres seront transmis aux
ambassadeurs et ministres plenipoteniiaires
des nations interessees et donneront ainsi aux
Etats du monde entier la preuve de l'unite de

vues, de la coordination des travaux et de la
force reelle de l'hötellerie organisee.

Les questions traitees ä Paris — sur les-
quelles du reste nous reviendrons encore
ulterieurement — constituent ä elles seules
dejä un resultat magnifique par les eclaircis-
sements qui ont ete apportes de tous cotes.
Les exemples des pays oü l'hötellerie est plus
avancee encourageront l'höiellerie des autres

pays et faciliteront ses rapides progres en lui
montrant un chemin tout trace. Les questions
de legislation höteliere sorliront des cartons
pour faire l'objet de demarches aupres des
autorites. Des questions juridiques, comme
celle des diambres retenues ä l'avance, celle
des creances de protection pour l'holelier,
celle de la grivelerie et de la filouterie d'ali-

ments dans les hotels, celle de la responsabi-
lite höteliere, etc. ont ete elucidees par des
specialistes de haute competence. On a de-
libere sur les passeporis, sur la duree du travail

dans l'hötellerie, sur la circulation
automobile, sur les echanges intemationaux de
personnel, sur le pourboire, sur les apprentis-
sages et les stages pratiques dans l'hötellerie,
sur l'enseignement hotelier, sur la reglemen-
iation des vacances administratives et sco-
Iaires en vue de l'avancement des saisons, sur
le credit hotelier ef les assurances hötelieres,
sur les droits d'auieurs pour l'execution
d'oeuvres musicales, sur les cuisines d'hote!,
sur l'ardiiiecture höteliere, sur le mobilier
d'hötel et la creation de meubles modeles,
etc. Tous ces travaux ne peuvent manquer
dc porter, les uns plus tot, les autres plus
lard, des fruits abondants.

Le Congres hotelier international de Paris
el le voyage des hoteliers americains en
Europe, accompagnes par les sommites de
l'hötellerie du vieux continent, constitueront
pour tous les temps l'une des plus belles
pages de l'histoire de 1'industrie höteliere
mondiale. Monaco, New-York, Paris ont fait
faire trois grands pas vers une entente pro-
fessionnelle de l'hötellerie de lous les pays.
Or cette entente, remplagant apres les avoir
attenuees les rivalites nationales, sera de-
sormais le moyen le plus puissant et le plus
certain d'obtenir des succes qui auraient ete
impossibles jusqu'ä present.

Contre le monopole du ble.
Par circulaire aux sections en date du

7 juin, le vorort de l'Union suisse du
commerce et de l'industrie rappelle que la
Chambre suisse de commerce, au cours dc sa
seance du 8 mai, a confirme ä I'unanimile
son opposilion contre le monopole du ble el
decide de mener la lutte contre le monopole
avec toute l'energie possible. En meme
temps, la Chambre suisse de commerce s'est
piononcee en faveur de l'initiative pour une
solution sans monopole de la question du
ble, en exprimant le vceu que cette initiative
soit encouragee et appuyee par tous les
moyens ä disposition.

Etant donnee la portee considerable de
la question, le vorort estime qu'il est de son
devoir de recommander encore une fois
l'execuiion des decisions et des voeux de la
Chambre suisse de commerce. 11 prie instam-
nien.i les sections de l'Union suisse du
commerce el de l'industrie de faire, chacune dans
son milieu, tout ce qui peut elre utile ä la
recolie des signatures, qui doit etre ferminee
avant les vacances. 11 est urgent de mettre
padout les Iistes en circulation et de faciliter
ainsi la täche du comite d'aciion.

Le vorort exprime l'espoir qu'il y aura
dans les milieux commergants et industriels
la meme cohesion en faveur de l'initiative
que celle qui semble exister dans le camp
oppose. La solution qui sera donnee au
Probleme aura de graves consequences ä la fois
politiques et economiques. Aussi l'Union
suisse du commerce et de l'industrie compte-
t-e!le sur une activite intense et fructueuse,
pendant ce mois encore, de toutes ses
sections. Toutes les reserves doivent etre mo-
bilisees dans cette campagne pour assurer
sans monopole notre ravitaillement en ble,
tout en encourageant la culture des cereales
dans le pays.

* * •*

Sous le litre : «N'exagerons pas » un
journal de la Suisse Orientale a publie der-
nierement les observations suivantes :

« Plus d'une pretendue « catastrophe
nationale » s'est dejä abattue sur la Suisse et
les prophetes de malheur, avant maintes vo-
tations populates, ont dejä agite cet epou-
vantail. 11 en va de meme dans la question
du ble. Dans les milieux du Conseil federal,
on a dejä qualifie un rejet eventuel du mono-
pole de « malheur public ». Ainsi parle ce
meme Conseil federal qui, il y a deux ans,
proposait une solution sans monopole et la
suppression du monopole du ble! Recemment,

dans une assemblee de paysans du
Rheintal et de l'Appenzell — assemblee qui
du reste fut remarquablement peu frequentee
— le eonseiller national Gnägi a prophetise
que le rejet du monopole serait la ruine de
l'agriculture suisse. Le sauvetage de l'agri-
culture sera-t-il peut-etre opere par le so-
cialisme Si nous considerons qu'en 1913,
sans augmentation artificielle des prix et
sans garantie d'achat des recoltes, la surface
cultivee en ble etait plus grande qu'au cours
des dernieres annees sous le regime du mo¬

nopole « qui a fait ses preuves » ; si nous
considerons d'autre part qu'en 1924 le pro-
duit de la culture indigene du ble ne consti-
tuait que le 2,64 % du total des produits
bruts de l'agriculture et que le monopole n'a
pas ete capable d'empecher la surproduc-
fion de lait, il nous est difficile de croire les
vehements avertissements qui nous sont
adresses. Malgre foule l'ardeur du combat,
n'exagere-t-on pas l'imporiance de la question

»

L'importance de I'Exposition
de Bale.

Nous avons cssaye dans un precedent article
de souligner l'importance de I'Exposition
internationale de la navigation interieure et dc
l'exploitation des forces hydrauliques a Bale au
point de vue du mouvement des etrangers en
Suisse pendant la saison d'ete 1926. L'importance
de l'exposition ressort egalement de l'ampleur
des locaux et emplacements occupes. Faire
comprendrc cela aux etrangers, e'est leur don-
ner grande envie de voir une manifestation de
pareille envergure.

L'exposition occupc entierement les bafimcnts
de la Foire suisse d'ediantillons. Ces immenses
constructions, aujourd'hui completement ache-
vecs, occupenf une superficie d'environ 25.000
metres carres, nous disons bien 250 ares. Elles
comprennent trois corps de bätiments, le
premier et le dernier dans le sens transversal, le
second dans le sens longitudinal. Ce sont:

1. Le Palais propremcnf dit de la Foire, avec
la halle 1;

2. La halle II, le hall de communication et la
halle III ;

5. La halle IV, dite halle aux machines.
La construction du Palais de la Foire et de la

halle I a commence le 22 decembre 1924 ; eile a
ete terminec cc printemps dejä, avant la Foire
d'ediantillons. Large de 90 metres, le Palais de
la Foire mesure 65 metres de profondeur ct
s'eleve ä une hauteur de 16 metres. II comprend
un rcz-de-diaussee et trois etages. Au centre,
bien degagee devant une place spacieuse, se
trouve l'entree principale, suivie d'un vastc
vestibule de 36 m. sur 20. Les ailes du rez-de-
diaussee renferment les nombreux bureaux de
renseignements ä l'usage des visitcurs, les
bureaux de la poste, du telephone et du felegraphe,
le restaurant et des magasins. La partie posterieure
du rez-de-diaussee forme la halle I. Dans Ic
secteur central, occupant le 1er et le second
efage, se trouvent deux salles de reunion, de
theatre ou de concerts : la salle bleue ou petite
salle, avec 460 places assises et la grande salle,
avec 1700 places. La Palais de la Foire contient
en outre les bureaux perm'anents de la direction,
des salles de seances, des salles d'exposition,
des depots ef des logemenfs pour le personnel
du restaurant.

Les halles II ef III ef le hall intermediaire de
communication etaient acheves dejä au printemps
1924. Ces bätiments, consfruits en beton arme,
ont une longueur totale de 153 metres. La lar-
geur des halles II et III est de 54 metres, celle
du hall de communication de 90 metres. Les deux
halles ont la meme coupe : une net centrale de
24 metres d'ouveriure et 18 m. 50 de hauteur,
flanquee de chaque cöte d'une aile double avec
une large galerie au premier etage. Des cani-
veaux menages dans Ic plancher permeffent la
prise de courant elecfrique, d'eau et de gaz,
ainsi que i'embranchement sur le reseau tele-
phonique en tous les points des halles. Les deux
halles, en vue de leur utilisation productive dans
le courant de l'annee, peuvent se transformer
aisement en immenses locaux modernes dc fetes
populaires et de grandes manifestations.

La halle IV, large de 90 metres et profonde de
54 metres, est de construction mixte, soit beton
arme ef construction metallique; eile a ete ter-
minee ce printemps. Son amenagement s'adapte
parfaitement aux besoins des groupes techniques
auxqucls eile est specialement destinee. Elle est
munie de deux ponts roulants de quinze tonnes
chacun et elle est reliee directement au reseau
des voies ferrees des gares bäloises, de sorte
que les machines exposees, montees sur wagon
ä la fabrique, ne sont dechargees que dans la
halle meme.

Des deux cöfes de la halle III se trouvent des
places d'exposition en plein air, chacune d'environ

60 metres sur 18.
Une douzaine d'ascenseurs permettent le

transport facile des visiteurs et surtout des
produits exposes dans la partie superieure des
bätiments. Les installations contre l'incendie sont
un modele du genre. Quant aux installations
hygieniques, elles pourraient servir egalement
de modele ä bien des hotels de premier ordre.

La halle I est occupee entierement, au rez-
de-chaussee, par l'AIlemagne et la France, et
au premier etage par l'Italie. La halle II contient
les expositions de la Societe des nations et du
Bureau international du travail, de' l'AIlemagne,
de la Suisse, de la Hongrie, de l'Angleterre, de
la Pologne, de la Belgique, de l'Espagne, de la
Commission centrale du Rhin, de l'Autriche, de
la Tchecoslovaguie et des Etats-Unis. Les gale-
ries sont reservees ä la Suisse. Dans le hall de
communication s'est installee la Hollande. Nous
trouvgns dans la halle III les villes d'Allemagne,
la Suisse et des exposants prives ; aux galeries,
les usines hydrauliques de la Suisse. Enfin la
halle IV, ou halle aux machines, contient les
expositions du groupe de l'industrie allemande, de
l'Italie, et des consfructeurs prives de bateaux,
dc travaux hydrauliques ct de l'industrie elecfrique.

Si l'on ajouie ä ces emplacements ceux qui
se trouvent dans le voisinage immediat des halles,

avec leurs pavilions nationaux provisoires,
on obtient un total de 100.000 metres carres. Unc
partie de la rive du Rhin est reservee en outre



aux objefs floltanls. N'oublions pas enfin que Ie
vasle port neuf est lui-möme une veritable
exposition.

Comme le disait Ie Direcieur de l'Exposition,
M. le Dr W. Krasting, Ie 20 mars 1926, dans une
conf6rence ä de nombreux representants de la
presse, il est clair qu'une entreprise de l'enver-
gure de l'Exposition internationale doit songer
ä recreer et ä distraire ses holes. Dans ce but,
sur les terrains libres en face de l'entree des
halles, est amenag6 un «Pare des divertissements

» sur le modele d'un port. Sur un bassin
central flotte un bateau qui servira de pont de
danse aux amateurs. Autour du bassin s'ouvri-
ront une serie de restaurants dont chacun affecte
le caractere d'une des nations figurant a l'Exposition.

Le visiteur n'a que l'embarras du choix
entre une trattoria, un cafe hollandais, une guin-
gette de matelots frangais, une brasserie germa-
nique et autres Iocaux oti Ton peut etancher sa
soif avec toutes les boissons imaginables. II n'y
manquera pas mSme Ie cafe-concert, transportable

en plein air par le beau temps. Une « Revue

» sera jouee dans la salle de theatre dc
l'Exposition.

La ville de Bäle elle-meme est bien digne
d'etre visif£e, avec son Jardin zoologique qui
abrite pendant l'Exposition un aufhenfique village
negre, avec sa cath6drale, ses eglises, ses mu-
sees, ses monuments, ses institutions et collections

de tous genres, ses pares si bien enire-
tenus, son champ d'aviation, ses gares, son port,
ses environs romantiques.

Pour employer une expression populaire, il
vaut la peine de venir ä Bäle pendant l'Exposition

internationale.

La Fete nationale du 1er aoüt.
(Communique.)

Le comite suisse de la Fete nationale, qui,
d'apres ses stafufs, a pour objet principal de ren-
dre populaire notre fete nationale et d'en faire
une grande et digne manifestation patriotique, a
decide, avec l'approbation du Conseil federal,
de consacrer les sommes recueillies cette annee
aux meres indigentes. Nous esptions que cette
decision sera accueillie avec Sympathie par toutes

les classes de la population.
Depuis 1910, date qui marque le debut de

l'activite du comity, il a et6 distribue au total 1.448 000
francs ä des oeuvres d'utilite publique, ä savoir:
en 1910, 29.000 fr. aux victimes de l'inondation ;
en 1911, 21.000 fr. a l'asile des aveugles et anor-
maux d'Ecublens et ä l'asile Balgrist pour en-
fants estropies : en 1912, 40.000 fr ä la Croix-
Rouge ; en 1913, 40.000 fr. ä l'Association des
femmes suisses et ä la lutte contre la tuberculosa

; en 1914,12.000 fr. S la fondation Pestalozzi-
Neuhof ä Birr (les debuts de la guerre mondiale
expliquent la modicit£ de cette somme); en 1915,
55.000 fr. en faveur des Suisses reduits ä la mi-
sere par la guerre ; en 1916, 167.000 fr. aux
mobilises necessiteux,- en 1917, 100.000 fr. ä la
Croix-Rouge; en 1918, 94.000 fr. recueilhs par la
Banque nationale en faveur de nos soldats et de
leurs families ; en 1919, 54.000 fr. ä la fondation
Schiller et au fonds de secours pour les peintres
et sculpteurs ; en 1920, 47.000 fr. pour la culture
physique et la diffusion des connaissances en
economie domestique; en 1921, 70.000 fr. pour
favoriser les progres de l'hygifcne domestique ;

en 1922, 50.000 fr. en faveur de l'oeuvre « Biblio—

ihe'que populaire suisse »: en 1923,175.000 fr. pour
les aveugles en 1924, 184.000 fr. pour les Suisses
necessiteux ä l'efranger, et l'ennee derniere
310.000 fr. (le maximum atieint jusqu'ici) en faveur
des sourds et des sourds-muefs. Ce r6sultat est
un eclatant et rejouissant tdmoignage des efforts
philanthropiques du comif6 suisse de la Fete
nationale, dont le president de la Confederation
est d'office president honoraire.

Comme les annees precedcntes deux cartes
postales de la Fete nationale seront mises en
vente, et, pour la seconde fois, un insigne de
metal, produit de l'industrie de la Suisse ro-
mande. Puisse notre action, oeuvre philanthro-
pique et patriotique, trouver l'appui chaleureux
de toute la population 1

Union suisse des arts et metiers. L'assemblee
des delegues de I'Union ä Olaris, les 20 et 21
juin, outre la question du ravitaillement du pays
en ctieales, a efudie celle de la formation pro-
fessionnelle et des examens de fin d'apprentis-
sage dans l'artisanat. Elle a charge la commission

speciale de poursuivre ses travaux en cher-
chant ä introduire plus d'unite dans l'apprentis-
sage et tout ce qui s'y rapporfe. — Une proposition

relative aux abus constates en matiere de
concordat avec les crdanciers, tendant ä refuser
Ie concordat si le debiteur n'offre pas au moins
Ie 30 % des creances, a ete retenue pour tiude
par le comite central. L'assemblee a decide enfin

d'appuyer une proposition de la Societe des
negotiants en liqueurs, demandant que toute la
production indigene d'alcool, y compris la
distillation ä domicile, soil soumise ä l'impot et au
contröle, que la patente cantonale pour la vente
en detail de l'alcool soit remplacee par des
prescriptions legislatives federales uniformes et que
le commerce des spirifueux ne puisse etre exer-
ce sans une concession speciale.

La Federation suisse du commerce des fruils
et des enfreprises pour l'utilisation des fruits a
tenu son assemblde ordinaire annuelle Ie 20 juin,
ä Lucerne. Apres une discussion approfondie,
l'assemblee a decide d'introduire dans les Statuts

une disposition aux termes de laquelle tous
les membres de la Federation sont tenus de
respecter les prix fixes par les organes du grou-
pemenf pour les fruits et pour leurs produits.
Une autre proposition, tendant ä ce que les Statuts

prevoient des amendes pouvant etre infli-
g£es aux membres de la federation qui se se-
raient rendus coupables de manquement aux
principes en vigueur dans le commerce des
fruits, a ete repoussee. Elle avait ete presentee
par le comite. La question d'une participation
financiere de 50.000 fr. pour la creation eventuelle

d'une enfreprise d'exportation de produits
de premiere qualite a ete de nouveau resolue
par la negative. L'assemblee a pris fin par l'au-
dition d'une conference du Dr Julius Beck (Sur-
see) sur le droit en matiere de commerce des
fruits ei sur les usages commerciaux dans cette
branche.

La Federation des negotiants en vins a tenu
le 18 juin, ä la Maison bourgeoise, ä Berne, son
assemblee generale ordinaire. Apres avoir ap-
prouve le rapport et les comptes annuels,
l'assemblee a entendu M. von Tobel, president cen¬

tral, qui a parle de la revision de la legislation
de l'alcool. L'assemblee a pris, en ce qui con-
cerne cette revision, la resolution suivante:
«L'assemblee generale de la Federation suisse
des negotiants en vins, reunic le 19 juin ä Berne,
apres avoir entendu un rapport de M. von Tobel,
president central, et apres une discussion nour-
rie, regrette que jusqu'ici une solution satisfai-
sante n'ait pu etre trouvee dans la question du
reglement de la distillation ä domicile. Elle
decide : 1. l'assemblee salue le projet elabore ä
Spiez par la commission de l'alcool du Conseil
national en ce qui louche le nouveau reglement
de la vente des spiritueux non distilles ; 2. la
Federation suisse des negociants en vins ap-
puiera 6nergiquement, ä la condition expresse
que cette disposition ne sera aucunemcnt modi-
fiee par l'Assemblee federate, les efforts
tendant ä la revision des dispositions constitution-
nelles en ce qui concerne les alcools et se pro-
noncera energiquement dans la votation populaire

pour l'acceptation du projet.» L'assemblee
a entendu ensuite des exposes du Dr Schwartz,
secretaire central de la Federation, et du Dr
Werder, chef du laboratoire du service federal
de l'hygiene publique. M. Tschumi, ancien con-
seiller d'Etat, a prononce une allocution de cir-
constance.

La Societe de developpement des Grisons a
tenu le 22 juin ä Klosters son assemblee annuelle
des delegues. Apr&s avoir rapidement liquide
l'ordre du jour statutaire, l'assemblee a entendu
une interessante conference du colonel Thoma
sur les Jeux olympiques et specialement sur les
epreuves qui auront lieu ä St-Moritz en fevrier
1928. Apres avoir pris connaissance d'un rapport

de M. F. Niederer, du Bureau de propa-
gande des Chemins de fer rhetiques, les delegues

ont adopte la resolution suivante, presentee
par Ie Dr Branger : « Les representants com-

petents des intdrets du trafic et du tourisme des
Grisons aupr£s des Chemins de fer federaux et
de l'Office suisse du tourisme sont invites ä
faire des demarches en vue de l'etablissement
de relations plus efroifes entre le Service de
publicity des C. F. F. et l'Office suisse du tourisme,
afin de rdpartir rationnellement te travail et d'e-
viter tout double emploi dans les efforts, de
maniere que les interets du tourisme suisse ä
l'etranger soient mis en valeur avec ensemble
et unite. L'assemblee ne se prononce pas pour
le moment sur la question de savoir si la solution

finale doit etre cherchee dans une fusion
ou dans un travail en commun; en tout cas ce-
pendant il importe de veiller au mainfien du droit
de toutes les regions touristiques du pays de
faire valoir leurs interets.» Presque tous les
orateurs ont critique le dualisme dans l'activite
de propagande des C. F. F. et de l'O. S. T. Toute-
fois la resolution ei-dessus a en vue exclusive-
ment les interets du tourisme suisse ; elle n'est
aucunement dirigee contre l'O. S. T., dont chacun
reconnait les grands merites dans Ie developpement

du mouvement des etrangers. — M. le
conseiller d'Etat Bezzola a parle de l'application
de la loi grisonne sur la circulation automobile,
critiquant severement la maniere d'agir de cer-
taines communes. Celles-ci doivent motiver par
ecrif la condamnation ä chaque amende. L'auto-
mobilisie a 5 jours pour annoncer une plainte
en cassation et 10 jours pour la deposer aupres
du Petit Conseil. II peut s'adresser directement
du reste ä M. le Dr Meuli, charge specialement
par l'Automobile Club des Grisons de prendre

en mains loules les difficultds «Tordrc juridique
concernant le trafic automobile. — Au cours d'un
excellent banquet servi au Grand Hotel Vereina.
M. Meisser a fait approuver une r6so!ution en
faveur de l'initiative des kursaals.

Commer^ants el induslriels vaudois. L'Union
vaudoisc des societes induslrielles et commer-
ciales ef la Chambre de commerce vaudoisc ont
tenu le 16 juin ü Sainie-Croix leur assemblee
annuelle dc delegues, sous la presidence de \L
E. Faillettaz, depute. Environ 70 deldgues ettien'f
presents. M. le Dr Robert Mercier, secretaire
de la Chambre dc commerce, a prescnte un tres
interessant rapport sur l'activite de cette
institution. II se plaint notamment de ce que les se :-
tions ne repondent pas loujours aux questionnaires

qui leur sont adresses et que souvent 1 i
Chambre est ainsi mal renseignee sur les questions

pendantes (11 parait que e'est partout I i
meme chose 11 Red.). Le service de presse
continue a rendre des services apprdcies. Si les
associations patronales consentaicnt les memcs
sacrifices que ceux demandes aux ouvricrs par
leurs syndicats, le secretariat et son serv.ee de
presse pourraient faire bien davantage. Le
Bureau industriel suisse ä Lausanne public un
bulletin qui a provoque la conclusion dc nom-
breuses affaires avec la Suisse ct l'etranger. Le
Vlme Compfoir suisse et la Ire Foire coloniale
ont aussi donne de bons resultats. — La Chambre

de commerce vaudoise s'est rallice par
esprit de solidarity ä l'Union suisse des arts et
mdtiers. — Elle a collaborc aux travaux de la
commission romande pour la ligne du Simplon
en vue de l'amelioration des services sur celfe
ligne. Satisfaction a dejä etc obtenue sur
certains points ; on escompte la prodiaine creation
de trains de saison. — Dans la question de
l'initiative des Kursaals, la Chambre de commerce
a observe une «bienveillante neutralite » ; elle
reconnait la justesse de certains arguments dc
l'industrie hötelitie. — On ne peut encore juger
les effets de la revision de la loi sur l'apprentis-
sage; avec ce qu'elle a rapporte ä I'Etaf et avec
le subside federal correspondant, 13.400 francs
pourront etre verses comme subvention comp!6-
mentaire aux communes et soci6t6s qui organi-
sent des cours professionnels pour apprentis. —i

Les cas de concurrence deloyale, les restrictions
d'importations, le catalogue defectueux des
abonnes au telephone, les patentes diverses, les
cartes de voyageurs de commerce et une foule
d'autres questions ont fait l'objet d'etudes et de
rapports. — En ce qui concerne le trafic fron-
talier, il est difficile de reagir contre ce pheno-
mene psychologique : on ne peut faire compren-
dre aux gens que lorsqu'ils ont pay6 leurs frais
de voyage et qu'ils oni considere la qualite de
la marchandise achetee chez nos voisins, ils n|y.
trouvent plus leur compfe. — M. le Dr Louis
Beguin, depute, parle ensuite des droits sur le
timbre ef les coupons. En 1919, Ie message du
Conseil federal evaluait Ie rendement de cefr
impöi ä 14.275.000 francs. Or, en 1925, it a efd
pergu 43.239.000 francs, soit trois fois le montant
des previsions. C'est ä ce moment que 1'on
vient demander une augmentation de 25 %, soif
de 11 millions; rien ne justifie un tel tour de vis.
11 faut reagir contre l'6norme aggravation des
charges publiques; trop charger un navirc est
dangereux. — M. Faillettaz rappelle que le VHme
Compfoir suisse se tiendra du 11 au 26 septem-
bre. Les perspectives sont saiisfaisantes ; les
inscriptions sont nombreuses et atteignenf
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presquc dejä lcs diiffres pories au budget. — |
Apres la seance, un banquet de 120 couverts a
öle servi ä l'Hötel d'Espagne ; il a fait le plus
grand honneur aux maitres de ceans, M. et Mme
Stehle (D'apres la « Gazette de Lausanne.»).

| Questions professlonnelles |
$©S©<3>$I9<3>S©G<$©©S©©'»9<^^

Droits d'auteurs. A Clermont-Ferrand, les
restaurateurs ont trouvc un moyen radical de
resistcr aux exigences de plus en plus grandes
de la Societe des auteurs. lis ont tout simple-
mcnt supprime les ordiestres dans leurs etablis-
sements. Un accord conclu pour trois ans lie
ies principaux restaurants de la ville et prevent
tin tres important dedit. Depuis que cet accord
est entre en vigucur, les affaires ne vont pas
plus mal, paralt-il, et les exigences des auteurs
ont aussitot diminue, mais un peu tard!

Pour les stations balnöaires russes. Une
society pour l'etude scientifique des questions
balnöaires s'est organisec recemment a Moscou.
File s'est donne pour fache d'etudier et de
rechercher Taction des divers facteurs therapeu-
tiques des stations balneaires: climat, eaux mine-
rales, boues minerales, etc. Elle examinera avec
un soin particulicr les questions relatives aux
indices et au dosage des cures balneaires. ä Ta-
daptation de la therapeutique balneaire aux
conditions professionnelles et ä la vie des travail-
leurs, oinsi qu'ä Tinstallotion plus rationnelle des
stations balneaires et des sanatoria.

Une interessante initiative a ete prise par la
Eaculte de medecine de Nancy,, qui a organise
un enseigncment technique destine ä doter les
stations hydrominerales et climatiques d'assis-
tants divers bicn prepares ä leurs "fonctions. Ce
nouvel enseigncment a ete institue d'accord avec
Tlnstilut d'hydrologie du College de France.
Cctte onnee, Tenseignement a ete donne ä des
masseurs, doucheurs et baigneurs des deux
sexes, ä TUnivcrsite de Nancy, du 3 au 9 mai.
Les legons etaient a la fois theoriques et
pratiques. Les cours etaient organises de fagon ä
ne rctcnir les participants a Nancy que le minimum

de temps necessaire. L'an prodroin, le
cours aura lieu ä la meme epoque. Un certificat
est delivre ä la fin du cours.

On s'organise en Halie. De nombreux repre-
sentonts des etablissements prives italiens de
cures se sont reunis dernierement ä Rome, ä la
Confederation generale fasciste de Tindustrie ita-
licnne, dans le but de constituer une federation
nationale de ces etablissements. Apres une
discussion a laquelle ont participe presque tous les
assistants, la « Federation nationale italienne des
instituts prives de cures » a ete declaree fondee
et plus de cent maisons y ont immediatement
odherö. Un comite provisoire a ete cree, avec
mondat de preparer le texte definitif du statut
fdernl et d'etudier les moyens les plus propres
d'obtenir l'affiliation ä Torganisation nouvelle de
tous les etablissements de cures de TItalie. Le
comite provisoire est forme de personnalites en
vue de to medecine et du tourisme.

Liste des hotels de Belgique. Le Conseil
general du tourisme de Belgique, dans sa seante
du 2 juin, s'est occupe de Torganisation des Etats
göneraux du tourisme beige, de diverses questions

de propagande et de publicite, du regime
des passeports et notamment de la « Liste gene¬

rale des hotelss. La "«Belgique höteliere» eerri
ä ce propos : «Des questionnaires ont ete en-
voyes ä tous les hotels dignes de ce nom des
diverses regions du pays; mais beaueoup d'hö-
teliers se refusent obstinement ä fournir les ren-
seignements demandes: nombre de lits, confort,
salles de bain, eau courante chaude et froide,
hygiene, prix de location des chambres, pension
et repas aux diverses epoques de l'annee, etc.
Les delegues de Thöfellerie ont declare que
1'idee de creer une Liste generale des hotels
etait excellente en elle-meme, mais que la reserve
constatee s'explique par le fait que Thötellerie
ne peut pas prendre d'engagement ferme ä l'a-
vance, alors que toute la marche de son exploitation

est influencee par les fluctuations du
change. M. G. Marquet, fils du president central
de la Federation höteliere de Belgique, a sug-
gere l'idee d'affidier les prix en francs-or dans
toutes les chambres. Pour obtenir le montant
ä reclamer en monnaie depreciee, il n'y aurait
qu'ä multiplier ce prix par le coefficient de l'in-
dex-number. Cette proposition a_ regu l'appro-
bation unanime et le bureau a ete charge de
faire paraitre la Liste sans aueun retard, en lais-
sant en blanc, en regard du nom de Thötel, les
renseignements non fournis par les abstention-
nistes. Le public appreciera. »
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I informations economlques 1

L'index de la Consommation. Les cliiffres
index de l'Union suisse des societes de consommation

ä Bale indiquent, pendant le mois de mai
1926, un reeul de 1.7, s'abaissant ä 154.6. C'est
le point le plus bas qui ait ete atteint depuis la
fin de la guerre. La reduction qui s'est produite
du 1er mai au 1er juin provient de Tabaissement
du prix du lait, du beurre et du charbon et qui
n'a pas ete compense par une legere augmentation

du prix des pommes de terre.
Le prix du fromage. On lit dans le «Journal

d'Yverdon » : « Un habitant de notre ville a eu
Toccasion de constater par une facture ä
Tetranger qu'il s'est vendu un gros lot de fromage
d'Emmenthal, Ire qualite, ä 1 fr. 80 le kg. franco
frontiere, alors que le prix de gros en Suisse est
de 3 fr. 15 et que la meme qualite est vendue au
detail 3 fr. 60 le kg. Voilä un des bienfaits du
monopole des fromages qui maintient artificielle-
ment dans le pays des prix beaueoup plus ele-
ves que ceux du commerce international et con-
tribue ainsi ä faire durer la cherfe de la vie et
la crise actuelle. »

Monlreux-Oberland bernois. Reunie le 26 juin
sous la presidence de M. Alex. Emery, l'assem-
blee de la compagnie du chemin de fer
Montreux-Oberland bernois, ä laquelle assistaient 30
actionnaires representant 22.487 actions dormant
droit ä autant de voix, a sans discussion, ä l'u-
nanimite, approuve les comptes et le bilan au 31

decembrc 1925, donne decharge au
_

conseil
d'administration de sa gestion, et decide de re-
partir comme suit Texcedent des recettes se
montant ä fr. 247.074,45: au fonds de reserve,
fr. 100.000; dividende de 4 % aux 18.039 actions
privilegiees, fr. 108.234; ä nouveau, fr. 38.840,45.

Le marche agricole et Thötellerie. Le temps
pluvieux de ces dernieres" semaines a fortement
entrave la recolte des foins et la « Revue suisse
des marches agricoles» constate qu'une faible

quantiie de fourrages a pu etre mise sous toit
jusqu'ä maintenant: le foin est reste sur pied ou
il git pifeusement sur les pres en prenant une
couleur jaunätre. II faut du soleil pour tout le
monde et pour les prairies, la vigne, les jardins,
les champs, sans oublier les fouristes. — Au sujet
des pommes de terre, la meme revue annonce
que la demande des lubercules de l'annee der-
niere s'est ranimee et les reserves ont disparu.
Les foires se succedeni les unes aux autres et
les observations faifes sur pres de 500 .foires
montrent que Tapport du gros betail a diminue
sensiblement; la diminution est meme de 26,5 %

pour les pores ; il y a une augmentation pour les
veaux. Le marche du gros betail de boucherie,
dit-on, est assez lourd et l'offre est abondante,
aussi les prix de vente, poids vif, ont-ils quel-
que peu baisse par rapport ä l'annee derniere.
11 Y a un detail qui revele ä quel point fous les
facteurs determinants dans Teconomie generale
du pays sont dependants les uns des autres :
les veaux gras ne se vendent plus par le fait que
le mauvais temps persistant compromet la sai-
son d'eie dans Tindustrie höteliere 1 On a signale
pourtant, ces derniers temps, Tarrivee de quelques

trains de touristes : e'est un debut... tres
en retard par rapport aux autres annees.

Des details sur le coüt de la vie. D'apres les
releves de TOffice federal du travail, les prix
moyens des denrees alimentaires ont de
nouveau subi au mois de mai des changements oü
la baisse predomine. Les seuls articles qui ac-
cusent une hausse depassant 1 pour cent en mo-
yenne sont la viande de veau et les ceufs frais du
pays. Au nombre des baisses, il faut mention-
ner tout d'abord celle qui a ete faite des le premier

mai sur le lait. Les beurres de cuisine et
de table ont aussi baisse. Plusieurs communes
ont en outre annonce des baisses sur les pommes

de terre du pays (celles de la precedente
recoliel et sur les haricots blancs. — Compara-
iivement au mois de juin 1914, le coüt de Talimen-
fation presente une hausse de 59 % en mai au lieu
de 61 % en avril. Par rapport au mois de mai
1925, on constate une baisse de 6 %. — L'indice
des combustibles fet du savon) au aussi legere-
ment flechi, des reductions ayant ete apportees
aux prix du charbon. — La hausse des loyers qui
resullait d'un releve du mois de mai 1925 ei avait
ete admise jusqu'ici comme inchangee, a ete cal-
culee sur la base d'un nouveau releve effectue
au mois de mai 1926. D'apres les resultats pro-
visoires de ce dernier releve, Taugmentation
moyenne subie par les loyers depuis le mois de
juin 1914 se monte ä 78 % pour les grandes vil-
les fde plus de 100.000 habitants), ä 52 % pour
les autres villes et ä 67 % pour Tensemble des
villes prises en consideration. Comparativement
au releve du mois de mai 1925, on constate une
hausse de 4 % pour les grandes villes, de 3 %
pour les autres villes et une hausse moyenne de
3 %o. — Pour Tetablissement de l'index general,
loyer y compris, on se trouve en presence d'une
diminution des depenses d'alimentation et de
chauffage d'une part et d'une legere augmentation

des loyers depuis le mois de mai 1925 d'au-
ire part. Ces deux ordres de changement se
font assez exaetement contrepoids. 11 en resulte
que les denrees alimentaires, les combustibles
(et le savon), les veiemenis et le loyer accusent
ensemble ä fin mai, comme ä fin avril, un ren-
cherissement de 62 % par rapport ä juin 1914. En
regard du mois de mai 1925, l'indice general marque

un reeul de 4%.

Nouvelles diverses
La grande feie vänifienne de Zurich, avec defile

d'embarcations, illumination des rives, des
ponts et des bätiments, a dü etre renvoyee pour
cause de_mauvais temps. Elle aura lieu le samedi
3 juillet, ä Toccasion des regates internationales
de Taviron qui se disputeront ä Zurich les 3 et
4 juillet.

Les prochains scrulins federaux. Dans la
seance qu'il a tenue le 26 juin, le Conseil federal

a discute la date des prochaines votations
föderales. II a fixe au 5 decembre celle sur Tar-
ticle constitutionnel relatif au ble. Quant ä la loi
sur les automobiles, c'est apres le nouvel an
seulement qu'on la soumettra au scrutin populate.

Nouvel hötel ä Nice. II se confirme qu'un
syndicat, ayant ä sa fete M. Frank Jay Gould, aurait

acheie ä Nice un päte d'immeubles situe sur
la Promenade des Anglais, entre le Ruhl et le
Negresco. Le prix d'aehat serait de neuf
millions de francs. II serait question d'elever sur
cet emplacement un hötel de grand luxe qui coü-
terait environ, au bas mot, 150 millions.

La mort d'un veteran. Le matin du 24 juin,
Tancien guide Jean Anzevui est deeöde ä Tage
de 92 ans ä Thöpita! de Sion. Ayant debute
comme guide de montagne, il reussit ä devenir
ensuite un des fondateurs de Thötellerie valai-
sanne moderne. Tour ä tour receveur de district
et deposifaire postal, il depensa partout une
remarquable activile. C'est lui qui crea les
stations d'Evolene et d'Arolla.

Distillation et kursaals. La 40me conference
des eglises methodisies episcopales, reunie du
15 au 22 juin ä Winterthour, a decide ä l'unani-
mitö d'adresser une requefe au chef du Departement

föderal des finances et aux commissions
parlementaires pour les prier d'user de toute leur
influence en vue de reprimer la distillation libre.
— La Conference a adopte ögalement une resolution

contre Tinitiative dite des kursaals. Si les
möthodistes s'en melent aussi...

La Fete nationale americaine ä Zurich sera
celebree le soir du 5 juillet, au Grand Hötel Dolder,

sous les auspices d'un comite americain
preside par le consul general des Etats-Unis.
Comme il s'agit du 150me anniversaire de l'In-
döpendance, les preparatifs ont ete particuliere-
ment importants. La societö des Amis suisses
des Etats-Unis, qui a organise la fete avec suc-
ces les annees precedentes, se joindra cette
annee aussi ä la colonie americaine.

Congres de la route. A Milan aura lieu en
septembre le troisieme congres rouher international,

qui organise en meme temps une exposition.

La Suisse n'y sera pas representee offi-
ciellement. Cependant, Tindustrie suisse et pro-
bablement aussi Tadministration des postes

LAUSANNE Lac Leman
BRISTOL HOTEL REGINA

Situation centrale et tranquille. Appartements
avec Bains et W. C. Eau courante. Ascenseur.
Cuisine reputee. Prix moderes. Se recommande:

E. Heer. (375 k)

erhalfen das Zutrauen ihrer Kundschaft durch
peinliche Reinlichkeit in Fabrikation und Verkauf.

Persil
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unvergleichliche Frische und Reinheit.
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Lunch-Säcke
Tragtaschen

bei

CH. VIREDAZ
Lausanne

Erstkl. Duo
(Violine und Klavier) sucht
Encasement. Sehr bescheidene
Konditionen. Event, auch rur
Ergänzung einer Kapeile. Offerten

unter Chiffre G. R. 2023
an die Schweizer Hotot-Revuc,

Basel 2.

Mattre d'Hötel, Suisse, 36
ans. 3 langues. bon restaurateur.

au courant des travaux de
bureau, Präsentant bien et
ayant s<5rieuses röMrcnc>^t
cherche situation pour fe 1er
hüllet en Suisse ou * P<irao-
ccr. Offrcs sous: V. 4990 L„PnbllclHs Lansaone.

Hslllilois-
lenitn dieses Blattest

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

in allen Grössen und Preislagen

in den verschiedensten
Gegenden der Schweiz.

zu ve rka ufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
Wahlliste. — Preiswflrdige,
rentable Objekte werden
stets gesucht. Seriöse,
diskrete Behandlung. Vieljah-

rige Erfahrung.

Llegenschnftenburcau
A. MACEK-KÖSSLER. Ölten

Office-und
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Lausanne

L'art
de bien recevoir

se manifeste des le matin par
un dejeuner succulent et forti-
fiant qui maintient en bonnes
dispositions pour toute la jour-
nee. Avec les

mm
KOHLER on regale sürement
ses holes. Demandez les echan-
tillons gratuits et les prix de
choeolats en pondre et cacaos

Gut gepflegte, weisse und rote

Ostschweizer
Weine

empfiehlt hoflich in Fässern und Flaschen

Verband ostschwreix. landWirtschaft!.
Ganossenschaftan (LULL) Winlerthur

Moderne Dampf-

Wäscherei-
Anlagen

erstellen
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Ingenieurbesuch und Beratung kostenlos und unverbindlich.

PABADEPLATZ • ZORICH

Versilberung - Vernicklung - Reparaturen
prompt und fachgemass
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Diplomat!
Erstklassiges Fabrikat

zum F&llen mit Rahm, Cremen,
Früchten usw.
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Verlangen Sie Prospekt 395
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A propos de l'ouverture de la ligne Furka-
Oberalp.

Samedi prodiain, 3 juillet, le chernin de
»er Brigue-Gletsch-Andermatt-Disentis sera
livre ä l'exploitaiion sur tout son parcours.
Une fete aura lieu h l'occasion de ceite
inauguration. Elle döbutera ä Gletsch, imme-
diatement apres l'arrivee du train officiel, par
la benediction de la ligne par Sa Grandeur
Mgr l'Eveque de Sion. Les holes seront en-
suite conduits ä Andermatt, oü un banquet
sera servi. Dans l'apres-midi, le voyage se

poursuivra jusqu'ä Disentis. Cette localiie
prepare une reception enthousiaste. La par-
tie principale du programme se deroulera au
Disentiser Hof. La Confederation, les cantons
interesses et les autorites communales des
vallees relides par la nouvelle ligne prendront
part aux ceremonies d'inauguration.

L'ouverture de la ligne Brigue-Disentis
marque une elape importante dans l'histoire
de nos chemins de fer de montagne. Elle met
le point final ä une entreprise accueillie autrefois

avec tes plus vasies esperances, mais
qui devait malheureusement sombrer dans la
crise de la grande guerre ; cependant la force
de caractere, l'esprit de realisation pratique
du Suisse se developpent au fur et ä mesure
que les difficultes se multiplient. Des hom-
mes energiques et clairvoyants porterent ge-
nereusement secours au malade qui aujour-
d'hui, pour feier son retour ä la sante, va se
mettre au travail.

On se souvient partout de la lamentable
histoire de la premiere entreprise de la Furka.
En aout 1914, ators que tes fravaux de
construction altaient toucher ä leur fin, la
guerre eclata. D'un cote ce fut la döfaillance
des capitaux fran^ais engages dans l'affaire,
de t'autre, pour des motifs strategigues, t'in-
ierdiction de continuer les travaux. Pendant
une dizaine d'annees, la pauvre ligne fut
laissee ä l'abandon, chaque hiver lui causant
quelque degät. It y a deux ans, on allait pro-
ceder ä la liquidation definitive, torsque l'idee
fut lancee de parachever au contraire ta
construction et l'amenagement de la voie et
des autres installations. Toute une campagne
fut organisee. On n'ignore pas la part
considerable que notre journal y a prise, une
part qui, si elle a offusgue quelque peu cer-
iains milieux, a ete pour d'autres milieux un
encouragement träs bienvenu.

line premiere serie d'artictes sur le theme:
«Que fera-t-on du chemin de fer de la
Furka » a ete tiree ä part notamment sous
forme de petite brochure et a ete repandue
ä plusieurs centaines d'exemptaires, en alle-
mand et en franqais, dans les milieux du
Conseil federal, des Chambres federates et
des interesses au trafic et au tourisme, pour
Y recruter des partisans de l'adrevement de
la ligne.

Nos lecteurs se souviennent des evene-
ments. lis se rappellent tes premieres
conferences entre representants des cantons du
Valais, d'Uri et des Grisons, la constitution
lente, mais d'autant plus sure, d'un solide
groupement d'interesses, ta collaboration ge-
nereuse d'autres entreprises ferroviaires,
I'obtention finale de t'appui financier de la
Confederation, le transfer! de l'entreprise ä
une societe suisse, la reprise des travaux. Ce
furent des efforts tenaces, au milieu de
difficultes sans cesse renaissantes. Aujourd'hui,
ta ligne est achevCe, le trait d'union est pose
entre la Suisse romande, le Valais, l'Oberland
bemois, la Suisse centrale et tes Grisons.

Quelle joie profonde doit remptir le coeur
des promoteurs de I'oeuvre de sauvetage,
maintenant qu'ils voient leurs peines couron-
nees enfin de succes. Le peuple suisse lui-
meme, qui n'auraii pas vu sans amertume de-
laisser ä tout jamais cette importance artere
alpestre, leur est reconnaissant, et tout parti-
culierement le peuple des grandes regions
touristiques du Rhone, de la Reuss et de la
vallee superieure du Rhin. Car la ligne
Furka-Oberalp, si eile est appelee ä rendre
de tres precieux services au trafic local, sera
avant tout une ligne de tourisme. A ce litre
elle interesse evidemment notre economie
nationale tout entiere. C'est ä ce litre que

Trafic et Tourisme
nous avons appuye sans reserves el de ioutes
nos forces les artisans courageux du sauvetage.

Le chemin dc fer Furka-Oberalp relie
directement, ä havers les haules Alpes, l'oc-
cident a l'orient de notre petite patrie, les
stations temperees du Leman et les stations
montagnardes du Valais aux importantes
stations grisonnes. Bien plus, ä Andermatt, on
rejoint Tariere internationale du Gothard, et

par lä les stations du haut Tessin vers le sud,
Celles du lac des Quatre-Cantons vers le
nord. De Gletsch, les auto-cars federaux
nous transportent dans l'Oberland bemois, de
meme que, de Brigue, les confortables
wagons du Loetschberg. Et tout pres, ä Viege,
c'est le dremin de Zermatt. La nouvelle ligne,
au carrefour de nos communications alpes-
tres, distribuera done dans toutes les directions

les courants du mouvement touristique.
Comment dans ces conditions ne serait-

elle pas ä bref delai la favorite des voya-
geurs suisses aussi bien que des ekangers?
Elle recevra de la clientele des Chemins de
fer federaux, des Chemins de fer rhetigues,
du Viege-Zermait, du Loelschberg, et elle
leur en fournira aussi en retour.

Aujourd'hui que I'oeuvre est heureusement
ferminee, on se demande comment il a ete
possible d'envisager son abandon.

Pour des milieux Ires divers, et pour l'hö-
tellerie tout specialement, l'inauguration de la
nouvelle ligne de tourisme ouvre de rejouis-
santes perspectives d'avenir. C'est encore un
rayon de soleil apres les orages des douze
dernieres annees. Puissent les esperances
fondees sur l'achevement de la courageuse
entreprise, dans les classes sociales dont la
prosperity depend de l'activite du trafic
touristique, etre entieremeni satisfaites! Au
nom de l'hötellerie suisse, nous feliciions de
tout notre coeur les hommes devoues dont
l'energie permet enfin d'inaugurer la voie
ferree Furka-Oberalp et nous leur adressons
nos meilleurs voeux de pleine et entiere
reussite.

Lugano-Tesserete. Pour faciliter les voyages
dans les services d'autobus entre Lugano et Tes-
serete, la direction des postes suisses a iniro-
duit, d'entente avec la direction du chemin de fer
Lugano-Tesserete, un billet special ä prix reduit,
permettant d'effectuer une course en autobus et
je retour par dremin de fer ou vice-versa.

Abonnements generaux beiges. Depuis le
15 mai 1926, les abonnements de 5 et de 15 jours
ä prix reduits valables sur le reseau des
chemins de fer beiges peuvent etre obtenus ä l'A-
gence commerciale de Bale des Chemins de fer
de l'Etat beige (57, Leimenstrasse). Une
photographic du porteur est necessaire pour l'etablis-
sement de son abonnement.

Paris - Loetschberg - Milan. Sur le parcours
Paris - Beifort - Delle - Berne - Oberland ber-
nois - Loetschberg - Milan, la Compagnie fran-
qaise des Chemins de fer de l'Esi a organise,
pour la saison d'ete, trois services rapides
directs quotidiens et un service de luxe tri-heb-
domadaire.
Service femporaire de jour Paris - Inferlaken. —

Du ler juillet au 30 septembre. — Voitures
directs de Ire et 2e classes. — Duree du irajet
10 heures et demie. — Paris dep. 8 h. 45. —
Berne arr. 13 h. — Interlaken arr. 19 h. 36. —
Depart d'Interlaken ä 10 h. 17, de Berne ä 11 h.
43. — Arrive ä Paris ä 20 h. 35.

Service permanent de jour. — Voitures direcfes
Ire et 2e classes Paris - Berne - Lcefschberg-
Milan.
Depart de Paris ä 11 h. 45. — Arrivee ä Berne

ä 21 h. 38, ä Milan ä 5 h. 30.
Depart de Milan ä 7 heures, d'Interlaken ä

12 h. 30, de Berne ä 14 h. 15. — Arrivee ä
Paris ä 23 Ii. 45.

Service permanent de nuif. — Voitures directs
de toutes classes Paris - Berne - Loetschberg-
Milan. — Couchettes et Wagons-Lits. — Paris-
Brigue.
Depart de Paris ä 20 h. 40 et, du 1er juillet

au 30 septembre, ä 21 h. 30. — Arrivee ä
Berne ä 8 h. 20, ä Interlaken ä 9 h. 56, ä
Milan ä 14 h. 55.

Depart de Milan ä 15 h. 25, d'Interlaken ä 21

heures, de Berne ä 22 h. 39. — Arrivee ä
Paris ä 9 h. 25.

Service de luxe iri-hebdomadaire. — Du ler juil¬
let au 10 septembre, entre Londres-Calais-Pa-
ris - Berne - Interlaken.
Depart de Londres ä 14 heures, de Paris ä

19 h. 55. — Arrivee ä Berne ä 8 h. 20, ä Interlaken

ä 9 h. 56.
Depart d'Interlaken ä 21 heures, de Berne ä

22 h..25. — Arrivee ä Paris ä 10 h. 35, ä Londres

ä 17 h. 15.
Mendrisio - Stabio. La nouvelle ligne de chemin

de fer Mendrisio - Stabio a ete mise en

exploitation le 27 juin. Depuis ce jour, un bureau
principal de douanc fonctionne ä la gare dc
Stabio.

Subvention bienvenue. L'Automobile Club de
Suisse a alloue ä sa section du Valais une
sommc de 2.500 francs, qui sera employee ä des
buts speciaux ayant trait surtout au tourisme ct
au sport. Sur cette somme, 2.000 francs en tout
cas seront alloues ä la nouvelle route du lac
Champex, aujourd'hui presque achevec.

La S.A. Monlreux-Transporls a porte ä treize
le nombre de scs cars alpins. Elle a fait l'achat
de plusieurs voitures de grand tourisme. Son
pare comptc 38 voitures. Le trafic et les recet-
tes ont ete satisfaisants en 1925. L'excedent
des rccettcs sur les depenses, legeremcnt supe-
rieur ä celui de 1924, permet de distribuer aux
actionnaires un dividendc de 7 %.

Apres la catastrophe du Jura. Le dimandie
20 juin, plus de 100.000 touristes ont visite les
regions devasiees du Jura neuchätelois et bernois.
La police locale de la Chaux-de-Fonds a declare

que 50.000 personnes ont passe dans cette
ville. On a compte 6.000 automobiles dans le
Jura bernois seulement. Plus de mille
contraventions ont ete infligees aux automobiiisfes
pour exces de diarge de leur voiture.

La circulation dominicale ä Geneve. Le Conseil
d'Etat du canton de Geneve a decide de

rapporter son arrete du 1er juin relatif ä la
circulation des automobiles le dimandie ct d'auto-
riser son Departement de justice et police a
s'entendre avec les autorites municipales pour
reserver aux pietons, le dimandie apres-midi,
certains diemins de promenade. Ces chemins
seront munis d'ecriteaux. En meme temps, le
Conseil d'Etat a pris les mesures utiles pour la
protection des pietons sur les routes, notamment
en ce quin concerne la stricte limitation de la
vitesse des autos. Des ordres severes ont ete
donnes a cet effet ä la gendarmerie. Le retrait
du permis de conduire sera applique reguliere-
ment des la deuxieme contravention pour exces
de vitesse le dimandie.

La loi sur la circulation automobile. Dans son
message au Grand Conseil sur les affaires föderales

le Conseil d'Etat du canton de Vaud expose
les principales dispositions de la loi sur les
automobiles et s'attache ä refuter les objections qui
lui sont faites : « Le rejet de la loi, dit en fer-
minant le rapport, prolongerait le regime du
concordat; or, ce regime est imparfait, parce
que plusieurs cantons — Geneve, Zoug et les
deux Unterwald — n'y ont pas adhere. II est
instable, parce que les cantons concordataires peuvent

en tout temps reiirer leur adhesion. II ne
repond pas aux exigences de la circulation, parce
qu'il ne garantit pas l'ouverture des routes de
grand passage. II est insuffisant, parce qu'il han-
dicape notre pays dans i'etablissement de regies
internationales sur la circulation. Sans doutc le
tegislatcur se remettrait ä I'oeuvre pour elaborer
un nouveau texte ; mais, ä en juger par les
deliberations parlementaires, les adversaires du
projet. actuel risquent fort de n'en tirer aucun
profit. Les dispositions sur la responsabilite
civile des automobilistes et sur l'assurance fe-
raient vraisemblablement l'objct d'une loi föderale

speciale qui ne serait pas moins rigourcuse
que la loi en discussion Les prescriptions sur
la police de la circulation des automobiles ne
differeraient pas sensiblement non plus de Celles
qui sont contenues dans le projet. Quant aux
dispositions sur les cycles, leur role secondaire
permettrait d'en faire abstraction pour le
moment, en sorte que le regime actuel ne serait pas
modifie. Pour ces motifs, nous croyons que la
loi sur la circulation des automobiles repond ä
l'interet du pays et que le peuple suisse serait
bien inspire en ratifiant I'oeuvre de ses manda-
taires ».

Le tourisme en Hauie-Engadine. La saison
d'ete, enfin favorisee par le beau temps, a
commence dans toute la Haute - Engadine, oil l'af-
fluence des etrangers est dejä rejouissante. Des
trains ont du etre doubles. Les 26 courts de tennis

de St-Moritz ont ete ouverts ces jours dcr-
niers.

Le tourisme au Tessin. Les journaux tessinois
annonpaient un peu apres la mi-juin que la saison

des etrangers, la temperature se maintenant
douce, continuait ä etre favorable. On attendait
l'arrivee de parties americaines, norvegiennes
et suedoises, une clientele qui, jusqu'ä present
etait presque totalement inconnue au Tessin. Les
effets de la «Conference de Locarno» com-
menccraienf-ils ä se faire sentir?

La saison en Valais. Bien que la temperature
n'ait pas ete des plus favorables au debut

de la saison, on signalait il y a quelque temps
dejä aux journaux que les inscriptions pour l'ete
elöient nombreuse? dans les hotels de montagne.

Beaucoup de chalets pour families ont ete
loues des le milieu de juin ä des prix assez re-
munerateurs. Puisse le soleil se mettre dc la
Partie et encourager les hesitants.

Le Congres touristique de Prague, que nous
avons signale dans notre dernier numero et qui
siege du 27 juin au 6 juillet, reunit les representants

des grandes organisations et institutions
nationales de tourisme des divers Etats de l'Eu-
rope. Son but principal est d'etudier une meil-
leure et plus efficace propagande touristique en
Amerique (nord et sud), en l'organisant sur une
base collective europeenne. Cette idee est ex-
cellentc, car 1'Americain, en general, traverse

l'Ocean pour visiter l'Europe, et non pas fei ou
tel pays de l'Europe. I.a coordination des efforts
augmentcra evidemment leur cfficacite. — L'Of-
fice suisse du tourisme est rcpresente au Congres

de Prague par son directeur, M. Junod.
Cinema touristique. L'Officc cinematogra-

phiquc de Lausanne, qui a dejä rendu tant dc
bons services ä la cause du tourisme en Suisse,
continue ä progresser. II va installer dans ses
ateliers une machine automalique ä developper,
dernier modele, dont le coüt est de 125.000
francs. — On annonce que le major de Vallieres
meitra en scene le film « l'Escalade dc Geneve »,
qui doit etre tourne prodiaincment. — Au sujet
du film de la dernierc Fete des Narcisses, tourne

par l'Officc cinematograpbique, le « Mcssagcr
de Montreux » ecrit: « Un vrai petit chef-d'oeuvre

que ce film, dote d'une photo impeccable,
d'une lumineuse nettete, et qui donnc aux ballets
une grace ailec, presque irreelle, s'harmonisant
parfaitement ä l'effet produit aux deux
representations. » — On a presente reccmment ä Bel-
linzone un film rcmarquable et particuliercment
instructif sur la fabrication du linoleum. Ce film
a ete tourne dans la fabrique dc linoleum de
Giubiasco (Tessin). — Le sejour en Suisse du
prince Chichibu, fils du Mikado, a ete filme sur
la demande du prince imperial lui-meme, qui
desirait garder un souvenir de son voyage dans
notre pays.

Routes alpeslres. Sous la presidence dc M.
le Dr H. Seiler, de Zermatt, ct dc M. A. Esdicr,
de Brigue, s'est constitue un comite d'initiativc
groupant des membres de diverses autorites,
des hoteliers, des commen;ants et des direc-
teurs d'entreprises de transports du canton du
Valais. Le comite s'est donne pour mission d'a-
meliorer les conditions d'ouverturc, au debut dc
la saison, des routes alpestres valaisanncs. Une
requete a ete adressee notamment au Departement

valaisan des travaux publics, lui signalant
les inconvenients qui - resultent dc l'ouverture
trop tardive des routes alpestres et lui demandant

d'activer le deblaiement dc ces routes.
C'est un fait que quäfre des grandes routes
alpestres conduisant en Valais frandiissent des
cols dont l'altitude depasse 2.000 metres: le
Grand St-Bernard, le Simplon, lc Grimsel et la
Furka. Quand les neiges sont nbondantcs au
printemps — comme c'est le cas cette annee —
ces routes demeurent bloquees tres tard au debut

de la bonne saison, au grand dam du
tourisme, et surtout du tourisme automobile. II faut
compter, il est vrai, avec le danqer des avalanches,

mais aussi avec les difficultes creees, d'un
cote par la rarete de la main d'oeuvre, de l'autre
par la parcimonie des subsides alloues pour les
travaux de deblaiement des neiges. — Du reste,
le Valais n'est pas precisement favorise dans la
repartition des subventions federates pour l'en-
tretien des routes alpestres. On a vu que le
Conseil national a decide reccmment d'allouer
160.000 francs au canton d'Uri, 400.000 francs
aux Grisons, 400.000 francs au Tessin et 100.000
francs au Valais.

Postes alpestres. Les services des postes
alpestres suisses ont commence comme suit: Le
ler juin : Casfasegna - Maloia - St-Moritz ; Lan-
deck - Pfund - Schuls; Münster - Ofen - Zer-
nefz ; Sion - Hauderes ; Sierrc - Aycr ; Chäteau-
d'Oex - Mosses - Sepcy ; Coire - Tsdiicrfschcn.
— Le 15 juin : ftrigue - Simplon - Iselle ; Gstaad-
Pillon - Diablerets ; Splügen - Bernardin - Me-
socco ; Thusis - Andeer - Avers - Cresta ; Wald-
haus - Flims - Ilanz - Vals. — Le 20 juin :
Alfdorf - Klausen - Linthal; Coire - Lenzerheide-
Julier - St-Moritz; Disentis - Lukmanicr-Olivone.

Bagages el colis express. Un nouveau tarif
est entre en vigueur le 20 juin 1926 pour le transport

des bagages et colis express en service
direct, entre stations d'aufomobiles postales
d'une part, et stations des C. F. F. ct entreprises
privees suisses de transport d'aufre part. Sur
ia base de ce tarif, les bagages ef colis express
peuvent dorenavant etre expedies entre les
gares suisses et ces stations (voir la liste des
stations de services postaux automobiles dans la
Partie allemande de notre No 24, rubrique « Verkehr

», 2me colonne).
A la fronliere italo-suisse. La mise en vigueur

du decret royal italien conccrnant 1'intcrdiction
de sortir du territoirc italien de la monnaie de cc
pays et meme des cheques, constitue pour les
gares frontiere un embarras tres serieux. En ce
qui concerne la gare de Chiasso, M. le conseillcr
national Rusca est intervenu aupres du Departement

federal de l'economie publique, et des
pourparlers sont engages par voie diplomatique
entre Berne et Rome. On demande que le gOU-
vernement italien autorise la sortie d'un demi-
million dc lires par jou[ pour les besoins dc
douane en gare de Chiasso. La legation dc
Suisse ä Rome a fait connaitrc au Departement
federal de I'econorriie publique que le gouverne-
ment italien accepfera, scion toutes prohabilitös,
la demande dc la Suisse en faveur de la gare
de Chiasso. La mesure d'exception s'etendra
egalement ä la gare internationale de Domodossola.

— Des negotiations ont eu lieu ä Berne
entre les representants de la direction generale
des C. F. F. et ceux de la direction generale des
chemins de fer italiens de l'Etat au suief de K«

reorganisation du regime des stations fronfieres
de Chiasso, Luino et Domodossola. Les deux
administrations examineront ultcrieurement la
question plus ä fond.

prendront part ä l'exposition. Le Conseil federal
a designe comme delegues le ministre de

Suisse en Italie, M. Georges Wagniere, et M.
Fritz Steiner, ingenieur civil, ä Berne.

Encore une conference ä Bäle. Outre la
quarantaine d'assemblees ef de congres dont on
a dejä annonce la reunion ä Bäle ä l'occasion de
I'Exposition internationale de la navigation in-
terieure et de l'exploitation des forces hydrau-
liques (ler juillet-15 septembre), aura lieu dans

cette ville, le 16 juillet, une seance de la
Commission föderale pour l'economie des eaux. Sous
la presidence de M. je conseiller föderal Chuard
siegeront ä Bäle, ce jour-lä, les personnalites
eminentes qui s'occupent en Suisse des grandes
questions economiques relatives ä la mise en
valeur de nos cours d'eau.

Un restaurant pour les amateurs de poisson.
L'administration superieure de la marine beige
va faire amenager tout l'eiage superieur du bäii-
ment du pilotage, ä Ostende, en un grand
restaurant idityophagique, c'est-ä-dire oü l'on ne
mangera que du poisson. L'organisaiion de cet
etablissement a ete confiee ä deux armateurs ä
la peche d'Ostende, qui moyennant un Ioyer re-
lativement peu eleve, pourront disposer de
toute la partie superieure du grand immeuble et
entreprendre leur commerce sur une vaste
echelie.

Redescendons d'un echelon Nous avions
annonce dans notre dernier numero, d'apres un
journal monfreusien, que M. William Breuer, de
Montreux, avait ete nomme directeur du Carlton
Hotel Tivoli, ä Lucerne. On nous prie dc rectifier
cette information en ce sens que cet etablissement

demeure, comme auparavant, sous la
direction personnelle et effective de ses pro-

prietaires, MM. Neukomm et Gehrig, lesquels,
pour la saison 1926, ont appele au poste de
« chef de reception » M. William Breuer, depuis
plusieurs annees leur collaborateur actif et
capable.

Mort d'un grand cuisinier. Dernerement est
mort subitement ä Vienne, dans une syncope, le
plus fameux cuisinier de l'Autriche, Frederic
Hampel. II etait en train de deguster un verre de
biere ä la terrasse du Cafe Austria quand la
mort est venue le foudroyer. Hampel avait ete
cuisinier de la cour et avait prepare de memo-
rabies banquets pour tous les souverains de
l'Europe. C'eiait un grand artiste dans son genre.
II laisse plusieurs livres consacres ä l'art culj-
naire dont l'un, intitule «Lucullus», a ete ele-
gamment illustre par un des meilleurs artistes
autrichiens. On lui doit egalement un «Alma-
nach culinaire viennois ».

La mort d'un guide. Notre nouveau confrere
« En Valais » ecrit: « A Zermatt est mort Maurice

Inderbinen, un guide tres connu et tres ap-
precie. Dans sa jeunesse, il avait passe
plusieurs annees en Angleferre oü il avait pris
femmc. Revenu ä Zermatt avec sa compagne,
il exerpa la profession de guide de montagne ;

on I'estimait beaucoup, surtout dans les milieux

anglo-saxons, car il parlait l'anglais tres cou-
ramment et se comportait avec un tact parfait
quand il dirigeait les touristes et les caravanes
vers les sommets. Sa reputation etait si bien
etablie qu'il accompagna des explorateurs dans
les montagnes du Canada, de l'Himalaya et de
l'Afrique.

A Tokio. Bien que la capitate du Japon soit
trop frequemment devastee par des catastrophes
diverses, elle n'en a pas moins resolu d'avoir
son «Jmperial Palace Hotel», qui sera ouvert
ä la clientele dans quelques mois dejä. I.'or-
chitecte anglais Wright l'a adapte au style ame-
ricano-europeen. L'hötel sera luxueusement ct
brillamment amenage, avec tout le confort des
inventions les plus modernes. La construction
a pu s'effecfuer tres rapidement, car le Japon
considere cette entreprise comme une affaire
nationale. Les milieux officicls, et jusqu'au
Mikado lui-meme, ont contribue ä l'erection du
Palace en souscrivant des fonds importants. Le
nouvel hotel coütera une quinzainc de millions
de francs dc notre monnaie.

Le canton de Vaud pour les kursaals. L'ini-»
tiative populaire en faveur de la tolörance del
peiits jeux confröles dans les kursaals recoil Uf
meilleur accueil dans le canton de Vaud. Dk»
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Ies premiers iours, olors que les lisfes venaienl
seulement d'etre mises en circulation, 3.000
signatures furcnt recueillies. La coltecte continue
bon train Le citoyen vaudois comprend qu'il
n'est nuilemcnt question d'ouvrir des «maisons
dc jeux », comme certains apötres peu scrupu-
leux dierchent ä le {aire croire bien que cette
eventualite soit definitivement exclue, mais au
contraire et en realite de venir en aide au
tourisme et a l'hötellcrie. Le mouvement des etran-
gers fournit au canton de Vaud des ressources
qui lui son! devenues necessaires et le citoyen
vaudois s'en rend parfaitcment compte.

La Fete des Fleurs. La quatrieme Fete des
tlcurs de Geneve s'est deroulee samedi par un
femps superbe Les autorites cantonales et mu-
nicipales genevoises y assistaient. Plusieurs
corps dc musiquc, dont la Musique d'Artillerie
de Zuridi et les Tambours et Fifres de Berne,
ont agremente dc leurs productions le ddfile
des chars flcuris. line bataille ires animee de
fleurs, scrpentins et contettis s'est livree apres
le premier tour du Corso. line foule tres
considerable, qu'on peut evaluer ä plusieurs dizai-
ncs dc millicrs dc personnes, a pris part ä la
fete. Le soir, une fete veniiienne a eu lieu sur
le quai du Mont-Blanc et un feu d'artifice ä ete
fire. La deuxieme journee ne I'a cede en rien
ä la premiere. — Nous reviendrons sur cette
manifestation dans notre prochain numero.

Une « poche d'eau » en Valais. On ecrit de
Chablc (Bagnes, Valais) ä la « Gazette de
Lausanne » : A quelques heures de la station höfe-
liere de Fionnoy, vient de surgir un lac alpesfre,
consfifue par une podic glacioirc du glacier de
Crete Seche, situe ä l'altitude de 2500 metres.
Le niveau du lac s'elevant de trente centimetres
par jour, atteint la hauteur de 40 metres sur une
longueur de 400 metres et une largeur de 80
metres L'action de la chaleur, la pression me-
nacenf d'emporter, d'un jour ä l'autre, le barrage
oh flottent, tel sur un lac polaire, de petites ban-
quises La population attend avec calme les
evdnements tandis que les vieux racontent avec
emotion les souvenirs de l'inondation de 1898,
provoquee par la meme cause, et de l'inondation
de 1818 oü perirent 35 personnes. Une commission

communale accompagnee de l'ingenieur
cantonal etait sur les lieux il a quelques jours.

Une victime de la prohibition. Les journaux
out signale dernierement la mort de M. Louis
Sherry, le fameux restaurateur de New-York,
survenue apres une courte maladie. Avanf la loi
de prohibition, le restaurant Sherry, brillamment
illumine, avec ses chandeliers de cristal et sa
splendide decoration, etait le rendez-vous de
l'elite de la societe et des artistes new-yorkais.
Les ecrivains, les etrangers illustres et les cele-

brifds de loutes sories venaient invariablemen!
s'asseoir devant ses tables merveilleusement
dress6es. Ce magnifique palais de la gourman-
dise dtaii, en fait, l'une des attractions de New-
York. Mais ces dernieres annees ont vu le de-
clin de cet etablissement. Avec la prohibition,
ce fut la tin des joyeuses parties qui s'y don-
naient auparavant. Les affaires diminuerent et
le celebre restaurateur dut quitter la vie active.
Le restaurant fut demoli. Aujourd'hui ses splendides

chandeliers ornent une salle de cinema et
le restaurant lui-meme n'est plus qu'un souvenir.

(« 1. H. R. », Paris).
Pour les visiteurs de l'Exposition de Bale.

D'apres une communication de l'Office central
de la police des etrangers, ä Berne, le visa des
passeports sera accorde ä moitie prix aux
visiteurs etrangers de l'Exposition de Bale, s'ils pro-
viennent de pays pour lesquels le visa est
encore exige. Un passeport valable, sans visa,
suffit pour les ressortissants de tous les Etats
des deux Ameriques, la Chine, le japon, la
Grande-Bretagne, l'Espagne, la France, le
Luxembourg, la Belgique, la Hollande, le Dänemark,
la Suede, la Norvege, l'Allemagne, l'Autriche et
l'ltalie. — Les exposants et leurs employes bene-
ficieront sur les chemins de fer suisses d'une
reduction de faxe en ce sens que les billets de
simple course, timbres ä l'exposifion, seront va-
lables pour le retour ; la duree de validiie de ces
billets est de 30 jours. Comme nous l'avons
annonce dejä, la meme faveur est accordee aux
visiteurs du 2 au 15 juillet et du 1er au 20 aoüt;
mais la duree de validite de ces billets est limi-
fee ä six jours, lis doivent naturellemcnt aussi
porter le timbre de l'exposition. La surtaxe pour
trains directs doit etre payee integralemenf pour
l aller et le retour.

Festivites genevoises. Voici la liste des princi-
pales festivites et manifestations qui auront lieu
ä Geneve ä partir de la Fete des fleurs : 4 juillet

: Regales de la Societe d'encouragement ä
la navigation, au Creux-de-Genthod. — 5 juillet—
28 aoüt: Cours d'ete internationaux ä TUniver-
site. — 10-12 juillet: Grand tir au fusil en l'hon-
neur de la combourgeoisie Berne - Fribourg-
Geneve. — 25 juillet: Fete internationale de sau-
vetage du lac Leman. — 31 juillet-8 aoüt: Se-
maine de regates internationales. — 1er aoüt:
Fete nationale suisse. — 2-4 aoüt: Congres des
medecins alienistes et neurologues de France et
des pays de langue frangaise. — 8 aoüt: Tour
du lac cycliste. — 15 aoüt: Criterium des rou-
tiers. — 16-18 aoüt: Premier congres international

du rythme ä l'lnstitut Jaques-Dalcroze. — 22
au 22 aoüt: Matches de golf, coupes challenges
de TAssociation des Interets de Geneve et de
TAssociation suisse du golf. — 23 aoüt : Tournoi

international de tennis. — En aoüt: Ässemblde
de TAssociation suisse des veterinaires. —
Course de cote de la Faucille pour automobiles.
— 27 aoüt - 8 septembre : Saison d'opera italien
au Grand-Theatre. — 29 aoüt: Match de golf,
coupe Gabriel de Loriol. — 5 seplembre : Course
cycliste Brigue - Geneve. — 6 ä fin septembre:
7me Assemblee de la Societe des Nations. —
14-18 seplembre: Press Congress of the World.
— 15-17 septembre: Assemblee de TAssociation
suisse des pharmaciens. — 18 septembre: Match
de golf, coupe challenge Naef. — Septembre :

Concours hippique. — Course cycliste internationale

Romanshorn - Geneve. — Saisons artis-
tiques au Theatre de la Comedie et au Grand-
Theatre. — 3 octobre : Course cycliste, tour du
canton de Geneve. — 29 novembre: Tournoi
international de tennis ä Champel (courts converts).

+ Jules Sumser. Nous venons seulement d'ap-
prendre, avec une surprise emue, le deces de M.
Jules Sumser-Weber, ancien proprietaire et
directeur de Thotel Cecil ä Lausanne et ancien
directeur de Thotel Savoy ä Ouchy. En sejour
ä Paris pour un mois environ, M. Sumser devait
prendre, le 15 juin, la direction d'un hotel ä
Ostende. Le 11 juin, traversant la rue des Martyrs,

il fut pris soudain d'un eblouissement et
s'affaissa; transports immediatement dans une
clinique, il y rendit le dernier soupir le meme
jour ä 21 h. 30, sans avoir repris connaissance.
II n'avait que 46 ans. — Fortement louche par
ta crise de ces dernieres annees, il eut ä subir
des difficultes de la part de certains etablissement

financiers, mais son honorabilite en sortit
absolument intacte. II n'en fut malheureusement
pas de meme de sa sanie. Dejä lors de son
depart de Thotel Savoy, il avail ete alieint d'une
premiere aftaque d'apoplexie. — Le regretfe
defunt fut pendant de nombreuses annees mem-
bre du comite et president de la Societe des
Hoteliers de Lausanne-Ouchy. C'etait un homme
tres enfreprenant et tres actif. II fut Tune des
victimes, irop nombreuses dans notre pays, de
la terrible crise economique qui a cause lant de
ravages dans notre industrie hoteliere. Nous
presentons ä sa famille si durement 6prouv£e
I'expression de notre tres respectueuse Sympathie.

Legations et consulats

L'ltalie ä Brigue. Le vice-consulat italien de
Brigue a ete transforme en consulat. Le titu-
laire de cet office est M. le commandeur Coc-
cuccioni.

En Valais — Das Wallis. Nous avons signale
dejä brievement la parution de cette nouvelle
revue regionale de tourisme et d'hötellerie ; mais
eile merite mieux qu'une simple mention. La
langue frangaise y predomine ; cependant elle
contienf aussi des travaux en allemand et en
anglais. Parmi les principaux articles du Nc. 2,
citons «Au chalet», de Charles Gos, «Aus oer
Vogelschau», plusieurs bonnes descriptions de
stations de tourisme : Finhaut et Gietroz, le val-
lon de Trient, le val Ferret, Champex, Arolla, les
Mayens de Sion, Vissoie et les environs (en
allemand), Zermatt (en anglais), Fiesch, Binn (en
anglais), «La broderie valaisanne », du redacfeur
M. Eug. Monod, «A new Tourist Railway», from
the Rhone to the Rhine, un article tres vivant:
«Mais non!...», prenant la defense du Valais
contre des appreciations erronees ou fendan-
cieuses parues dans certaines revues, un autre
article d'actualite : « Neige et routes alpesfres »,
enfin les programmes des passe-temps sportifs
et mondains et diverses informations touristi-
ques. Les illustrations, bien venues sur papier
de luxe, — nous en avons compte 33 dans le
No. 2 — sont süperbes et constituent une excel-
lenfe propagande. Si « En Valais » se maintient
au niveau oü il s'est hisse des le debut, il est
assure du succes. L'abonnement, pour les huit
numeros devant paraitre en 1926, coüte cinq
francs seulement. Ce sera une belle collection
digne d'etre conservee.
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Mise en garde |
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Attention, pas de crddit! Un de nos socie-
taires du canton d'Argovie nous prie de mettre
ses collegues en garde contre une dame Haefli-
ger-Kappes, qui cherche, en exposant des faits
inexacts, ä pouvoir demeurer quelques jours
dans un hotel, puis, au lieu de rägler la note,
declare que celle-ci sera payäe par les autorites
de Berne. Elle presente en effet divers documents

emanant du Departement de justice et
police, mais qui n'ont aucun rapport avec des se-
jours dans les hotels.
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Formschöne, behagliche u. starke
Rohrmöbel für Garten und Innen - Räume.

Rohrmöbelfabrik
Otto Webers Wwe., Rothrist
Besprechung und Katalog direkt oder durch
den Vertreter Herrn Fritz Danuser,

Neue Beckenhofstrasse 47, Zürich.

nserate in der „Hotel - Revue"
haben stets den grönten Erfolg!

affitcfiaüös§D

d^is.sfcpt *19
24

Qeranfc
didm&r

Während der Sommer-Saison 1924 verwendeten
wir in unserem Etablissement Kurhaus St>Moritz
Bad das neue

Parquetboden-Reinigungs- & Glanz-Mittel

PAPAGEI

von der Firma E,Grünig, 25 Weinbergstr.Zürich
mit bestem Erfolg.

Papagei bedeutet eine Ersparnis an Zeit
& Geld. Das Aufreiben der Parouetböden
mit Stahlspänen fällt fast ganz weg.denn
"Papagei" reinigt vollkommen:

Nach Anreibung kann sogleioh dekortiert wer=
den, die Böden stellen an Reinlichkeit und
Glanz eine Pracht dar. Wassertropfen
oder.sogar Benetzung mit Wasser beeinträchtig
gen die mit PAPAGEI behandelten Böden nicht.
Schwarze Flecken und besondere Verunreinigung
sind vor Anwendung von Papagei mit Stahlspä=
nen aufzureiben.

Auch in meinem Privath8us-wird PAPAGEI mit
gleichem Erfolg verwendet. Daa neue Produkt
stellt Fortschritt und Errungenschaft dar.

Alleiniger Fabrikant und Bezugsquelle:

Chemisches Laboratorium
E. Grünig-Meier, Weinbergstr. 100, Zürich 6

Bern Zürich Genf
Marktoasse 40 Bahnhofstr. 60 Croix d'Or 12

Spezialhaus

Stets das Neueste

Franz Carl Weber G.

La Fabiiipie de meubles en Jose

S.A. M. S.A.
Ciarens - Montreux - Tel. 429

Fournit bien et tres rapidement tous genres de meub-
les en Rotin et Jone pour Hotels, Tea-Rooms, Jardins,
Cliniques etc. — Prix tres avantageux. — Demandez

le catalogue illustre envoye franco sur demande.

II
Sicherheits-

[Mischventile „MIXION
für Kalt- und Warmwasser unter gleichem

I oder ungleichem Drude, auch zum Anschluß
an Elektro-Druckboiler
Besondere Ausführungen für

Aerzfe-Waschtische

2 Ausführliche Prospekte stehen zur Verfügung.

IR. NUSSBAUM & CP A.-G.
| ARMATUREN-FABRIK, ÖLTEN

LENDI&CS
St. Gallen - Chur
Weinhandel - Weinbau

*
Weine eigener Produktion und Hausmarken:

Alte Veltliner
Tiroler * Oberländer

Unsere S c h a u m w e i n k e 11 e r e i :

Grands Vins d'Asti Nousseux
doux et demi aeo

Marke „Aspermont"
Nach Champagnerart auf dem Rüttelpult behandelt.

Natürliche Flaschengärung.

Luftsetrockneter

Winter-
Speck

zum Rohessen, Magerspeck zum
Kochen versendet fortwährend

unter billigster Berechnung
Otto Schatzmann, Metzgerei z.
Ochsen. Telephon 4. Lenzburg.
Telegramme: Ochsenmetzgerei.
380s

„Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgau)
Eisenbahnstationen-

Amriswil
Bischofszell - Nord

Keiveo- ynd

GlÜH
Sorgfältige Pflege.
Gegründet 1891

Drei Aerzte.
Tel. Nr. 3

Chefarzt u. Besitzer:

Dr. KrayenbUhl

torimtiriiGBWM!

Peddigrohr-Möbel
direkt ab Fabrik, in feinster
Ausführung, in modernen und
bequemen Formen, zu billigsten
Preisen, mit Fabrik-Garantie.

Verlangen Sie den reichillustr.
Gratiskatalog Nr. 58

Rohrmöbel- und Stuben¬
wagen-FabrikH. Frank,

St. Gallen, Gallusstrasse 10 und Schmiedgasse 11

Kühlschränke und
Glacefabrikations-

Anlagen
(System Dell'Orto, Mailand). Verlangen

Sie Prospekte durch

Ernst Hegetschweiler
Morgen
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Aide de cutslne gesucht für die Zeit vom 15. Juli bis 15.

September. Offerten an Offizierskantine Thun. (1652)

Aide oder Kochvolontär gesucht neben sehr guten Chef
(Alleinkoch). Eintritt 1. Juli. Foresthotel, Verraala ob

Siders (Wallis). CM*)

Chefkoch, tüchtiger, auch mit Entremets vertraut, gesucht^ auf anfangs Juli in erste Hotel-Pension mit 60 Betten nach
Luzern; ferner I. Aldo de cuisine sofort. Gefl. Offerten mit
Bild, Kopien und Ansprüchen an Postfach 3157 Luzern
erbeten. (1649)

pienstmädcheu für kleines, gediegenes Hotel gesucht, für
alle vorkommenden Arbeiten in Küche und Haus. Monatlich

Fr. 40.— und Trinkgelder. Deutsch und Französisch,
Gelegenheit zur Erlernung der itai. Sprache. Offerten an
Hotel Belvedere, Magadliio (Tessin). (1655)

/Scsucht ins Berner Oberland langeh^nde Köchin neben tüch-
tigen Chef und ein Küchenmädchen. Gebalt Fr. 80—100.

Chiffre 1654

/gesucht nacj! straits Settlements; jüngerer Assistent-Mana-^ ger. geläufiges Englisch Hauptbedingung, Gehalt 550Ü Fr.
Kost und Logis Daselbst jüngerer, tüchtiger Küchenchef
Gehalt 8500 Fr. Eintritt sofort oder September. Reise II. Klasse
bezahlt, Rückreise nach 3 Jahren. Gefl. ausfürhehe Offerte
mit Photo an W. Ingold, Manager. Runnymede Hotel Penang
S. S. (1642)

/Scsucht: 1 Liftler mit Vorkenntnissen in der englischen und
italienischen Spräche. Eintritt 1. August. Ferner 1 junger

Paüssler der sich in der Hotelküche ausbilden möchte. Eintritt

15. August ev 1. September. Offerten mit Zeugniskopien

an Postfach Bahnhof No. 9491. Lugano. (1653)

Destauranttochter, gewandte, aufrichtige u. freundliche Toch-
ter, flotte Erscheinung nicht über 25 Jahre alt (Bernerin

bevorzugt), in gutgehendes Hotel gesucht. Jahresstelle. Familiäre

Behandlung. Chiffre 1656

Ctiitze. Gesucht per sofort in Berghotel eine selbständige.
treue Tochter, gesetzten Alters, die hn Tafelservice, Büffel

und Kontrollkasse bewandert ist. Familiäre Behandlung.
Chiffre 1651

Tlmmerraädchen, tüchtiges, gesucht auf Juli. Offerten an
Hotel Schwert, Weesen. (1650)

III

Les offres pour les insertions suivantes SOUS
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Telephone Safran 27.38.

Nr.

5591 Patlssler-AIde de cuisine. Juli und August, Fr. 250.—
bis 300.— monatlich, Hotel 99 Bett. Tessin.

5647 Gut empfohlene Chefköchln, sofort, Hotl 40 Bett, Som¬
mersaison. Graubünden.

5664 Glätterin, erstkl. Hotel 200 Bett. Sommersaison. Graub.

5726 Commis de cuisine, sofort, erstklassig. Hotel. Lausanne.

5727 Chef de rang oder tüchtiger Zimmerkellner. 26. Juni,
Hotel 100 Bett. Jahresstelle, grössere Stadt.

5737 Jüng. Casseroiier, sofort. Hotel 100 Bett. Graubünden.

5738 Kaffeeköchin. 1. Juli, Hotel 60 Bett. Sommersaison,
Berner Oberland.

5763 Restaurationstochter, englisch, mit sehr guten Referen¬
zen. Hotel 200 Bett, Zermatt.

5771 Officemädchen, sofort. Jahresstelle. Tessin. Hotel 100
Bett.

5782 Saaltochter. Chef de rang. Chef d'gtage. I. Glätterin,
Kaffeeköchin oder Kaffeekoch. Hotel 120 Bett. Sommersaison.

Graubünden.
5787 Rötisseur. sofort. Hotel 140 Bett. Sommersaison. Berner

Oberland.
5794 Volontärin zur Erlernung des Hotel-Service und Stütze

der Hausfrau, Jahresbetrieb. Hotel 40 Bett. Ostschweiz.
571-7 Kaffeeköchin oder Kaffeekoch, sofort. Hotel 120 Bett.

Graubünden.
5S02 Junger Koch, der Lehre entlassen, sofort. Hotel 55 Bett,

Wallis.
5803 Obersaaltochter. Hotel 70 Bett. Berner Oberland, sof.

5804 Hoteldirektor, tüchtiger Fachmann mit Frau, erstklass.
Hotel 170 Bett. Tirol.

5S0S Rötisseur, Fr. 280.—, Jahresstelle, Sanatorium 120 Bett,
Graubünden.

Nr.

5812 I. Passpiatier, sofort, erstkl. Hotel, Luzern.
5818 I. Saaltochter, englisch sprechend, sofort, Hotel 60 Bett.

Kanton Uri.
5819 I. Saaltochter. Jahresbetrieb, Passantenhotel 40 Bett.

Aargau.
5824 Buftetdame, Küchenmädchen, sofort, Hotel 124 Bett,

Lausanne.
5828 Zimmermädchen, sofort, Hotel 35 Bett, Zentralschweiz.
5834 Tüchtige Köchin, nicht über 30 Jahre, sofort. Sommer¬

saison. Graubünden.
5835 Tüchtige Köchin, sofort. Hotel 35 Bett, Kt. Bern.
5836 General-Gouvernante, tüchtige Saaltochter, Zimmer¬

mädchen. Bureaufräulein, englisch, deutsch, franzüs.,
Hotel 40 Bett. Sommersaison, Berner Oberland.

5840 Aide de cttisine. Fr. 200.—, Jahresstelle. Hotel 100 Bett,
grössere Stadt.

5842 Tüchtige Saaltochter, Hotel 80 Bett, sofort, Wallis.
5845 Alleinportier, deutsch, franz. und etwas englisch, sofort,

Hotel 28 Bett, Jahressielle. grössere Stadt.
5848 Küchenchef, sofort. Hotel 70 Bett. Sommersaison, Thu-

nersee.
5849 II. Buffetdame, tüchtiger Caserolier, grösseres Restau¬

rant. Jahresstelle. Basel.
5850 Portier, sofort, Hotel 60 Bett, Sommersaison, Thunersee.
5S51 Tüchtige Köchin, 15. Juli, Fr. 150.— bis 180.—, Jahres¬

stelle. Davos.
5858 Maschinenwäscher, Jahresstelle, Hotel 110 Bett, grös¬

sere Stadt.

5859 Chef d'ötage. engl, sprechend, Liftier, Jahrcsstelle,
Hotel 59 Bett, franz. Schweiz.

5862 Jüng. Zimmermädchen, sofort, Hotel 20 Bett, Jahres¬
stelle. Ostschweiz.

5864 Alleinkoch. sofoit, Hotel 35 Bett. Sommersaison. Zcn-
tralschweiz.

5867 Köchin neben Chef, zur weitern Ausbildung, Fr. 80.—
monatlich. Zentratschweiz.

5872 I. Saaltochter, engl, sprechend, Jahresstelle, kleineres
Hotel. Lausanne.

5874 Chefkoch, sofort. Hotel 2. Rg„ Zermatt.
5876 Lingeriemädchen, Hotel 100 Bett, grössere Stadt, Jah¬

resstelle.
5881 Tüchtiger Chef de rang, sofort, grösseres Restaurant,

Basel.
5888 Hausburschc. franz. sprechend, Hotel 70 Bett. Sommer-

saison. Berner Oberland.
5893 Selbst. Patissier. Hotel .80 Bett, Sommersaison, Berner

Oberland.
5897 Tüchtige Chefköchin, Hotel 40 Bett, Graubünden.
5898 Maschinenwäscherin, Kaffeeköchin, sofort. 2 Küchen¬

mädchen, tüchtige Lingere, Anfang Juü. Hotel 140 Bett,
Sommersaison. Berner Oberland.

5903 Tüchtige Saaltochter, sofort. Hotel 50 Bett, Sommer¬
saison, Berner Oberland.

5908 Saallehrtochter, deutsch, franz., Restauranttochter,
deutsch, franz., englich. Maschinenwäscherill, 1. Sept..
Hotel 100 Bett. Tessin.

5913 Aide de cuisine-Patissier. sofort. Hotel 90 Bett, Som¬
mersaison. Tessin.

5914 Buffettochter. mit Handelsschulbiidung. sofort, Hotel 36
Bett. Jahresstelle. Ostschweiz.

5915 Tüchtiger Chef de cuisine. Aide de cuisine, Hotel 60
Bett. Zentralschweiz.

5918 Economat-Gojvernante, I. Saaltochter, Haus-Küchen¬
mädchen. Passantenhotel 40 Bett, Aargau.

5921 Aide de cu'sine, Zimmermädchen, sofort, Hotel 40 Bett,
Sommersaison. Zentralschweiz.

5924 Saucier. I. Aide de cuisine — Chef de Partie, sofort,
Hotel 250 Bett. Zentralschweiz, Sommersaison.

5925 Kaifeeköchin, Wäscherin, sofort, Hotel 80 Bett, Som¬
mersaison, Berner Oberland.

5928 ig. Koch sofort, Hotel 70 Bett. Sommersaison, Berner
Oberland.

5930 Sekretärin,,deutsch, franz.. sofort, Hotel 75 Bett, Bade¬
ort Aargau.

5931 Zimmermadehen, sofort, Hotel 40 Bett. Ostschweiz.

5933 Commis d'ütage, sofort, Hotel 200 Bett, Sommersaison,
Zentralschweiz.

5935 tüchtiger. Saucier, Fr. 250.—. Jahressteile, sofort, Hotel
100 Bett, franz. Schweiz.

5936 Küchenbursche, sofort, Hotel 40 Bett, Sommersaison,
Interlaken

5937 Officemädchen, Köcnin, Etagenporticr, Hotel 100. Bett,
sofort, Jahresstellen, Tessin.

5958 Alleinkoch oder Köchin, Hotel 60 Bett, sofort, Grau¬
bünden.

5959 tüchtiger Koch sofort, grösseres Passantenhotel Bern.

5960 II. Oberkellner, Commis de rang, sofort, Hotel 350 Bett,
Sommersaison. Graubünden.

5962 tüchtiger Chefkoch oder Köchin, sofort, Hotel 40 Bett,
Tessin.

5963 Etagenportier. Nachtportier, sprachenkundig. Hotel ISO

Bett. Jahresstelle, franz. Schweiz,

5968 ig. Oberkellner, sofort. Hotel 100 Bett. Sommersaison.
Zentralschweiz.

5969 tüchtige Restaurantköchin. Fr. 150.—, sofort, für Re¬

staurant bei Interlaken.
5970 Gouvernante, Lingerle-Gouvernantc, sofort, erstkl. Hotel,

Montreux
5972 Tüchtiger Portier. Kaffee-Personalköchin, Portier-Con-

dueteur, tüchtige Köchin, 1. Juli, Hotel 40 Bett,
Ostschweiz.

5979 Küchenmädchen. sofort. Hotel 60 Bett, Jahresstelüe.
grössere Stadt.

5981 tüchtiger Patissier. sofort. Hotel 125 Bett, Sommer¬
saison. Juli.

5983 Obersaaltochter, englisch sprechend, Hotel SO Bett, Som¬
mersaison. Thunersee.

5984 Chasseur. Hotel 140 Bett, Sommersaison, Zentralschweiz.

5986 Obersaaltochter od. fg. Oberkellner. Hotel 50 Bett, Som¬
mersaison. Berner Oberland.

5990 Casseroiier. sofort. Hotel 100 Bett. Thunersee.

5991 Sekretärin, englisch sprechend. Jahressteüe» Fr. 130.—
bis 150—. franz. Schweiz.

5995 Köchin oder Koch, Jahresstelle. Hotel 16 Bett, franz.
Schweiz

5997 Zimmermädchen, Saaltochter. Ofiicemädchen, Hotel 260

Bett. Sommersaison, Zentralschweiz.
6000 Zimmermädchen. Lingeriemädchen. sofort, Alter 20 bis

30 Jahre. Jahresstelle, grössere Stadt.

6005 Buffetdame. sofort, besseres Rcstanrant. Basel.
600G Tüchtiger Patissier. selbständig, sofort, erstklass. Hotel.

Luzern.
6007 Zimmermädchen, sofort. Hotel 100 Bett, Zentralschweiz.
6008 Zimmermädchen, sofort. Hotel 26 Bett, Graubünden.

6009 Saucier-Rötisstur. sofort, Sanatorium 120 Bett, Jahres¬
stelle. Graubünden.

6010 Wäscherin für Fremdenwäsche, Fr. 120.—, Kurhaus 230
Bett. Sommersaison. Berner Oberland.

6011 Küchenchef, sofort. Hotel 45 Bett. Sommersaison, Ber¬
ner Oberland.

6014 Aide de Buffet, servicekundig, deutsch, franz., sofort»
Hotel 70 Bett, franz. Schweiz, Jahressteüe.

6016 Etagenportier, sofort. Jahiesteüe, erstkl. Hotel 100 Bett,
Tessin.

6017 Koch-Patissier. sofort, Hotel 200 Bett. Sommersaison,
Berner Oberland.

C018 tüchtige Restanranttochter, II. Obersaaltochter, sofort,
Hotel 100 Bett. Sommersaison. Zentralschweiz.

6019 Commis de rang, deutsch, franz., 10. Juli, Hotel 130

Bett, grössere Stadt. Jahrcstelle.

6020 Commis de rang, sofort, Hotel 130 Bett, grössere Siadt,
Jahresstclie.

Nr.

6021 tüchtiger Patissier, sofort. Fr. 250.— monatlich, Hotel
100 Bett, Sommersaison, franz. Schweiz.

C022 Alleinkoch oder Köchin, sofort, kleineres Hotel, Berner
Oberland.

6023 Kaffccköchin, sofort, Fr. 100.— bis 120.— monatlich,
Hotel 85 Bett, Sommersaison, Berner Oberland.

6026 Etagen-Gouvernante, sofort, Hotel 70 Bett, Sommersai¬
son. Berner Oberland.

6027 Privat-Zlmmermädchen» sofort. Hotel 200 Bett, Grau¬
bünden.

6030 3 Chefs de rang, sof., erstkl. Hotel, Zürich, Jahresstclie.
G033 Officcbursche. sofort. Hotel 110 Bett Interlaken.
6035 Alleinportier, sofort, Hotel 35 Bett, Berner Oberland.
6038 Chef d'dtage, Hallenkellner mit Bar-Service, Chef de

rang, erstkl. Hotel 200 Bett, Thunersee.
6041 tüchtige selbst. Saaltochter sofort, Hotel 60 Bell,

Thunersee.
6042 tüchtiger Alleinportier, sofort, Hotel 49 Bett, Vierwaid-

stättersee.
6043 tüchtige Serviertochter, Abwäscher-Hausburschc, sofort,

Hotel 40 Bett, Sommersaison, Berner Oberland.
6043 tüchtiger Alleinkoch, sofort. Hotel 50 Bett, Berner

Oberland.
C04C Aide de cuisine, soiort. Fr. 200.—. Ofiicemädchen, Fr.

70.— monatlich, Hotel 60 Bett, Thunersee.
6048 Aide de cuisine, 5. Juli, Hotel 70 Bett. Sommersaison,

Berner Oberland.
6049 Zimmermädchen, Küchenbursciie oder Küchenmädchen,

Hotel 19 Bett. Ostschweiz.
6051 jg. Koch, sofort, Hotel 70 Bett, Zentralschweiz.
6052 Küchenmädchen. sofort, erstkl. Hotel. Wengen.
6053 tüchtige Alleinsaaltochter. Hotel 60 Bett, Badeoit Aarg.
6054 Commis de cuisine, Kochlehrling, sofort, Hotel 100 Bett,

Jahresstellen. Tessin.
G056 Zimmermädchen. Ling&re-Stoppeuse franz. sprechend,

erstkl. Hotel, Genf.
6058 tüchtiger Alleinkoch, sofort. Hotel 60 Bett. Interlaken.
6059 Köchln neben Chef, sofort, mittl. Hotel, Luzern.
6060 Alleinkoch oder Köchin, sofort, Hotel 26 Bett, Grau¬

bünden.
6061 tüchtige Serviertochter, deutsch, franz., für Fremde.re-

staurant, 1. Juli, Hotel 50 Bett, Sommersaison,
Graubünden.

6062 Chef de rang, 2 Commis de rang, sofort, Hotel 350 Bett,
Sommersaison. Graubünden.

6065 tüchtiger Casseroiier, sofort, erstkl. Hotel, Grindclwald.

DV Les places repourvues doivent
Stre immediatement signal£es par carte
postale.
EIIIIIIIIIIIIIII
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| Bureau & Reception j
RuchhaUer-Sekretär, junger, zuverlässig, deutsch, englisch,
** franz., rumänisch, sucht Jahresengagement, ev. Saison-
steile in grösseres Haus, auch Ausland. Chiffre 475

Rureau-Volontär. 18 Jahre, Sekundärschule und Gymnasium,
Deutsch- und gute Vorkenntnisse im Französischen undjta-

licnischcn, sucht per sofort Stelle zur Ausbildung im Hoteliach.
Franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 397

Bureau-Volontär. Rechtschaff., intellig. Jüngling, 19 Jahre,
franz., deutsch und zicml. engl, sprech.. sucht Stelle für

Juli u. Aug. als Volontär in Bureau oder sonst irgendwelche
Beschäft. Off. an G. Matthey. Av. Beaulieu 3, Lausanne. (453)

Chef de ROccptlon. Swiss-American. 32. single, knowing the
five languages, capable and well experienced in this line

offers his services as Chef de reception. All year round
nos. orefered. considered are only first rate houses. A. 1.

Chiffre 932

[Jlrecteur ou Gdrant. Spdcialiste, devenu libre par suite" de vente de I'dtablissement, cherche poste independant
ä partir du ler juillet. Räfdrences 1er ordre et cautionnement.
Participation ä entreprise särieuse desiräe tnoyennant ga-
rantie de la mise de fonds. Chiffre 463

Qirektor, Leiter eines Saisonhotels, mit fachkundiger Frau,
beide sprachkundig und in allen Zweigen des Hotelfaches

bewandert, suchen leitenden Posten auf die Wintersaison oder
Jahresstelle, event. Beteiligung oder Pacht. Chiffre 328

Motelleltung. Hotelierstochter mit erstklassigen Zeugnissen
11 als Sekretärin-Obersaaltochter und Etagengouvernante,
sucht mit ihrem Bruder, der Küchenchef ist. die Leitung eines
Hotels zu übernehmen. Chiffre 419

Motel-Leitung sucht Schweizer, 40 Jahre, sprachenkundig.
mit geschäftstüchtiger Frau, im In- oder Ausland.

Langjährige Praxis. Chiffre 242

Motelsekretär, junger, tüchtiger, mit Handelsschulbildung.
11 der 3 Hauptsprachen mächtig, soeben von England zurück,
sucht Engagement. Nimmt auch Jahressteüe au. Zeugnisse
und Photo zu Diensten. Chiffre 416

Cecrdtalre. Liftier ou chasseur. Jeune hoimne (22 ans), ayant
bous certificats comme stdnotypiste dans la langue alle-

mande, bonnes connaissances du francais et quelques notions
d'anglais, cherche emploi dans un hotel comme secretaire,
liftier ou chasseur. La Suisse romande est pr6f6rdc. S'adres-
ser ä Emile Lutz, rue des Communaux 39, Berne. (441)

C ecrdtaire-Chef de reception. Suisse, 32 ans. francais, aiie-
mand, anglais, Italien, organisateur expärimentd, cherche

engagement, Suisse ou etranger. Chiffre 462

Sekretär - Anfänger. diplom. Buchhalter Deutsch - fran¬
zösisch Stenodactylo. gute Kenntnisse in Englisch und

Italienisch. 5 Jahre Hotcipraxis. Eintritt njeh Belieben.
W. Zimmermann, 19 Citö, Genfeve. (P. 7662oX.) 1968j

Sekretär-Anfänger, 22 Jahre, kauftn. gebildet, deutsch und
französisch sprechend, gut präsentierend. 1 Jahr Ausland.

sucht Jahres- od. Saisonstelle. F. Eicher. Buchs b. Aarau. (473)

Cekretär. Mitte 20. mit höherer Handelsschulbiidung und Bu-
reaupraxis. Deutsch. Französisch und Englisch, sucht

soiort Engagement. Albert Stümpfli, Grenchcn (Soloth.) (407)

Cckretär-Kasslcr (Reception), 26 Jahre, deutsch, engl, fian,-.,
zurzeit in Luxushotel des Auslandes tätig, sucht Eugagc-

ment für Wintersaison. Chiffre 44A

^ekrotär-Volontär. Junger Mann, 22 Jahre, in erstklassigem
?*usc ?JS Cl,t* d'etage tätig, sucht Stelle als Sekntär-Nolontär, Beste Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 317

Jekretär-Volontär. mit Deutsch. Französisch. Etiulisch und
Holländisch vertraut, sucht Saison- oder lahrcsstelle inHotel, bescheidene Ansprüche. '

Chiffre *35

Sekretärin und Obersaaltochter, beide tüchtig iin Service.
deutsch, französisch und cnclisch sprechend, suchen perSeptember Saison- oder Jahressteüen ins Tessin» event. Zen-

tralschweiz. Chiffre *15

Teldphonlsfc chcrchc place, saison ou anndc. Francais etalleinand. Chiffre 383

Vertrauensposten als Dircctrice sucht Fräulein. 30 Jahre,
* Sprachen, im Hoteltach durchaus bewandert. Frei ab

September. Wenn dauernde Existenz geboten Bcteilixunic.
Chiffre 394

Volontär. Gastwirtssohn. 19 Jahre, Deutscher, höhere Schul¬
bildung kaufm. gebildet, sucht Stelle als Volontär in nurerstem Hause. Bevorzugt franz. Schweiz, aber nicht Be-

dingung. Ch|ffre m

Salle & RestaurantjRarmsn. erste Kraft, 4 Sprachen, sucht Stelle. Offerten anA. Bfllirci, Oberegriincwalderstr. 25. Elberfold (Deutsclt-
land)- (449)

Nlaitrc d'hötcl de tout premier ordre, parlant 4 languet
trös cour. connaissant rdcäption, caisse. journal, cuisine,

cave, serv. table d'hote et ä la carte, etc. absolument ä fond,
cherche poste de confiance, Chiffre 4M

Qberkellner, unbedingt allererste Kraft, zuverlässig, zuvor¬
kommend, treu und ehrlich, 4 Sprachen perfekt, sucht

Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 40S

Qbersaaüochter-Sckretärlu, 29 Jahre, Absolventin einer Ho-w telfachschule, deutsch, französisch und englisch in Wort
und Schrift, tüchtig und selbständig, sucht passendes Engagement

auf September. Chiffre 448

Ibersaaltochter, tüchtig und erfahren, sucht Engagement für
Herbstsaison ins Tessin. Chiffre 46S

Qbersaaltochter, gut präsent., sprachenkundig, im Restau-
rationsservice tüchtig, sucht per sofort Posten in gutes

Passantenhotel, möglichst Jahressteüe. Offerten an Frl. N.
Johncr bei Frau Baumann, ob. Promenade, Zofingen. (474)

Qbersaaltochier. perfekt englisch, erstkl. Referenzen, sucht
per sofort Engagement. Chiffre 476

Saallehrtochter. Seriöses, tüchtiges Mädchen, 18 Jahre.
wünscht als Saallehrtochter sofort einzutreten. Chiffre 442

Saaltochter. Junge, nette, sucht Stelle in besseres Hotel für
sofort. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 376

Saaltochter, junge Tochter aus guter Familie, deutsch, fran¬
zösisch und italienisch sprechend, sucht per sofort Stelle.

Chiffre 437

Saal-Restauranttochtcr. selbständig und zuverlässig, perfekt** englisch, französisch und deutsch sprechend, sucht per
srfort Jahresstelle. : Chiffre 438

Saaltochter sucht Stelle in Hotel zur weiteren Ausbildung.
Perfekt in franz. und deutschet Sprache, gute Kenntnisse

im Englischen Offerten unter O.F. 6769 Z. an Orell Füasti-
Annoncen, Zürich. Zürchcrhof. (O. F. c. 55503 Z.) [700]

Caaltochter I.. durchaus selbständig, sprachenkundig, mit be-** sten Zeugnissen und Referenzen, sucht Stelle für sofort ia
gutes Haus. Offerten unter Z. H. postlagernd Attlswll-
Wangen a. A. (Bern). (451)

Caaltochter, detitsch und französisch sprechend, sucht für
sofort Jahres- oder Salsonstelle. Chiffre 461

C-crvlertocbter. Junge, nette Tochter, im Service bewandert.
sucht Saison- oder Jahrcsstello In Saal, besseres Restaurant

oder Konditorei. Deutsch. Französisch und gute
Vorkenntnisse in der engl. Sprache. Zeugnisse u. Photo. Ch. 296

C ervlertociitcr, tüchtig, sucht Stelle in Saal oder Restaurant.
Eintritt auf August. Photo und Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 468

Cuisine & Office

£hef de cuisine, italien. d'un certaine age, qui ä döju tra-^ vailld pendant quaterze ans en Engadinc, parlant francais
et quelqtte notions d'allemand. trfcs bonnes räfdrenccs. deman-
dc place dans hotel pour saison ou ä I'anuee, övcntiicllenient
comme patissicr-entreniötier. S'adresser ä P. Brizzolari. Via
Tavernola 4. Como (Italie) (312)

fasscroller-Helzcr, solid und willig, mit guten Zeugnissen ver-^ sehen, sucht per sofort Jahressteüe in mittleres Haus der
deutschen Schweiz oder Tessin. Chiffre 398

£hcfkoch, erfahrener, praktischer Fachmann, ruhiger, seriöser
Arbeiter, sich den Verhältnissen anpassend, gesetzten

Alters. In- und Auslandspraxis, feiner Entremetier-Patlssier.
sucht Vertrauensposten in inittelgrosses Haus, bei geordneten
Verhältnissen, bevorzugt Platz Zürich; auch als Chef-Kontrolleur

oder Chef d'Economat in grosses Haus, gründliche
Warenkenntnisse, Ansprüche bescheiden. Gefl. Offerten aa
E. J. Dreyer, Zentralste. 123. Zürich 3. (458)

|/och, junger, mit guten Zeugnissen, sucht Jahressteüe als^ Aide oder Commis in kl. besserm Hotel, am liebsten nur
neben Chef. Chiffre 454

'ochlehrling. Für kräftigen Knaben. 15la Jahre, wird Koth-
k lehrstelle gesucht. Französische Schweiz bevorzugt.

Chiffre 447

Viichenchef, tüchtiger. 34 Jahre, sucht Jahres- event, auch^ SaisonsteÜe. R. Bein, Talstrasse 17, Zürich I. (388)

Küchenchef, tüchtiger und sparsamer, sucht Engagement auf
1. Juli (Saisongehalt 1500—2000 Fr.), wo Frau auch

Anstellung hätte (Gouvernante oder Zimmermädchen) Offerten
an H. Hofmann. Feilengasse 3, Zürich. (410

Küchenchef, ganz tüchtig, in Entremets und Patisserie be¬
wandert. sucht Jahresstelle in Basel. Chiffre 426

|/iichenchef. Junger, fachkundig, mit allen Partien der Hotel-
und Restaarant-KUche vertraut, sucht Jahressteüe.

Chiffre 450

|/üchencfref, älterer, mit allen Arbeiten vertraut und mit
guten Zeugnissen, sucht Saisonstelle. Chiffre 456

Datlssier. tüchtig, solid und gewandt, sucht für Sommer-
Saison geeignete Stelle in Hotel oder grössere Confisene-

Patlsserie. Zeugnisse za Diensten. Offerten an Müller,
Patissier. Haus Wolf. Davos-Platz. (439)

Dossier (Vertrauensmann), tüchtig, selbständig, sucht Stelle
(Jahresstelle bevorzugt). Chiffre 452

Patissier, 21 Jahre, als tüchtiger Arbeiter vom Cktf empfoh¬

len, sucht passendes Engagement. Elntiüt soiort. Offerten

mit Konditionen an Chef de culslnc, Park-Hotel. GHo«.
(460)

Voir suite pase suivante



Etage & Lingerie

Antanzszlmntcrmdilchcii. Tochter 21 Jahre, deutsch und
französisch sprechend, sucht Enzauement, wenn möglich

Jahresstelle. rmtritt 15. Juli. Chiffre 443

Efageiigousernaiitc. Deutsche. 32 Jahre. 2 Jahre als solche
tätig, fran/ portugiesisch und ziemlich englisch

sprechend. lang), prakt. Erfahrung im Hotelfach. sucht Stelle, ev.
als Stütze der Hausfrau od. ähnlichen Vertrauensposten. Ch. 396

Etagcngouvcriiante. Gebildete Tochter, 26 Jahre. Deutsch,
Englisch und französisch, sucht Stelle als Etagengouvernante

(Anfängerin) oder als Stütze. Chiffre 479

Etagcnportler. 29 fahre alt. deutsch, französisch und englisch
sprechend, sucht lahrcsstcllc auf 20. Juli. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 417

Femmc de chambrc. Suisse francaisc. cherche place dans
hotel de la Suisse allemande pour apprendre la languc,

ccrtificats A disposition. Chiffre 403

Qldtterln, nichtige, sucht Stelle, möglichst als erste.
Chiffre 470

Llngtro f.. sucht lahrcsstcllc In gutes Hotel oder Sana¬

torium. Gute Zeugnisse vorhanden. Chifire 436

Zimmermädchen, sprachenkundig, im Service durchaus be¬

wandert. sucht Stelle in Hotel nur I. Ranges. Chiffre 386

Tlmmcrmddchen, tüchtiges, deutsch, franz. und engl, spre-
chcnd. stieltt Stelle In nur erstklassiges Haus der franz.

Schweiz odtr lessin Chiffre 467

7tmmermidchen. tüchtiges, sprachenkundlg. «acht Jahres-
stelle oder Saison. Offerten an Frl. Wernli. p. Adr. Christ.

Gleiter. Vertreter. Aarbure (Aargau). (466)

Loge, Lift & Omnibus

foncierge oder Conclcrge-Conducteur, Schweizer, seriöser,^ sprachenkundiger Mann mit prima Zeugnissen sucht Saison-
steüe. Offerten gefl. an W. Lerch. Faulensee bei Spiez. (204)

fonclerge, nut mehrjährigen In- und Auslandsrcfercnzen, in
^ seinem Fache durchaus firm, sucht Winter-, event, stabile
Jahresstelle. Seit mehreren Saisons in grösserem Hause eines
ersten Saisonplatzes der Schweiz tätig. Chiffre 430

foncierge Conducteur event Nacht- oder Allein - Portier,
34 Jahre. 3 Hauptsprachen perfekt, seriöser Fachmann,

sucht lahres- oder Saison-Stelle. Offerten an L. Mcjer,
Restaurant Seeburg, bei Luzern. (456)

I Ütler-Chasseur. Hin gut empfohlener Jüngling, 21 Jahie,
" der Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als Linier oder
Chasseur auf kommende Herbst oder Wintersaison, Tessin
bevorzugt. Chiffre 444

Dorticr-Conducteur, seriös. Deutsch, Französisch, Englisch,
gut enipiohlen, noch tn ungekündigter Stelle, sucht

Jahresstelle. Chiffre 414

fortier. junger Bursche, zwei Landesszrachen mächtig, sucht
Stelle in erstklassigem Haus als Unterportier. Chiffre 44o

Portier allein, oder Concleree-Conducteur, mit erstklassigenr Referenzen. 27 Jahre, deutsch, franz. und engl, sprechend,
sucht Engagement auf kommende Sommersaison. Chiffre 433

Dortler, 21 Jahre, tüchtig und gewandt, sucht per sofort
Stelle fflr allein oder Etage. Gute Zeugnisse. Chiffre 402

Portler, tüchtiger, 30 Jahre, sucht auf 15. Juli Jahresstelle
für allem oder Etage. Gute Zeugnisse. Chiffre 455

Bains, Cave & Jardin

Raderaeistcr. staatlich diplomierter Masseur, mit langjährigen
Erfahrungen m Kliniken und Sanatorien, sucht Engagement

in Bade-Kurort oder Sanatorium. Eventuell fur leidenden

Herrn als Begleiter (sprachenkundlg). Chiffte 372

Divers

Kollaborateur, Garant, Suisse francais, d'äge mür, cherche^ emploi ä partir 1er Juillet dans Hotel-Restaurant ou
Brasserie, Röförences Ier ordre. Chiffre 409

Meizer und Reparateur. versiert in Arbeiten aller Art, sucht
Stelle in Ho'el. Lohnanspruch Fr. 120.— per Monat.

Chiffre 446

Uotelschrelner. Jüngerer, tüchtiger. In allen einschlägigen
B Arbeiten durchaus bewandert, sucht Stelle in erstklassig.
Hotel. Zeugn. sowie sehr gute ReL zu Diensten. Chihrc 432

fiouvernante. Seriöse Witwe, zuverlässig, tüchtig In Huus-
haltung und Küche, sucht selbständige Stelle in Haushalt.

Ferienheim. Pension oder Wohlfahrtshaus. Chiftre 471

|£utscher. Ganz solider Mann in bestandenem Alter, deutsch
und französisch sprechend, sucht Stelle als Omnibus-

kutscher oder in Privat, würde auch Gartenarbeit verneinen.
Oifert. an Ernst Amport, Thunstetten. Bützberg (Bern) (3S9)

Maler und Gipser, tüchtiger, sucht Stelle in grösseres Hotel.1 ' Chiffre 472

Metzger. Tüchtiger, ganz solider, sprachenkundiger Mann.
sucht Stelle als Metzger u. Contmis Garde-Manger.

Saison- od. Jahresstelle. Eintritt nach Beheben. Oiferten: Revau-
rant Gambnnus. Ölten, (477)

Dianlst, Junger, routinierter, sucht während Juli und August
Engagement tn einem Orchester (Kuroit). Chiffre 431

Ctütze. Als Stütze bewerben sich, bei bescheidenen An-
spruchen, 2 Töchter aus dem Hotelkreis, mit guten

Referenzen, energisch und selbständig im Service, Lingerie und
Etagendienst. Eintritt sofort. Offerten an W. Daheim, Kalt-
oniGn (St. Gallen). (464)

T apissler-Decorateur, erfahrener, tüchtiger Fachmann in Je¬
der Beziehung, mit besten Referenzen von Hotels, sucht

Stelle. Chiffre 478

Volontär. Für 16jährigen, strebsamen und kräftigen Welsch-
w schweizer sucht man Anstellung in Hotel oder Restaurant,
wo er (zur Weiterausbildung) Gelegenheit hätte, überall mitzu-
helien. Bescheidene Lohnansprüche, hingegen gute, familiäre
Behandlung verlangt. Offerte an Mme. Vve. A. Frano, Hotel
des Pontins, Valangln bei Neuchäte! (T. Z. 1016 N.) (210)

STELLESUCHENDE
Pax Photo's sichern Erfolg

12 St. Fr. 3.50 nach jeder Photographie
EXPRESS PHOTO Co., BASEL

Palace Hotel
Scheveningen

jucht geeignete Winter - Engagements für:

erstklassigen Küchenchef
I. Etagengouvernante

routinierte Bureauangestellte
Gefl. Anfrapen erbeten an" F. A. L. Bienen, Direktor

des Palace Hotel, Scheveningen (Holland).

Suisse, 36 ans, lei force. References de tout lei ordre. 4

leagues, dirigent, avec succds, depuis deux ans importantc mai-
*on. cherche pour 15 octobre cu 1er novembre situation «i

l'anndc ou double saison, en Suisse. Oranger ou Outre-Mer.
Offres sous chiffres F. Y. 2027 ä In Revue Suisse tics Hotels

ä Bäle 2.

Anlüsslich der Ucbcmahtne des Kasino-Restaurationsbctricbcs
suchen wir auf kommenden Herbst einen erfahrenen, umgangs-

gewatnlten und spraehenkundigen

Chef de service - directeur
einen erstklassigen, ökonomischen, in feiner und einfacher

Küche bewanderten

Chef de cuisine
in sämtlichen Gebieten des Rcstaurati
versierte, zuverlässige und selbständige

Gouvernante generale
Ausführliche Offerten mit Referenzangaben gefl. an R. A. Lütlil,
6229 Postfach 20S51, Kornhaus, Bern. P. 4SS0 Y,

Und eine in sämtlichen Gebieten des Rcstaurationsbciricbcs
versierte, zuverlässige und selbständige

gesucht
Nur beste Referenzen. Sprachkenntnisse. Jahresstelle bei
Convenienz. Offerten mit Gehaltsansprüchen an Grand

Hotel Kurhaus Davos.

Pianist
sacht Engagement für die Sommersaison, allein oder mit Orchester.

Offerten an Emllo Pannler. Hotel Alpenrose, Wilderst. IL.
2036s

TENNIS
Trainer Sucht Sommer-Engagement. — Offerten unter Chiffre

O, F. 4160 B au Orell Füssli-Annoucen, Bern. 4050

Vclcher infolge Verkauf des Geschäftes frei geworden ist, sucht
•b 1. Juli selbständigen Posten. Prima Referenzen und Kaution
vorhanden. Beteiligung ao seriösem Geschäft erwünscht bei
Sicherstellung der Einlage. Gefl. Offerten unter Chiffre V. A.

2011 an dio Schweizer Hotel-Roue, Basel 2.

: Hotel - Sekretär - Kurse :
Gründl und prakt. Ausbildung In allen kommerziellen
Fächern (Bureau- und Verwaltungsdienst) der mod. Hotel- *
und Restaurantbetriebe. — Alte Fremdsprachen. — Freie
Wahl der Fächer. — leden Monat beginnen neue Kurse.

J Man verlange Prospekt H. von 217k J

Gademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32

in zentra'ster La?e LocarnOS (Muralto). Haus mit

Pensionspatent (20 Betten). Vorteilhafte Bedingungen.

— Anfragen unter Chiffre V. N. 2040 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen:
Mittel grosses

HOTEL
mit Sommer- u. Wintersaison, an bestfrequent.
Höhenkurort des Bündnerlandes. Anzahlung
125,000 bis 150,000 Fr. — Nur ganz tüchtige
Hoteliers wollen sich melden unter Chiffre
B. T. 4044 an die Schweizer Hotel - Revue,

Basel 2.

Hotel im Betrieb
zu verkaufen

Gegend von Montreux. 1100 m Höhenlage, 60 Zimmer und 100

Betten. Daneben hegendes Gut im Betrieb \on 45,000 m2 Land.
Verkaufspreis für das Gesamte Fr. 130,000.—. Schreiben unter

K 12843 L, an Publlcitas, Lausanne. 5230

Zu verkaufen:
Im Engadin ist aus Gesundheitsrücksichten ein für Sommer-

und Winter-Saison besteingerichtetes

Hotel
mittlerer Grosse weit unter dem Schatzungspreisc an
kapitalkräftigen Selbstküufer zu verkaufen. Würde sich auch als
Volks- oder Erholungsheim sehr gut eignen. Gefl. Offerten
unter Cluff. B. N. 2039 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Occasion!
Ein grosser Posten neue

Hotel-Wäsche
(Schweizerware)

umständehalber zu Schleuderpreisen abzugeben. Gefl. Anfragen
sub Chiffre P. 6141 O. an Publlcitas A.-G.( Basel. (5190)

Zu verkaufen:
Pic-Pk-

Automobil
Landeau-Coupö. in tadellosem Zustande, speziell passend
für Hotel, seltene Gelegenheit. Anfragen unter Chiffre

Y 3053 O an Publlcitas, Basel.

Occasion
d vendre

deux Billards neufs
avec tous ies accessoires.

2 20 x 1.10
dimensions: ~2. — x 1.—

S'adresser ä A. Chappuls, Pire, Courtetelle.

Pianist
allererste Kraft Sollst, Varietö-
begleiter. Klavier - Humorist.
Tanzpianist, eigenes Schlagzeug,

gleichzeitig auch erstkl.
Saxophonist (Solist), 3
Saxophone, Banjo, Ukelelo, singt,
spricht perfekt englisch, etwas
italienisch; modernstes ameri«
kanisqjies und kontinentales
Repertoir, sucht ersten Platz
für Sommer, (event. Anschluss).
Zuschriften an Leo Sar, Merano
(Italien) postlagernd. 2019

lunger Mann sucht während
der Sommermonate Engagement

als 5224

Pianist
(auf Wunsch auch Duo)

Bescheidene Ansprüche.
Anfragen unter Chiffre Ac 2930 G
an Publlcitas St. Gallen.

On acheterait d'occasion un

objectif 110 Z ou plus, modele
simple ou double. Ecrire sous
ciuffre U 5125 X Publlcitas,
Gcnöve. 5223

Dame distmguce, Präsentant
bien, parlant et eenvant cou-
raniment iranc., angl., allem, et
ital. dösirant se mettre au
courant des travaux de

ofrre ses seiviccs pour Ia
Saison. Photographie, certif. et
r<H6r. Adresser offres sous
chifires W. 76S61 X. Publici-
tas. Geneve. 5225

A vendre ou a louer, cause
maladie. ä la fronti^re fran-
caise sur territoire genevois,

ancien

KOlMsUDMe
trös renommö. Grand domaine
d'agrement et de rapport dans
situation cxceptionnelle. Centre

d'excursions et de sports,
ouvert toute l'annee. Convien-
drait specialenienc ä chef de
cuisme. Pour renseignements.
öcrire sous chiffe L. 5100 X ä
Publlcitas, Genöve. 5222

Mächtiger Wclsszeugkasten
passend für Wirt, Hotel
oder Pension, antike Basler
Form, billig. Dr. B. Seh.,
KIvbeckstrasse 98, I. Stock,

Basel.

Sthlüss öerlüseratenannalune:

Dienstag abend!

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

nnd Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise inao
energisch zurück Man achte
anf die plombierten Orlglral-

gebinde

Ernst Hürlimann
Wädenswll

Gesunder
Hotel-Fachmann
30 Jahie alt, seit 4 Jahren bedeutenden Konzern mit 400 Betten mit
nachweisbarem Erfolg leitend, ledig, Schweizer, sucht Uebernahme,
Beteiligung oder selbständige D irektion auf Herbst
Grösseres Kapital zur Verfügung. — Detaillierte Offerten sub Chiffre

R. R. 2918 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

In der Hauptstadt eines der konsolidiertesten Successionsstaaten wird
die Errichtung eines modernen, internationalen

in Angriff genommen. Weitgehenste Unterstützung von Regierung, Land und
Stadt gesichert unter Bedingung ausländischer erstklassig-fachmännischer
Beteiligung und Betätigung. Schweizer Kapital und Arbeitskraft in erster Linie
bevorzugt. Durch gegebene Verhältnisse konkurrenzlos mit nachweisbaren
Rentabilitätsgrundlagen.

Ernsthafte Interessenten hauptsächlich fachmännischen Charakters
belieben Offerten einzureichen unter Chiffre C. P. 2037 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

ANGORA
GRAND HOTEL VAKOUF

Recemment construit est ä louer pour une duree de 15 ans. Les
intäressgs peuvent faire parvenir leurs offres ä la Direktion Gdnärale
des Fondations Pleuses jusqu'au samedi 31 juillet 1926 ä quatre
heures. Elles doivent etre accompagn6es d'une lettre de credit de
45.000 livres turques ainsi que des pieces lägalisäes par le Consulat
de Turquie ä Geneve, ddmontrant qu'ils ont dfijä dirigä de grands
hotels. Pour details et renseignements s'adresser Agence' Anatolie,

20, Cours de Rive, GenOve. 5232

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten I
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mit
eingebautem

Motor in bewährter
Konstruktion für jede

Stromart und

Leistung.
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"SüKv
L 'ChstR

Indanfhrtn
FARBIGE TISCHDECKEN
DEKORATIONS-STOFFE

usw. aus Baumwolle, Leinen und Kunstseide müssen

waschecht, lichtecht, wetterecht
sein. Diese Eigenschaften haben in hervorragendem
Maße alle mit der oben abgebildeten Schutzmarke ver¬

sehenen Waren.

Verlangen Sie deshalb ausdrücklich stets indanthrenfarbige Stoffe
und Garne von Ihren Lieferanten.

I,
empfiehlt sich zur Lieferung von Ochs-. Kalb-. Schal- und
Schweinefleisch an Hotels und Pensionen zu konkurrenzlosen
O. F. 3882 B. Preisen. 4042

Spezialität: Nierstücke, Kalbsstotzen, Kalbs-
carres, Schafsgigot und Carres.

Verlangen Sie unseren illu¬
strierten Katalog!

Rohr-
Möbel

Peddigrohrmöbel in natur-
weiss oder in jeder beliebigen

Nuance geräuchert,
wetterfeste Garten- und
Terrassenmöbel etc. liefert

zu Fabrikpreisen

Rohr-Industrie Rbelnfelden
Völimy & Jenny

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtisch:
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER. LEROI & CO., ZÜRICH

Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel tera toujouri
au complet

si des lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER. LEROI & CO., ZÜRICH

Soeiete Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

billigst bei

Haison Wap
Lausanne

Lassen Sie Ihre Gäste das volle
Kaffee-Aroma geniessen, indem
Sie den Kaffee selbst mahlen

mit der elektrischen

Hotca - Kaffeennhli!
von

Otto Benz, ZUrich 7
Zeltweg 29. Tramlinie No. U.

Erste Referenzen.
Probemühlen unverbindlich.

sollten in keinen grösseren
Restaurationsbetrieben fehlen, sie
gewährleisten stets automatisch
sichere Kontrolle. Unverbindl

Offerten durch

Erste Schweizer
Blocksfabrik
Lichtensteig

Inserieren
bringt Gewinn!

Pasteur Anglais
reeoit ieunes gens. Vie de fa-
mille. Bonnes lecons. Beau

quartier de Loodres.

Rev. C Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7. Londoa.

lAT-BISTICKI
Confitüren-Löffel
Senf-, Salz-Löffel

Spachteln etc.
in hochfeiner Ausführung-

No. 1 No. 2

SALATBESTECKE
Celluloid

schwarz Elfenbein schwarz Elfenbein
Fr. 28.—Fr. 21.— Fr. 32.— Fr. 19.-

per 1 Dtz., Paar
Kammfabrik Verlangen Sie Kataloge!

O. Walter-Obrecht A.-G.v Mümlitwil

MARKE „BOUQUETDES ALPES"

cXkfmkundOrigimi-öruneMlafMf&uicklelMAe

Zum Dessert
als Tourenproviant

Leicht verdaulich
Von feinstem Geschmack

In der Staniolhülle immer frisch

Wir tauschen
Ihre alte gebrauchte Wächteruhr bei Lieferung einer

BÖRK'S UNIVERSAL WÄCHTER UHR
gegen Aufzahlung ein. Sie erhalten damit die

Vollkommenste Wächter-llhr
der Gegenwart

und absoluta Sicherheit über Ihren Wächter. Wir weisen
erste Schweizerfirmen und Hotels nach, die die
Universal benützen. Wir liefern zur Probet

Bürk-Bundy A.-G., Thalwil b. Zeh.
Spezlalhaus für Arbeiter-und Wächter-Uhren.

.Revue'-Inserate sind nie erfolglos

StotMiglitbt
Gelegenheit

• Wir verkaufen
(auch auf Abzahlung)

folgende elektrische Instrumente:

1 WELTE MIGNON PIANO
Mahagoni, zu Fr. 6500.—

1 DUCA PIANO LIPP
Mahagoni, zu Fr. 6800.—

1SUPERBA
(Klavier und Violine) Eiche, zu Fr. 7500.—

Alle drei Instrumente sind auch von Hand spielbar,
ausgezeichnet erhalten und liefern beste zuverlässige Musik.

Freie Besichtigung.
Musikhaut Hüni, Zürich

bei der Hauptpost

m
H
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So hätten-Sie schon längst eine maschinelle Wasch*
Einrichtung und müssten sich nicht jeden Waschtag

abmühen, denn die

nimmt Ihnen die mühevollste Arbeit ab. Sie können.
kochend oder in jeder beliebigen Temperatur
waschen, bringen alles gleichmässig rein. Das Kochen,
Waschen, Spülen geht alles selbsttätig. Kurzum Sie
sparen die Waschfrau und zudem noch viel
Brennmaterial und Seife. Verlangen Sie unverbindlich

Prospekt mit Angabe der Preise von 359

Maschinenfabrik & Glesserei Netttal A.-G.
Netstal (Glarus)

zöundee
edit englische

ORANGENMARMELADE

von James Keiller Dundee

in Eimern von 3,7, u. 12 Kg.
erhältlich bei

E. OSSWALD, ZURICH

"Sigmar"
.iiiujiJijiiiiniiiiifinüliittijiiiiiiji/iitj/üiHniiiiii/rmijrmimmtjrnfTimnjimrniimnjinnflnmn»

Ägypten
Syrien

Konstantinopel
Schwarzes Meer

bevorzugen Sie die allgemein bevorzugten Linien der:

SITMAR"
(Societä Italiana di Servizi Marittimi)

Regelmässiger Reise- und Postverkehr mit neuesten
Schiffstypen nach allen Häfen des nahen Orients.

Besonderer Eilluxusdienst:
Europa - Wgypten
mit Luxusdampfer,Esperia'.

Mittelmeer- und Nordland-Fahrten mit

*1* „Neptunia"
General-Vertrelung:

„SUISSE-ITAUE". ZÜRICH
Bahnhofstrasse 80 — Reise und Transport A.-GL
Filialen: Basel, Luzern, St. Gallen, Genf, Lugano, Locarno
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